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Englands Rüſtungen gegen China
London, 24. Januar. Nach Meldungen aus Malta haben

das vierte Vataillon des Bedford- Regiments und das
zweite Bataillon des Vordexz- Regiments Befehl erhalten,
ſich für den Abtransport nach China bereit zu halten. Die indiſche
Regierung hat nach einem Berichte auf Kalkutta zwei Dampfer der
britiſch-indiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſcaft für Truppentransporte
nach China gechartert. Ein Detachement iſt bereits an Vord des
Dampfers „Gronogle“ nach Schanghai abgegangen. Wie aus
Hankan gemeldet wird, ſind dorr Nachrichten über eine am
16. Januar in Siang in der Provinz Honan abgehaltene große
antibritiſche Kundgebung eingegangen, in deren Verlauf
die Anlagen der aſiatiſchen Petrolenmkompagnie in Brand geſteckt
wurden.

Nach einer Meldung des Pekinger Sonderberichterſtatters
des „Daily Telegraph“ berichten die japaniſchen Agenturen über
eine Verſtärkung der ruſſiſchen Streitkräfte an der mandſchuriſchen
Grenze.

Aufruhr in Schanghai
Schanghai, 23. Januar. Jm Anſchluß an eine Kundgebung

ſtreikend traßenbahner, iſt ein Aufruhr ausgeine le ehe n ſeuen. Der Seligei getan es
ſchließlich mit Hilfe des aus Fremden beſtehenden Freiwill
durch Anwendung von Polizeiknüppeln und Feuerſpritzen die Menge
auseinanderzutreiben. Die Schüſſe wurden angeblich von Chineſen
abgegeben, die Polizei ſchoß nicht, ſondern benutzte „nur Panzer-
wagen und Maſchinengewehre“, mit denen ſie die ſtrategiſch
wichtigen Punkte beherrſchte.

Uiederlage des Generals Sun
London, 23. Januar. Wie aus Schanghai berichtet wird, hat

General Sun, der Gouverneur von Schanghai, bei Tſchekiang
eine Niederlage durch die Kantoneſer Truppen erlitten und
ſich auf Tunglu zurückgezogen Die nationaliſtiſchen Truppen
haben die Verbindungen Suns abgeſchnitten.

Die Grundlinien der engliſchen
Chinapolitik

London, 23. Januar. Die Situation in Hankau ſcheint in
ein neues Stadium eingetreten zu ſein. Wie der Korre-
ſpondent des „Obſerver“ berichtet, hat ſich die Miſſion Melleys
bisher darauf beſchränkt, das Gelände für weitere Verhandlungen
zu ſondieren. elley und der britiſche Geſandte Lampſon hätten
die Regierung mit dem Jnhalt der Kantoner Forderungen be
kanntgemacht, und das Kabinett habe auf Grund dieſer Forde-

Die Grundlagen des Regierungs
programms

Berlin, 24. Januar. Die Sonnabenbdbeſprechungen des
geſchäftsführenden Reichekanzlers Dr. Marx mit den Führern
der verſchiedenen Fraktionen werden heute vormittag offiziell
wieder aufgenommen.

Die Verhandlungen mit den Deutſchnationalen haben
um 10 Uhr ihren Anfang genommen. Es ſind hierfür die Ab
geordneten Graf Weſt arp, Exzellenz Wallraf, Rippel,
v. Goldacker und der politiſche Beguftragte Trevirannus
beſtimmt worden. An der Unterredung mit den Deutſchnationalen
nahmen auch die Miniſter Streſemann und Braungs teil.
Wie verlautet, ſoll Dr. Marx nach der Beſprechung mit den
Deutſchnationalen auf Grund des Beſchluſſes des demokratiſchen
Parteivorſtandes, der den Inhalt des Zentrumsmanifeſtes als
Mindeſtprogramm bezeichnet, das von allen Regierungeparteien
angenommen werden müſſe, ſowohl mit den Demokraten als auch
mit den Sozialdemokraten verhandeln. Jn parlamentariſchen
Kreiſen ſieht man jedoch keine Möglichkeit, dieſe politiſch ſich
widerſtrebenden Pole zuſammenzuführen. Anzunehmen iſt, daß
Dr. Marx bei den heutigen Beſprechungen die Richtlinien
für das neuzubildende Kabinett vorlegen wird, zumal der Reichs
kanzler ja geſtern mit Unterſtützung einzelner Politiker in der
Reichkekanzlei die Grundlagen des Regierungspro-
gramm s ausgearbeitet hat. An der Ausarbeitung des Regie
rungsprogramms haben neben dem Reichearbeiteminiſter Brauns
die Abg. Wirth und Stegerwald mitgewirkt. Für einzelne
Teile des Programms ſind Miniſter des bisherigen Kabinetts
konſultiert worden, vor allem der Reichsaußenminiſter Streſe
mann. Sollten die Demokrafen dieſes Programm nicht decken,
ſo bleibt die Frage offen, wie die jetzt von den Demokraten eingenommenen Winiſterſeffel neu beſetzt. werden. Jn parlamen

tariſchen Kreifen iſt man der Anſicht, daß an dem Zuſtande-
kommen der Regierung nicht mehr zu zweifeln
i. Alle Rachrichten, die über eine etwaige Verteilung der

Ernſte Lage in China
rungen ſich auf eine beſtimmte Politik feſtgelegt, die nunmehr
die Richtlinien Melleys darſtellten. Jn China hätten
die Jnſtruktionen Melleys in Verbindung mit den richten
über die Entſendung von maritimen und militäriſchen Verſtär-
kungen den Eindruck erweckt daß dadurch die Ausführung der in
dem kürzlichen Memorandum an die Mächte dargelegten britiſchen
Politik verzögert ſei. England ſei aber im Gegenteil gewillt, ſagt
der Korreſpondent, die Durchführung dieſer Politik zu beſchleu
nigen, um dadurch eine Verſtändigung mit den Mächten und der
S Regierung auf der Baſis des Memorandums herbeizu
ühren.

Die Verhandlungen mit den Kantoner Nationaliſten
würden von britiſchen Politikern in China als zwecklos bezeich
net, falls nicht der Status quo als Gegenleiſtung in Hankau
wiederhergeſtellt würde. Jed andere Wendung werde als kurz-
ſichtig bezeichnet und als eine Konzeſſion auf chineſiſchen Druck
hin, d. h. als Schwäche aufgefaßt werden. Das ſei der
grundlegende Unterſchied zwiſchen den Auffaſſungen in China
und in England. Es handele ſich dabei weniger um das Preſtige
in Hankau, als vielmehr um die allgemeinen Richtlinien, die
für die neue engliſche Politik maßgebend ſeien. Falls die Natio
naliſten mit England zu einem Abkommen gelangen ſollten, bei
ſpielsweiſe über die Wiedecherſtellung der Handelserleichterungen,
Einſtellung der antibritiſchen Propaganda und Unterzeichnung
einer Verpflichtung, die Taktik von Hankau nicht zu widerholen,
dann wäre England ſofort gewillt, die nationaliſtiſchen Forde

e auch h ar 7 der gen i Verzu wüterſtützen. r andere Fragen, die zure ſek die Haltung der übrigen Waſſhingtoner renz
mächte mitbeſtimmend, ebenſo für die Frage des Abſchluſſes
irgend eines Abkommens mit dem Außenminiſter Tſchen, das ſich
über ganz China erſtrecken würde. Alle dieſe Fragen müßten mit
äußerſter Vorſicht behandelt werden. Was die Frage der Auf
zölle angehe, ſo ſei Grund für die Annahme vorhanden, daß
alle Mächte mit Ausnahme Japans nunmehr mit Groß-Britan
nien übereinſtimmten und daß ſelbſt Japan wahrſcheinlich in
Kürze in dieſelbe Linie gebracht werden würde. Dadurch würde
es möglich gemacht werden, daß die neuen Auslandszölle in das

alte Zollſyſtem hineingebracht würden.
Wie der Korreſpondent der „Sunday Expreß“ berichtet, wird

die Entſendung von britiſchen Kriegsſchiffen und Truppen in
chineſiſchen Kreiſen bisher nicht ſo aufgefaßt, als ob Grozz
Britannien gegen China Krieg führen wollte. Wenn jedoch die

ntervention der ausländiſchen Mächte über das Territorium von
nghai hinausgehen ſollte, dann ſei der Zuſammen

ſchluß aller chineſiſchen Parteien und Gruppen
gegen die Ausländer wahrſcheinlich und dann würde ſogar die

indſchaft des Generals Tſchangtſolin gegen Rußland den Zu
ammenſchluß der chineſiſchen Heerführer kaum noch verhindern

können. Der Sohn des Generals Tſchangtſolin kommandiere
gegenwärtige die beſten Truppen des Marſchalls und er hoffe in
Kürze große Popularität zu erlangen, was darauf ſchließen laffe,

er in jedem Augenblick bereit ſei, ein antiausländi-
ſches Programm zu akzeptieren.

Marrx verhandelt
Miniſterſeſſel ſprechen, ſind verfrüht. Dr. Marx hat zwar die
Abſicht, ſeine Verhandlungen derart zu beſchleunigen, daß er ſein
Kabinett ſchon in dieſer Woche dem Reichstag
vorſtellen kann ob dies ihm aber gelingt, bleibt fraglich,
zumal das Plenum des Reichstages wegen der Thüringer Wahlen
nur bis zum Dienstag tagt. Jn einer für heute mittag einbe-
rufenen Sitzung des Aelteſtenrates des Reichstages ſollen Mittel
und Wege gefunden werden, in der kurzen parlamentariſchen
Pauſe bis zum 2. Februar die Reichstagsfraktionen verhand
lungsfähig in Berlin zu halten.

Die Kriſenlage
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berſin, 24. Jannar. Jm Laufe des Sonntags iſt der Ent
wurf e net Regierungsprogrammes von den einzelnen
Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung aufgeſtellt worden, das in
den neueſten Verkandlungen des Reichskanzlers Dr. Marx mit zur
Sprache kam. Es iſt ein etwas ungewöhnlicher Vorgang, wenn eine
abgetretene Regierung ein ſolches Programm entwirft und aus-
gerechnet der ſtäriſien Partei der neuen Regierung vorlegt. Dieſe
Prax:s muß im Prinzip abgelehnt werden. Betrachtet man aber
die einze'nen Punkte dieſes Programms, ſo ſtellt ſich heraus, daß
im weſentlichen doch nur Selbſtverſtändlichkeiten geſagt ſind. Die
vier Punkte bezüglich der Reich swehr, die am 4. u auf
geſtellt wurden, enthalten auch das Programm der Deutſch
nationalen. Was die Symbole der Republik anlangt, ſo dürfte dieſer
Punkt durch die Aufrolung der Flaggenfrage von SeitenDr. Luthers erledigt ſein. Ueber das fialpelitiſche Pro
gramm herrſcht Einigkeit; die Fortführung der bisherigen Art der

ußenpolitik iſt dadurch garantiert, daß Dr. Streſemann auch
in das neue Kabinett eintritt, da gewiſſe von ihm aufgeſchloffene
Probleme auch von ihm zunächſt weiter geführt werden müſſen.
Solle es zu einem Angriff auf die Streſemann'ſche Politik kommen,
ſo dürfte er nach Lage der Dinge nicht von den Teutſchnationalen
ſondern von ganz anderer Seite ausgehen

el
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Die Wendung?
Es iſt immer bitter, wenn einem die Felle weg

ſchwimmen. Und in dieſer peinvollen Lage greift man zu
allen Mitteln, für ſich zu retten, was geht. So wie es jetzt
auf der Linken geſchieht. Wer in den verſchlungenen
Wirrungen des neudeutſchen Parlamentarismus noch nicht
das klare Denken eingebüßt hat, der fühlt nicht erſt ſeit
heute und geſtern, daß es ſo, wie es bisher getrieben worden
iſt, einfach nicht weitergehen kann. Getrieben worden iſt.
denn es war kein ehrliches Spiel mehr, auch wenn ſich die
wortreichen Verfechter des Heils in der nach ihren Aus-
führungen keine Minute ſicheren Republik im Schweiße
ihres henchleriſchen Antlitzes in geſchraubter Beweisführung
um den Nachweis abmühen. Auf dieſe Weiſe wäre der
deutſche Staat, will in ihrem Sinn gerade beſagen die
Republik, binnen kurzem erledigt. Um das zu begreifen,
bedarf es eben des nüchternen Verſtandes, um es zu fühlen,
der unverfälſchten Empfindung. Da beſteht kein Gegenſatz
zwiſchen Befitzenden und Nichtbeſitzenden, zwiſchen Bürgern
und Proletariern, den marxiſtiſche Taktik zu ganz be-
ſtimmten Zwecken erſt geſchaffen und ins Bodenloſe vertieft
hat. Da gibt es nur ein gemeinſames Jntereſſe, ein ein-
ziges, das aller Deutſchen. Denn ſelbſt wenn bei den
Sozialiſten ehrlicherweiſe die Hoffnung auf die Jnternatio-
nale beſtanden hat, in dieſem Augenblick muß ſie zu Ende
ſein, wo der internationale Sozialiſt PaulBoncour vor derfranzöſiſchen Heereskommiſſion ſeinen Bericht über die lücken-

Mobilmachung „der bewaffneten N vorgetragen
Derſelbe der vor ein paar Monaten auf eine Anfrage

der Zweiten Internationale in dürren Worten erklärte, bei
einem Widerſtreit zwiſchen internationalen und nationalen
Intereſſen ſeien für ihn die nationalen Intereſſen ſeines
Vaterlandes entſcheidend. Sagte es nicht bloß, ſondern
handelte danach.

Aber es geht nicht darum, feſtzuſtellen, ob die „politi
ſchen Kinder“ aus den ſo verteufelt ernſten Tatſachen die,
wenn auch bittere, Lehre ziehen wollen oder nicht. Es geht
nicht um ſie, ſondern um den deutſchen Staat, ohne den
wir alle nicht ſind. Jn einer großen Berliner Rechtszeitung
iſt geſagt worden, das alles ergebe ſich mit zwingender
Klarheit ſchon nach dem kleinen Einmaleins. Ganz be-
ſonders, daß eine auch noch ſo verſchleierte Linkskoalition
zu den Unmöglichkeiten gehöre. Und daß es ein mehr als
verzweifeltes Spiel bedeutet, dem Reichspräſidenten
einen Verfaſſungsbruch anzuhängen, weil er, der im beſten
und tiefſten Sinne getreue Eckart des deutſchen Volkes, Herrn
Marx erſucht hat, eine bürgerliche Regierung zu bilden. Es
iſt zwar bei dieſem plumpen und taktloſen Verſuch dieſen
demokratiſchen Außenſeitern prompt nachgewieſen worden,
daß es Herr Ebert nicht anders gehalten habe, aber es bleibt
doch ein einziger Vorgang, wenn Herr Theodor Wolff, dieſer
geiſtreichelnde politiſche Quertreiber, im „Berliner Tage
blatt“ es auszuſprechen wagt. daß mit dem Worte von den
bürgerlichen Parteien Herr von Hindenburg ſich in einen
ſcharfen Gegenſatz zu der großen Maſſe von beſcheidenen
Kriegskameraden geſetzt habe, die zwar nicht in einen wohl
ſituierten „Bürgerblock“ hineinpaſſen, aber bei Tannenberg
und anderswo ihre Schuldigkeit getan hätten. Es genügt,
das niedriger zu hängen aber zugleich auf das kleine Ein-
maleins hinzuweiſen, um feſtzuſtellen, daß es ſo nicht
weitergehen kann, wenn derartige „Weisheit“ ſich in der
Politik breit macht oder gar verlangt, Ziel und Richtung zu
deſtimmen.

Es iſt vor ein paar Tagen hier geſagt worden, daß
Enttäuſchung. Neid, Jntrige ihr munteres Spiel beginnen
werden, wenn die hohe Verantwortung und abgeklärte
Lebenserfahrung des Reichspräſidenten dafür ſorgen wür-
den, daß ein Ausweg aus den tiefen Nöten gefunden werde.
Denn es handelt ſich um mehr als eine Regierungsfkriſe.
Und deshalb hat man auch im Zentrum nicht Nein geſagt,
als Herr Dr. Marx nun den neuen Auftrag erhielt, ſeine
Kräfte nach einer anderen, eben der einzig möglichen Rich-
tung zu verſuchen. Hat nicht Nein geſagt, aber zugleich eine
Kundgebung veröffentlicht, wie ſich nach ſeiner Auffaſſung
die Politik nach innen und außen darſtellt, und Leitſätze
für die Soziailpolitik bekanntgegeben. Jm ſelben Augenblick
iſt auch ſchon ein großer Streit dorüber entbrannt, was Sinn
und Zweck dieſer Kundmachung ſein ſolle. Die Demokraten,
denen Herr Marx die Ehre des erſten Empfanges gab, haben
eine große Entdeckung gemacht. Denn ſie fanden, daß das
allen Parteien als Mindeſthrogramm vorgelegt werden
müſſe. Eine erklärliche Auffoſſung weil fie nur allzu gerne
ihre Lieblinge, die Sozialdemofraten, in den Kreis der
Regierungsanwärter hineinbeziehen möchten, auch wenn es
nur um den Preis einer neuen Verwirrung möglich wäre.
Aber zugleich eben weiter nichts als der Verſuch einer
Störung, weil ſie ſelber ſchon erklärt haben, unter keinen



T

Umſtänden mit von der Partie zu ſein, da ihnen dabei eben
kein „Geſchäft“ zu winken ſcheint. Auch wenn Herr Georg
Bernhard in der „Voſſiſchen Zeitung“ die Notwendigkeit
einer demokratiſchen Oppoſition zu erweiſen ſucht, wenn die

nationalen ſich nun aus einer nationalen Oppo
in die konſervative Partei der Republik zu

n anſchickten.

Man ſoll ſich nicht die Köpfe anderer zu zerhrechen
unker Deshalb iſt es g müßig, zu erforſchen,

das Zentrum gehegt hat, es dieſe Kund-welche
ung erließ, bevor Herr Marx dem Reichspräſidenten diee zweiten Auftr amtlich errhe Weil es

in der Lage ei nicht darauf ankommt, was die
einzelnen Parteien wollen, ſondern was die Lage des
Staates rt. Und wenn Georg Bernhard die Mög-
lichkeit hervorhebt, das Ganze ſei am Ende eine geſchickte
Tat des rechten msflügels, der für ſeine Ziele die
Popularität Dr. s eingeſpannt habe, dann iſt auch
dieſer Hinweis weiter nichts als die Trauer des betrübten
Lohgerbers. Es mag, nicht mit Unrecht, eine große Menge
geben, die gerade in der Veröffentlichung des Zentrums
hein Möglichkeit ſehen wollen, ſich für alle Fälle den

ckzug zu ſichern. Und es wird zuzugeben ſein, daß dem
Zentrum im Augenblick nicht gerade wohl zumute ſein mag,
von alten Wegen auf ſcheinbar neue hinüberzulenken. Doch
wenn der Satz, daß es ſtets Aufbauarbeit am deutſchen
Staat getrieben habe, nicht bloß eine ſchöne Redensart be
deutet, dann iſt trotz vielen Hemmungen aus den eigenen
Reihen, die nicht unterſchätzt werden ſollen, kein ernſthaftes
Hindernis vorhanden.

Das eben ſoll keinen Augenblick verſchwiegen werden,
daß die Aufgabe, die Wendung zur ſtaatspolitiſchen Ver
nunft zu vollziehen, keine leichte genannt werden darf. Zu
dem neben den ſachlichen Beratungen in der Stille des Ver

v ſich der laute und aufdringliche Lärm
der Agitation in der Oeffentlichkeit austoben wird. Und
er wird um ſo lauter tönen, als noch manche Fäden zu denen
hinüberlaufen, die es bisher verſtanden haben, die eigenen
Intereſſen maßgebend ſein zu laſſen, und daß man es im
r des Herrn Wirth und ſeiner Freunde von der Repu-
blikaniſchen Union als einen Schlag empfindet, wenn es
nun anders kommen ſoll, wird verſtanden werden, wenn
man den hitzigen Eifer ſeſtſtellt, mit dem der einſtige
Kanzler laut und aufdringlich den Deutſchnationalen ver
fängliche Fragen vorlegt, von denen er in gehäuften Worten
verſichert. ſie ſeien ohne Arg geſtellt. Man wird ſich auch
auch davon nicht rühren laſſen, ſonden man wird in den
kommenden Tagen in tiefem Ernſt die Prüfung anſtellen,
was dem Staate frommt und was das Vaterland erfordert.
Was man tun muß, um die Mahnung des Reichsvräſidenten
nicht in den Wind zu ſchlagen, die er zwiſchen den Zeilen
ausgeſprochen hat. Denn es muß ſich entſcheiden, ob die
Verantwortung den Sieg davonträgt, oder ob die leicht-
beſchwingte Phraſe der Agitation herrſchend bleiben ſoll.
Wuchtend liegt die Laſt ouf den Verantwortlichen, aber wie
die Entſcheidung auch faſſen möge, niemals darf Bismarcks
Mahnung
Staates allein den Komvaß bildet. Nicht zu Gunſten des
einen oder zu Laſten des anderen darf ſie flingen, ſondern
bei allen, die ſich ernſthaft mühen um die deutſche Zufunft,
ſoll ſie tönen wie der Klang von Erz. O.

Der Haager Neun-Milligrden-Streit
Haag, 23. Januar. In der zweiten Sitzung des Schieds-

gerichtes zur Auslegung des Dawesplanes legte der als
Vertreter der Reparationskommiſſion fungierende Engländer John
Fiſher-Williams ausführlich die Auffaſſung der Repara-
tionskommiſſion zu dem Streitfall ſelbſt und zu der vom Vertreter
des Reiches zum Ausdruck gebrachten Stellungnahme dar. Die
Schiedskommiſſion ſei nicht zur Feſtlegung eines neue Zahlungs
planes beordert, habe auch nicht irgendwelche ergänzen den Beſtim
mungen zu treffen. Ihr Aufgaße beſtehe lediglich darin die im
Dawesplan ſelbſt niedergelegten Regelungen für den vorliegenden
Fall anzuwenden. Jm Dawesvlan heiße es gher, daß die Re
parationszahlungen lediglich den Alliierten zu
gute kommen dürften. Der Dawesplan unterſcheſdet ganz
genau zwiſchen internen Erforderniſſen Deutſchlands und Vertrags
zahlun Das denktſche Budget mußte teilweiſe von Vertrags-
verhandlungen entlaſtet werden, um Deutſchland zu ermöglichen,
ſeinen internen Erforderniſſen nachzufkommen. Dentſchland ſei
hierdurch jedoch nicht von der Verpflichtung der
Schadensvergütung an ſeine Untertanen befreit
worden. Die Schiedekommiſſion richtefe ſodann in einer längeren
Zwiſchenberatung zwei Frogen an die Parteien. Zunächſt wird ge
fragt, warum und auf welcher ſachlichen Unterlage Profeſſor Kauf
mann einen Unterſchied zwiſchen den Schadensvergütungen für
ausgelſeferte Handelsſchiffe u. a. und den Schadensvergütungen für
ſolche Schäden mache, die durch die Konfiſzierung ehemals deutſcher
Güter in den allierten Ländern entſtanden ſeien. Die zweite
Frage lautet. „Wenn, was der deutſche Vertreter fordert, daß aus
den Daweseingängen ein beſtimmter Betrag reſerviert wird, für
die Liguidierung der nach deutſcher Anſicht aus Revarationskonto
zu zahlenden Schadensanſprüche deutſcher Sigatsbürger, wer be
flimmt dann die Höhe des zu reſervierenden Betrages, die Schieds-
kommiſſion, die Reparationskommiſſion oder welche andere Jnſtanz?“

Haag, 24. Januar. Zum Teil in Beantwortung auf die Frage
ſtellung der Schiedskommiſſion zur Ausſegung von Strefffragen aus
dem Dawesplan nahm der Vertreter der Reparafionskommiſſion,
Sir Fiſher-Williams, in einer zweiten Sitzung nochmals
das Wort. Er iſt der Auffaſſung, daß die Miierten aus den Dawes-
eingängen 100 Prozent erhalten müſſen. Wenn Teut'chland
die Liguidagtionsſchöäden aus dem Reparationsfonds zahlen laſſen
wolle, ſo wünſche es damit den Alliierten 100 Proz. des ihnen zu
ſtehenden zu entziehen. Das ſei eine Anslegung der einſchlägigen
Beſti imungen, die im internationalen Recht keinerlei Begründung

nden würde. Wenn die deutſche Auffaſſung richtig ſei, ſo ſtehe die
ſtimmung der Höhe der zu gewährenden Schadenerſatzzaßlungen

den einzelnen alliierten Mächten zu. Hier aber wünſche Dentſch-
land ebenfalls dieſe Beſtimmung ſelbſt vorzunehmen. Sir Fiſber-
Willlams betonte zum Schluß, daß das internationale Recht
die Konfiſzierung feindlichen Eigentums durch
gus kenne, und daß dieſe nach engliſchen und amerikaniſchemP ſang ſei. Die Verhandlungen gehen heute vormittag

r weiter.

Der Quai d'Orſay beſtätigt den
Abſchluß der Berliner Verhandlungen

Varis, W. Januar. Die Nachricht, in Berlin zwiſchen dem
M.Komitee und den Vertretern der Reichsregierung ein Ab-

über die Weg des Kriegsmaterials erzielt wurde, wird
vom Quai d'Orſay beſtätigt. Man betont, daß ſelbſtverſtändlich

itee und die Botſchafter konferenz Gel-
t erhalte, gibt aber der Pehereengung Ausdruck, daß dieſe Ralifügen binnen kurzem erfolgen werde.

3 folgen Abkommen erſt nach der Ratifikation durch das Verſailler Militärtkom g. r Ratifikation durch er

unbeachtet bleiben. daß nur das Wohl des,

Oſtfeſtungen nehmen ihren Fortgang.

Die Genfer Abrüſtungsverhand lungen
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 28. Januar. Die Verhandlungen der Heereskommiſſion
v die Ausführungen PaulBoncours

r

die franzöſiſchen Mobilmachungspläne

haben in der Oeffentlichkeit größte Beachtung gefunden. Man be
ſchäftigt ſich eingehend mit den Problemen des modernen Krieges
und Mobilmachungsfragen. Gleichzeitig wird auch der eben aus
gegebene Schlußbericht der militäriſchen Unterkommiſſion A der
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion beſprochen. Aus den Er
örterungen zeigt ſich, wie ſehr man in Frankreich und auch in
anderen Staaten beſtrebt iſt,

die Erfahrungen des Weltkrieges auszuwerten.

Die Anſchauungen über Krieg und Kriegführung haben ſich ſeit
Ausbruch des Weltkrieges grundlegend geändert. Die rein militä-
riſche Kriegführung iſt weſentlich in den Hintergrund getreten,
da man der Anſicht däß es ſich nicht mehr um einen Kampf
zwiſchen feindlichen Armeen,

t ſondern zwiſchen Völkern
handelt, die ihre ganze wirtſchaftliche Kraft einſetzen. Noch wich-
tiger als die militäriſche Mobiliſierung und die militäriſche Kriegs
führung iſt die

Vorbereitung der wirtſchaftlichen Mobilmachung,

die alle Kräfte des Staats und der Bevölkerung mit einem Schlage
in den Dienſt der Kriegführung, der wirtſchaftlichen und militä-
riſchen, ſtellt. Die wirtſchaftliche Mobilmachung ſtellt auch die
ſcheinbar unwichtigſten Funktionen des öffentlichen und privaten
Lebens in den Dienſt der Kriegführung. Man unterſcheidet auch
daher nicht mehr militäriſche und zivile Behörden, nicht Anord
nungen ziviler und militäriſcher Stellen, ſondern im Augenblick
der Mobilmachung ſtellt ſich der

geſamte militäriſche und zivile Apparat auf eine einheitliche
Leitung um,

ſo daß von vornherein alle Reibungen zwiſchen Zivil- und
Militärbehörden ausgeſchloſſen ſind. Alle Momente, die die Krieg-
führung und ihre Unterſtützung durch die Wirtſchaft des Landes
erſchweren könnten, ſind dadurch von vornherein ausgeſchaltet. Der
Rückgriff auf privates Eigentum und die Verwendung privater

Unternehmungen für Kriegszwecke wird im Zukunftskriege in viel
weitgehenderem Maße als bisher erfolgen. Die franzöſiſchen Mobil
machungspläne ſehen eine Flüſſigmachung aller wirtſchaftlichen
Quellen im Jntereſſe der Kriegſührung vor und gehen ſogar ſo
weit, daß

auch die Frauen

zu den notwendigen Leiſtungen im Kriegsfalle verpflichtet ſind.
Die Mobiliſierung der weiblichen Bevölkerung ſtellte eine völlige
Neuerung dar, wird aber bei der wirtſchaftlichen Mobilmachung des
Landes in Zukunft eine große Rolle ſpielen, vor allem, wenn esſich darum handelt, mann Kräfte in der Heimat durch Frauen

arbeit freizubekommen,

Die Aufſtellung von genauen Produktionsplänen für jedes
Jnduſtrie- Unternehmen im Kriegsfalle, die Einſtellung oder die
Vergrößerung der Produktion der einzelnen Betriebe und die Ver

Die An Paris gepflogenen Verhandlungen über die deutſchen
Jn franzöſiſchen Kreiſen

wird erklärt, daß man auch darin auf dem beſten Wege zu
einer Verſtändigung ſei.

Ein Dementi des Reichswehrminiſteriums
Verlin, 23. Januar. Zu den Mitteilungen der Preſſe über

angebliche Betrügereien gegen die Reichswehr wird amtlich mit-
eteilt, daß ſie in vollem Umfange unwahr ſind.

r durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene Major Wiede
mann hat ſich ebenſowenig etwas zuſchulden kommen laſſen wie
der Major Glodgowski, der auch nicht entlaſſen iſt. Das Reich
iſt auch nicht durch betrügeriſche Handlungen bei Waffen-
käufen geſchädigt worden. Gegen die Verbreiter der unwahrenNachrichten wird Virafangeige erſtattet werden.

Ein Reichswehrinterview des „Petit Journal“
Paris, 23. Januar. „Petit Journal“ rer

eine Artikelſerie ſeines Berliner Korreſpondenten Jacques Mortae,
der heute eine Unterredung mit dem Oberſtleutnant von
Oertzen vom Reichswehrminiſterium wiedergibt, der den Kor-
reſpondenten an Stelle des verhinderten Reichswehrminiſtersé
empfing. Auf ſeine Frage, ob es zutreffe, daß die Zahl der unter
den Fahnen befindlichen Soldaten nicht die In Verſailler Vertrag
feſtgeſetzte Grenze überſchreite, habe ihm Oberſt von Oertzen
Einblick in die Akten gegeben und ihm gezeigt, daß der Beſtand
der Unteroffiziere und Mannſchaften ſich am 1, Dezember ver
gangenen Jahres auf 94 8337 Mann belaufen habe, alſo noch
um 428 unter den ffeſtgeſetzten Grenzen zurückbleibe. Auf den Einwand, daß man von der Einſtellung von Zeit
freiwilligen in die Reichswehr ſpreche, habe Oberſt von Oertzen
erklärt, daß dieſe Nachrichten durchaus unrichtig ſeien und ihn
gebeten, auf die kategoriſche Weiſe dieſes Gerücht zu demen
tieren.

Das Urteil gegen Garibaldi und Macia
Berlin, 23, Januar. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, wurde am Sonnabend abend das Urteil im Garibaldi-
Prozeß gefällt. Riceiotti Garibaldi und Oberſt Maciawurben zu je zwei Monaten Gefängnis und 100 Franken
Geldſtrafe verurteilt. Die übrigen Katalanen erhielten je einen
Monat Gefängnis und je 50 Franken Geldſtrafe. ß

Paris, 23. Januar. Zu dem Urteil im Katalanenprozeß iſt
nachzutragen, daß die Strafe für ſämtliche Verurteilte als durch
die Unterſuchungshaft verbüßt gilt. Jnnenminiſter
Sarraut erließ gegen ſämtliche Verurteilte ein Ausweiſungsdekret,
nachdem der Oberſt Macia und ſeine Leute Frankreich binnen
Monatsfriſt verlaſſen haben müſſen. Garibaldi muß bereits
binnen drei Tagen, alſo bis kommenden Donnerstag, jen ſeits
der franzöſiſchen Grenze ſein. Man nimmt an, daß
er ſich nach Amerika oder nach Belgien begibt. Die Brüder
ſollen beabſichtigen, als Proteſt gegen den Ausweiſungsbefehl dem
Präſidenten der Republik ihre Kriegsauszeichnungen zurück-
zuſchicken.

Ein neuer franzöſiſch italieniſcher
Zwiſchenfall

Paris, 23. Januar. Die franzöſiſche Preſſe umrahmt die Be
kanntgabe des Urteils im Katalanenprozeß mit einer
ſenſationell aufgemachten Nachricht aus Nizza, daß ein Faepriger
italieniſcher Untertan dort verhaftet worden ſei, der
im Begriffe war, den Redakteur Sacchi des in Paris erſcheinenden
Emigrantenblattes „Corriere degli Jtaliani“ über die italie-
niſche Grenze zu locken, in der Abſicht, ihn dort den
faſchiſtiſchen Behörden auszuliefern. Er habe Sacchi vorgeredet,
er ſei wegen eines Zuſammenſtoßes mit einem der Matteottimörder
zur Flucht ins Ausland gezwungen geweſen, und wolle ſich nun

und wirtſchaftlicher Mobilmachung, der

Rüſtung oder Abrüſtung?
wendung der vorhandenen Vorräte wird genau feſtgelegk. Mit
dem Augenblick der Mobilmachung ſetzt daher

eine Planwirtſchaft ein,
zu der ſich im Weltkriege die einzelnen Staaten erſt unter den

Schwierigkeiten und nach vielen vergeblichen und jalſchen
rſuchen durchgerungen hatten. Die Verpflegung der Bepölke-

rung, die Verwendung der Lebensmittelvorräte und Rohſtoffe, die
Verteilung der meiſten Fertigfabrikate und die meiſten anderen
Funktionen des Privatwirtſchaftslebens werden

mit dem Tage der Mobilmachung einer Zwangsregelung
unterworfen.

Das Syſtem der Brotkarte und des Bezugsſcheins wird ſchon im
Frieden bis ins einzelne vorbereitet werden.

Jn Anbetracht der völligen Umwälzungen auf dem Gebiet der
Kriegführung, der Unmöglichkeit der Trennung von militäriſcher

ür die Kampfkraft des
Landes gleichwertigen Bedeutung des kämpfenden Soldaten und des
in der Heimat Munition herſtellenden Arbeiters, der Verwiſchung
der Unterſchiede zwiſchen kämpfender und nichtkämpfender Bevölke
n. utid der Nutzbarmachung aller wirtſchaftlichen Kräfte des
Landes hat man ſich auch in Genf über die Begriffe der Kriegs
rüſtung und der ſonſtigen militäriſchen Machtmittel nicht einigen
können, denn die Kriegführung iſt heute kein rein militäriſcher
Akt mehr, ſondern es kommen nach unſerer bisherigen Auffaſſung

rein privatwirtſchaftliche und zivile Vorgänge
für die militäriſche Kriegführung entſcheidender in Frage als das
in bisherigen Kriegen jemals der Fall geweſen iſt. Die Fragen der
militäriſchen Reſerven und vorhandenen Kriegsvorräte und vor
allem die Möglichkeit der u Umſtellung der privaten Jndu-
ſtrie auf die Kriegsproduktion ſpielen daher eine andere Rolle
wie früher. Es kommt nicht auf den jeweiligen Stand des aktiven

eexes, ſondern darauf an, welche Wirtſchaftskräfte und welche
ſſen an waffenfähigen Leuten ein Land im Kriegsfall oder im

Laufe des Krieges einſetzen kann. Ein an Menſchen und natür
lichen und induſtriellen Hilfsquellen reiches Land wird daher auch
bei einem kleinen aktiven Heere eine große militäriſche Macht
entwickeln können, die ſich mit der Dauer des Krieges ſtändig
vergrößert. Länder, denen dieſe Hilfsmittel fehlen und die nicht
in der Lage ſind, dieſe im Laufe des Krieges zu vermehren, müſſen
verſuchen, durch eine

gleich zu Kriegsbeginn ſchlagfertige Armee
und eine bis aufs äußerſte für den Kriegsfall durchorganiſierte
Wirtſchaft ſchon gleich nach Kriegsbeginn den Sieg herbeizuführen
verſuchen. Frankreich glaubt nun, daß es nur dann in der Lageiſt, einen Krieg mit einem ſtärkeren Nachbarn erfolgreich durg-

führen zu können, wenn es ſeine geſamten wirtſchaftlichen Hilfs-
quellen und ſeine Armee

ſchneller auf Kriegsfuß ſtellt als der Gegner.
Frankreich glaubt, einen ſchnellen Erfolg erzielen zu müſſen, bevor
ſich die größeren wirtſchaftlichen und menſchlichen Hilfsquellen
eines ſtärkeren Gegners voll entfalten können. er vertrat
daher auch in Genf den Standpunkt, daß die kleineren Staaten
alles im Frieden für den Krieg ſo vorbereiten müßten, daß ſie
ſofort ihre ganze Kraft einſetzen können, da ſonſt die an Menſchen
und Mitteln reicheren Staaten im Laufe des Krieges eine unbe
dingte Ueberlegenheit gewinnen müßten. Es müßten daher kleinere
und ärmere Staaten ihre Machtmitel ſchon im Frieden voll aus
nützen dürfen, größere und reichere dagegen nicht. Aus dieſen
grundſätzlichen Erwägungen heraus ſind die Gegenſätze zwiſchenden einzelnen Staaten in Genf durchaus ertllärlich

zuſammen mit m Muſſolini rächen. Muſſolini müſſe
ermordet werden. r Verhaftete, der Volpi heiße, habe nach der
Verhaftung ein Geſtändnis abgelegt, und unter anderem verraten,
er habe finanzielle Unterſtützung von dem Direktor des in Nizza erſcheinenden Faſchiſtenblattes dalen

Deutſchnationale Volkspartei, Polksverein Halle Saalkreis
Wettin. Dienstag, den 25. Januar, nachmittags 5 Uhr im

Preußiſchen Hof“ zu Wettin politiſche Aufklärungsverſammlung.
Es wird erwartet, daß ſowohl die Parteifreunde von Wettin, als
beſonders die umliegenden Ortſchaften zu dieſer Verſammlung
erſcheinen werden.

Löbejün. Dienstag, den 25. Januar, abends 8 Uhr findet
der ſchon ſeit langer Zeit angekündigte große politiſche Unter
haltungsabend der Deutſchnationalen Volkspartei im „Schützen-
haus“ zu Löbejün ſtatt. Wir bitten die Parteifreunde von
h und Umgegend, für die Verſammlung rege Propaganda
zu machen.

Handwerker und Mittelſtandegruppe. Am Donnerstag, dem
27. Januar, abends 8 Uhr findet im „St. Nikolaus“ unſere Ver
ſammlung ſtatt. Schriftſteller Ohm wird über das Thema „Alte
und neue Parteien“ ſprechen. Alle deutſchnationalen Handwerker
und Mittelſtändler ſind eingeladen, aber auch alle anderen Partei
h können an dieſer Verſammlung teilnehmen und ſind ein
geladen.

Niemberg. Am Sonnabend, dem 29. Januar, abends 8 Uhr
wird im Gaſthof Leubner zu Niemberg der Reichstagsabgeordnete
Hemeter über die politiſche Lage ſprechen. Die umliegenden Ort-
ſchaften, wie auch der Ort Niemberg ſelbſt, müſſen mit den deutſch
nationalen Wählern geſchloſſen erſcheinen.

Studentengruppe. Am Montag, dem 31. Januar, abend
8 Uhr findet im oberen Saal des „St. Nikolgus“ eine Verſamm-
lung der deutſchnationalen Studentenſchaft ſtatt, bei welcher der
Reichstagsabgeordnete Leopold über das Thema „Student, Staal
und Wirtſchaft“ ſprechen wird. Alle Studenten und unſere
deutſchnationalen Parteifreunde und Wähler ſind eingeladen.

Du hvenkegene Aueorodle wäu

A.

Aenochen m r u
n e l uwer V e Feu



Frl.

rlin

pie Entthronnng Europas in der
Weltwirtſchaft

ehalten in der offenen Mitgliederverſammlung desa un StahlwarenJnduſtriebundes, Elberfeld, am Don
nerstag, dem 20. Januar 1927,

von Geh. Regierungsrat Dr. Chr. Eckert,
Profeſſor an der Univerſität Köln.

Die weltwirtſchaftliche Entwicklung hatte vor 1914 ihren
lezten Höhepunkt erſtiegen, deſſen Bedeutung uns erſt nach dem
Jederbru voll zum Bewußtſein gekommen iſt. Vor Ausbruch
des Völker ampfes hatte ſich zum erſtenmal in aller Menſchheits
geſchichte eine erd wirtſchaftliche Arbeitsteilung

Stils entwickelt. Jn Europa lag das geiſtige und mate-
elle Zentrum des Weltwirtſchaftstauſches. Es legte den übrigen
ſeinen Willen als Geſetz auf, konnte trotz der ſeit Beginn des

Jahrhunderts de werdenden Gefährdung ſeiner Stel
jung geſtützt auf ſeine Militärmacht. auf die moraliſche Kraft
ſeiner Raſſe wie erhebliche Kapitalien ſein Uebergewicht be

upten.4 ſt der Krieg hat die völlige Wandlung der Gegebenheiten,
die raſch ſich W Entthronung Europas in kürzeſter Friſt
rollendet. Sein Ausbruch beeinflußte alle wirkenden Urſachen,
auf denen die Wirtſchaft der Welt bis dahin t zerriß
die Zuſammenhänge, die die Völker im Gemeinſchaftsdienſt der
Renſchheit verbunden. Die Ausmuſterung der Beſten führte zur
langwährenden Schwächung und Minderung der, euro
e Arbeitsleiſtung. Die naturwiſſenſchaftlich-
erganiſatoriſche Technik, der das ökonomiſche Leben der ver
agenen Ja e27nte ſo viel verdankte, wurde nicht mehr aufderſſchrit, ſondern auf Vernichtung geſtellt. Der gewaltigſte

Raterialkrieg aller Zeiten iſt die e der Verarmung weiter
sKreiſe, ganzer Völker geworden. u nregeeffen aller

den ringenden Gewalten erreichbaren Hilfskräfte für die Ziele
ihrer Machtpolitik, die Nationaliſierung des in Ausmaß und Aus
dehnung nicht eahnten Krieges hat die Vorſtellungen vom
ungehemmten Verfügungsrecht am Privateigentum zerſtört. Die
ſeilherige Vertrauensſeligkeit wich berechtigier Furcht, die ſi
weltwirtſchaftsfeindlich erwies. ie führte zum Streben na

er welt wirtſchaftlichen Arbeitsteilung, der erdteils
mäßigen Ergänzung. Zugleich vollzog jenſeits des Gebietes
der im Streit verfangenen Europäer raſch eine völlige Umſchich
tung wirtſchaftlicher Belange. Je länger der Krieg zeitlich ge
dehnt, je mehr er örtlich geſtreckt wurde, deſto gefährlicher wurde
der Boden der gemeinſamen abendländiſchen Kulturanſchauung
unterhöhlt. Neue Frageſtellungen wurden der Menſchheit ge

Keime, die in den Kriegsjahren geſät worden ſind,
wuchſen und wucherten wie Unkraut nach deſſen Beendigung
empor. Das Selb e außerhalb Europas iſt überraſcht an

llen. Der Selbſtbeſtimmungsrechtes hat
thalben gezündet.

dieſe Erſcheinungen mit ihren weittragenden Folgen
ſind naturgemäß nicht mit einem Schlage fühlbar geworden Fort
gang und Verſchärfung der Kriegshandlungen wie die ſie be
geuenden Umſtellungen der Wirtſchaftstendenzen
haben ſich nicht allenthalben in gleichem Rhythmus ausgewirkt. Das
gleiten Europas von der ſeitherigen Höhe vollzog ſich ſtoßweiſe
m unruhiger Bewegung, deren Zuckungen zeitweilig die Geſamt
tchtung ükerdecken konnten.

Wir können in den vier Großkampfjahren mehrere weltwirt
ſhaftliche Strömungen unterſcheiden. Zunächſt wirken ſich im
Virtſchaftsleben der großen wie kleinen Staaten, auch der dem
Kriegsgetriebe fernbleibenden die erſten elementaren Eindrücke
der Weltkataſtrophe aus. Das Weltwirtſchaftsleben ſtockt, ſcheint
zum Stillſtand zu kommen. Zwiſchen dem Beginn von 1915 und
der Mitte von 1917 ſahen wir eine zweite Epoche, die wirtſchaftlich

allſeitigen, ſchnell geſteigerten Warenhunger charak-
wird. Schnelle Gewinnmöglichkeit ſtärken das waghalſige

Element im Wirtſchaftsleben, fördern die Betätigung des Spiel
triebes, verleiten zu überhaſteten gewerblichen re
anlagen, führen zum Emporſchnellen aller Preiſe, bringen
den Warentauſch weitgreifende Unruhe. In der dritten Periode,
eiwa ſeit der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, haben ſich dieſe
Rachteile vertieft, hat ſich die Gefährdung des Weltwirtſchaftslebens
dauernd verſtärkt.

Der Zuſammenbruch der Mittelmächte im November 1918 hat
die Welt in Siegesrauſch verſetzt, die übertriebenſten Hoffnungen
in beteiligten Ländern geweckt. Aber ſtatt das großzügige Pro
gramm eines Friedens der Gerechtigkeit, wie er in Ausſicht geſtellt
geweſen, zu verwirklichen, wurde bittere, harte Vergeltung an den
Unterlegenen geübt. Verträge, die vom Kleingeiſt der Vergangen
heit, vom Jrrwahn beherrſcht werden, daß auch ein ſich zerfleiſchen
des Europa ſeinen Rang unter den Kontinenten der Erde be
haupten könne, haben zur völligen Verkennung der europäiſchen
Intereſſen geführt. Dadurch, daß haßblinde Völker ſich von Toren
führen ließen, hat das Wiedererſtarken der europäiſchen Produftiv
käfte, hat der Wiederaufbau des Weltwirtſchaftstauſches ſich außer
erdentlich verzögert.

gen Zeiten iſt für die Sieger-Raſcher noch als in vergan
mächte wie für die Neutralen, die zunächſt im Taumel einer Hoch

vorübergegangen. Schon imneu lebten, die Scheinblüte
brochen, die in führendenjahr 1921 iſt eine Weltkriſis au

Virtſchaftsländern bald die Arbeit keit von mehr Menſchen

verſchuldete, geſtandenals Männer im Kampf unter Waffen

Einer unter den Siegern, die den Alliierten ogiierte
Union, hat dieſe Depreſſion ſchnell überwunden. Sie e in
den erſten Jahren der Kämpfe als Kriegslieferant mehr als reich
lich verdient, hat dann als kriegführender Staat ihrer Jnduſtrie
Rieſenaufträge zugewandt, hat den Völkerſtreit mit entſchieden, iſt
nach der Waffenſtreckung der Wirtſchaftsſieger geblieben, an den
die verfeindeten Einzelſtaaten Europas die Herrſchaft abgetreten
haben. Mit der Wi raft der Union iſt die Bedeutung des
Toppelkontinents Amerika aber keineswegs erſchöpft. Außer dem
zukunftsreichen Kanada werden die an Flächen ebenfalls weit
gedehnten, an Menſchenzahl ſchnell wachſenden mittel- und ſüd
amerikaniſchen Staaten, vornehmlich Argentinien, Braſilien und
Chile, binnen kurzem noch ſtärker als bislang die Führung welt
wirtſchaftlicher Linien beeinfluſſen.

Reben dem Wettbewerb dieſes überſeeiſchen Europa“,
zu dem Auſtralien zu rechnen iſt, iſt die Konkurrenz anders
raſſiger Kulturvölker g die Kaukaſier unſeres Erdteils
Kriegdende immer ndlicher ren Japan, Indien un
da weite chineſiſche Reich ſtellen bedeutungsvolle Wirtſchaftsmächte

deren neues,

Aufdebu nung der

auf u Menſchenüberfluß geſtütztes
deutlich erkennbar iſt. China ſcheint die geiſtige Hoch

errichtet zu werden, von der die Jdeen zur Abwehr fremder
nalinge ſich verbreiten.

Die Welle freiheitlicher Anſ und Wünſche, die durch
die Welt geht, hat, wie die weißen gelben, auch braune und

erfaßt. Nicht nur andere Raſſen, die alte Kul
ihr eigen nennen, ſind Eure Nachkommen gefäh ge

werden. Die Auflehnung hat auf alle Farbigen ffen.
Reben Mongolen und Malaien ſtehen Afrikaner, treten eſier
heute in Wirtſchaftsſtreit mit unſerem Erdteil.

Die Umgruppie des tes nach dem Kriege
am beſten mit Wort kenngzeichnen: Enteunropäi-

landelsteil der Halleschen
er ne

ſierung der Weltwirtſchaft. Soweit wir einen Blick in die Zu
kunft zu iun vermögen, wird dieſe Entwicklung ſich

Naiver oder verfeinerter europäiſcher Hochmut hatte in
unſerem kleinen Kontinent den Erdmittelpunkt geſehen, ließ an die
Miſſion glauben, die der kaukaſiſchen Menſchheit als Führer
und Vorbild im Wirtſchaftsleben auf nicht abſehbare Zeit beſchieden
ſei. Unſeres Erdteils anerkannte Vorherrſchaft hat aber nur eine
im Erdenleben kurzbefriſtete, wenige Generationen umſpannende
Se en iſt in unſeren Tagen durch den ſelbſtmörderiſchen

ieg der europäiſchen Nationen überraſchend ſchnell von
wirklicher it abgelöſt worden.

Europas Not kann, abgeſehen von Maßnahmen innerer Wirt
itik, lediglich begegnet werden durch weitgreifenden Zu

ammenſchluß der kontinentalen Belange. An
Stelle von drei großen, im mittleren und öſtlichen Europa führen
den Wirtſchaftskörpern, Deutſches Reich, Rußland, Oeſterreich-
Ungarn, entſtanden eine e Mittel- und Kleinſtaaten mit
Grenzen, die weder wirtſchaftlich noch völkiſch auf die Dauer be
friedigen können. Dieſer Widerſtreit wird nur dann lösbar, wenn
es gelingt, die ſtarken Gegenſätze zu überwölben, eine föderative
Ein zu ſchaffen, die es dem Erdteil geſtattet, ſich ſeinen Inter
wiegen Nrrend wirtſchaftsſchöpferiſch und welt wirtſchaftlich aus
zuwirken,

Das Londoner Abkommen, die Vereinbarungen von
Locarno waren die erſten kaſtenden Schritte auf dieſem Wege,
zei die Anfänge einer Abkehr vom Kriegsgeiſt europäiſcherSia ung. Jhnen wird eine Umſtellung der ſtaatlichen
Handelspolitik, die Abwendung vom übertriebenen Protektionis
mus, werden Verſtändigungen der europäiſchen Wirtſchaftsführer
über Belieferung des Weltmarktes folgen müſſen.

Nicht mehr der Kampf um die Vorherrſchaft in Europa, für
den ſo viel Kraft verſchwendet, um deſſentwillen ſo große Opfer
in der jüngſten Vergangenheit gebracht wurden, ſondern die Be
er de eng gangen Kontinents innerhalb des Erdgangzen ſteht
etzt die FraEuropa Fat durch die Verheerungen des Krieges, die Torheiten

der Nachkriegsjahre die überragende Führerſtelle endgültig ver
loren, muß ſeine Vormachtſtellung mit anderen teilen. Nach Eini-
gung ſeiner Glieder werden ihm aber genügend Aufgaben im
Rahmen des Ganzen innerhalb der Weltwirtſchaft bleiben, kann
es einer glücklicheren Entwicklung in künftigen Tagen wieder
gewiß werden.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 19. Januar 1927

Die auf den Stichtag des 19. Januar berechnete Großhandels
indexgziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Judetgrugpon
Agtrarſtoffe

1927 1927 Verän12. Jannar 19 Jonuar in v.
ung Nahrungsmittel 1587 155 0 0.8ieh 116,1 115,9 09Vieherzeugniſſe 147,1 148.0 t 0,6Futtermittel 14 3 142,3 1,4Agrarſtoffe zuſammen: 199 4 149.2 9. 6n 12 6 129,0 2 0,Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

Kohle 15,1 135 1 0,0Eiſen 12 9 126 3 0,5Metalle 111.0 119 9 0,1Textilien 137 139,0 4 0,8wie und Leder 123.4 123 0 0 6mika ien 124,1 124.1 eKunnnche Düngemittel 85 9 8 0,0Techmiſch Oele und Fette 182 0 132 65 0,4
Kau ſchut d 49.2 4,1a und Papier 148,5 148 7 4 91
ſt 149.0 Ia 8 0.9Jnduſtrieſtoffe zuſammen: 1250 122,1 0.1

Jnduſtrielle Fertigwaren
oduftionsmittel 129,8 129 8 0, o
Ynduſtrielle Fertiewaren zuſ. 141,6 141.6 0, o

GSeſamtindex: 185,7 186.0 4 02
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe hat hiernach gegenüber

der Vorwoche um 0,6 Proz. angezogen. Die Jndexgziffer derinduſtriellen Rohſtoffe und Dalbwaren hat ſich weiter
leicht erhöht, während die Jdeggilſer der Fertigwaren keine Ver
änderung erfahren hat. Der Geſamtindex iſt um 0,2 Proz. ge
d Unter den Einzelgruppen der Agrarerzeugniſſe haben die
ndexziffern der pflanz lichen Nahrungsmittel und der Futter-

mittel bei geſtiegenen Preiſen für Getreide und Kartoffeln
n. Während die Vieh preiſe leicht nachgegeben haben, iſt dieCdrpe der Vieherzeugniſſe bei anziehenden Preiſen für Eier ge

ſtiegen. Unter den Kolonialwaren haben die Preiſe für
Kaffee, Kakao und Reis nachgegeben. Unter den induſtriellen
Rohſtoffen und Halbwaren iſt die Jndex,iffer für Eiſen bei rück
läufigen Schrott. und Weißblechpreiſen zurückgegangen. Geſtiegenſind dagegen in der Gruppe Textilien vie Prehe für Baum

wolle und Baumwollgarn, in der Gruppe Häute und Leder die
reiſe für Ochſenhäute und Kalbfelle. Unter den übrigen
ruppen hatte die Jndexziffer für Kautſchuk einen Rückgang

um 4,1 Proz zu verzeichnen.

Abſchluß der Fuſtonsverhandlungen Deutſche Werft
Reiherſtieg Wetzel Freytag

Die von der Deutſchen Werft, von dem Hamburgi-
u Staat und der Reiherſtieg Schiffewerfte u. Maſchinen

rik Wetzel K Freytag K.-G. a. A. ſeit längerer Zeit
geführten Verhandlungen können als abgeſchloſſen betrachtet wer
den. Zwiſchen den r der beiden Werften iſt vereinbart
worden, daß der Dock- und Reparaturbetrieb Tollerort der Deut
ſchen Werft nach der Reiherſtiegwerft verlegt wird. Die Reiher
ſtieg Schiffswerfte u. Maſchinenfabrik Wetzel Frehtag K.G. a. A.
wird unter Ausſcheidung des Billwerkes in eine Aktiengeſellſ
mit einem Kapital von 1,5 Mill. Rm. umgewandelt. Die Geſe
ſchaft erhöht ſodann ihr Kapital auf 8,6 Mill. Rm. Die neuen
Aktien werden von der Deutſchen Werft übernommen. Die Geſell
ſchaft wird ihre bisherige Firma in „Reiherſtieg- Deutſche
Werft A. G.“ umändern. Neben den bisherigen perſönlich
haftenden Geſellſchaften Freytag und Schlüter werden die Vor
ſtandsmitglieder der Deutſchen Werft, Dr. Scholz und
Dr. Krull, in den Vorſtand der Geſellſchaft eintreten. Die
neugebaute Werft Billwärder der Deutſchen Werft wird von vor
ſtehendem Abkommen nicht betroffen und unverändert als ſelb
ſtändiges Unternehmen weitergeführt.

Gottfried Lindner A.G., intereſſiertenKreiſen
Jniſ e nde Geſchäftsjahr der Geſellſchaft keine Dividende zur teilu

ebracht wird, da die Ueberſchüſſe zur Abdeckung größererſchulen verwendet werden ſollen.

Chemiſche Milch A.-G., Oranienburg. Die Geſellſ
teilt mit, daß ſie in dem am 31. Oktober 1926 abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre günſtiger beſchäftigt geweſen iſt als im Vorjahr.
Die gebeſſerte Geſchäftslage hält weiter an. Die bekannten
Fuſionsver handlungen laut „B. B. C.“ einen
günſtigen Verlauf und ſtehen r kurz vor dem Abſchluß.

Se

Zeitung
Das Wirt s 1926 im S lber Sinangen Vtes

Vor einigen n iſt der Degemberausweis über die Reichseinnahmen i 1 es nunmehr ich iſt, einen

e enderjahr u em ausGeſamtheit der e e die Steuern
heraus, die für den Gang der Wirtſchaft tomatiſch
nd. Den renumſchlag des Landes und damit die Jntenſität
s geſchäftlichen Lebens ſpiegeln in erſter Linie die Umſatz

ſteuer und die für Reparationszwecke verpfändete Güter
beförderungsſteuer. Durch die Güterbeförderungsſteuerwerden die durch die Eiſenbahn beförderten Gütermengen mit Aus

nahme der Kohlenſendungen e Es iſt nun bemerkenswert,
daß ſowohl der Ertrag der Um uer ebenſo wie der der Güter
beförderungsſteuer im n un hinter dem Voranſchlag
des Reichsfi iniſterir ſteriums zu leibt, bzw. ihn erſt gegen
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r r e r a s Jur zUmgetehrt hegen die Dinge bei der Bvörſenumſatz
ſt e uer. Dieſe erbrachte ſeit Juli vorigen Yahres ganz erheblich
höhere Ziffern, als das Reſchsfinanzminiſterium erwartet hatte.
Die Börſenumſatzſteuer, deren Geſamtertrag übrigens nicht ſehr zu
Buch ſchlägt, dürfte vora tlich weiter ſteigende Erträge kaum
erbringen, während die Umſatz ſteuer und die Güter-
beförderungsſteuer ebenſo wie Reihe anderer
Steuern bei einer allgemeinen erung der Wirtſchaftslage im
neuen Jahr wachſende Erträge en dürften.

Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei A.-G.,
Bremen. Das Geſchäftsjahr 1926 hat ſich in der zweiten Hälfteweſentlich gebeſſert, ſo daß mit einer ne Dividenden-

erhöhung gegenüber dem V (6 gerechnet werden. Der G ſaſtegang ſei auch im neuen Jahr weiter be

friedigend.
die Ausführung der dritten arbrücke in Heidel-
berg übertragen worden. ſtellt ein Objekt von
rund 1,48 Mill. Rm. dar, von denen die Neckarbaudirektion
800 000 Rm. beitragen will. Die Ausführung der Brücke wird
nach den Plänen von Profeſſor Bongatz-Stuttgart erfolgen. Die

Konkurſe und Geſchäftsauſſichten
Angesordnete Konkurſe: P. Groſſe, Cogwig Anmelbd. 8. 2. 1927,Prüf. 18. 2. 1927. de mit Vergbauerzeug

niſſen, ünm. 2. 3. i927, S verſ. 2. i927, Vrüſf.
11 83. 1927. Kaufmann A. Reumeyer, Gera, Anm. 7. 2. 1927. Glb.-Verſ.

renhdandiung Sobelmann, Leipzig,
dlung M. P. Lud

ſfenbütteler Eſſigſprit
8. 1927, Grüf. 19. 8.

Ways u. Freytag A.-G., a. M. Der Geſellſchaft iſt
e

Sie

Anm. 7. 2. 19N,. Prüf. 17. 2. 19N.
wig, Leipzig. Anm. 7. 2. 1927., Brüf. 17. 2. 19 N.
und Senffabrik, G. m. b. H., Volfenbüttel, Anm. 1.
1927, Anmeldung. 5. 2. 19N.

h Konkurſe; Tiſchlerei R. Fauſt, Hettſtedt. Säddeutſche
.-G., Kirchheim u. Teck.

obene Geſchäftsaufſichten: Neubert, Armaturen und
Maſchinen. Maſchinenfabrik Lorenz A.G. Inſtrumenten
macher Weidenhagen, Burgörner, Amtsgericht Hettſtedt.
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o ler ver enWetterdienſt der „Halleſchen Zeitange (Rachdrud verboten.
Etagener Deahideriche gafsrer Saritittleittagng.
Ausſichten für 25. Januar: Ziemlich trübes Wetter; zunächſt

noch keine weſentlichen Niederſchläge; Uebergang zu Tauwetter.
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Die neue Einteillung der Taurenwagen in Uordhauſen ſuchen, zu über die deutſcherBei der Abänderung des Nationalen Automobilſportregle Radſportfeſt des Bundes Deutſcher Radfahrer wie abſter h in e vie
wurde W neue Einteilung der Tourenwagen vor am 18. und 19. Junl. nachdem der Deutſs TennisBund die et

nommen. t S damit den Veranſtaltern Auf Anregungen des Nordhäuſer Radfahrer Vereins iſt Suee nellen Verbandes zur Teilnahme an den NMeiſter-
e v e Pigeue z ſener beſchloſſen worden onläßlich der Jahr in worlen muhte dar g. her Veranſent ber du

ehen: Nordhauſen ein großes Radfportſfeſt zu veranſtalten. Internationale aumenſtckeMindeſt Vor Neben den Gau s allen onale Vüuet PfingſtTurnier i zuſammenfällt.gaſſe Zylinderinhalt a radabſtand iebene W en el e Aus ne en 81 r. S
in mm atzung ragung der Vorwettbewerbüber 8000 oem 1800 8400 g vahn und Saalſport iſt ein hreieterſe dehlant erſerſdent in mit vie Zeren Se n e Wege

n Sportſpiegel e9000--4000 eem 1800 8800 4 An den Spiele D welernn er Frühjahrs-Waldla „Ver-z en r 5 Welt Lennisſrert, wird 7 r t n m bvandes kommt in Serbinun n e n
oem 2600 8 nehmen; die deutſche Meldung zu e Spielen iſt be I Gaues Südthüringen in Hildburghauſen zur AustragunF. 22 2 2 vorigen Jahr egeben und de der Aufn ba e den die rc 27 36 nationalen Tenn Lberband beſtätigt worden War Wegen et a. John agrhelen d e h Ausgabe,

6860 600 en weilt beliebi Rundfrage unter den Ländern, die an den DavisPokal Spielen d erteilen beruhen de et a in verles1 ſchon bisher t hm u d n SeeJ. bis 350 ecm beliebig beliebig 1 weifelha nehmen, ſteht zwar noch aus, dürfte aber nicht ine un herausgegeben.
Der Serienumfang der r n muß mindeſtens 80 Die ra e r e r e u Seine ee e n m n nauf Weinute S nationalen Tennis Verbandes in Paris dahin zu klären ver r Wrbbeweamna gibt ein prakii in n Vert nes

Tagno feinſteApllnee Seeflsche Zpohuiauonssache H Dofn de iſte r a

M a i ae e Wie r en c r W. en Maſchinen guter u dw a erh.i Bauplätzeu u. Vohgunesmögſichken ist ums ha ſelung auch gle Sir iedes gerwungen, Vertrauens 567e Zahna0-55 tunGrüne Heringe, mitieigrobe 38 Pi. sofori zu ver ſauſen- wig Minendor Ermslebeng Harz Langeſtr 52 h76-77 Grüne Heringe, grobe 4 pt. Ja. Höopner, Delitzsch, Nordstraße 7 r e u eues en
5-7 jand-Kabl'au, ohne Kopf Pf. udl. möbl.453 a. Schenſigen ohne Kopf z8 Fl. ner m e Strüm73 Feinst Nordsee-Schellfiscn, o. K. Pf. en 0 Alte Dr verh., 1 Kmd ſucht für ſofort bringen ihnen dieNordsee- Kabliau, ohne Kopi 60 P oder ſpäter Sjellung gieich o ſofort zu ocrwienn m eder Stzrte t neAnge -Schellfisch 90 t Nahe der Haupipoſt, Größe 190 qm Flacheninhalt, 4 Stocwerne n r werden gut und preisweri sequeme fein anune!

u ngedoteGolddarsch, ohne Kopf. 492 als Baron etwa ad 1 Mat 1927 umer D. M di angteſt ober angewabfiechtileis von Kabliau c 3 P. Offerten unter D. Z. 7040 T ne 236/ b ev orrechunFischfilets von Goldbars a Pl. 2 ähr Naumd hScholle 78 Pf. 4 W Or. GSreinſte. 894.h 132 p Stellenangebote Steher ais r ſpäter gr, Lacſengteindutt pt. o v S wer re e Stuze in deſter Ge s NacſiriefitenJeineche 40 P P 4 h der h e an dfor len o e 220 G V t t and wirt t vie e du u et Die A v r Ru. oneral- Vertreter e t bote eEl n chie 125 i. v äh biſen- rnſt Hhochſtein, anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Auinabmeh G. i A. 288 en e Naumburg (5.). Markt i10 Stehtdeim, Vord der Frontſodaten, Ortsgtuype Hall.
eben n n. Unſere Jahreshaupwerſammlung findet Montragneh trisehe h An t hRäucher waren r men Sei in Sſehn s 9 u 1. Man d. J enen w. e I Leddderiedt I h und

Makreen-Büchlinge Stück I8 Pf. e r rFeinste nor Bucklinge 11 5 pt. jun en erWäalt Bläut u. Nadfann niſſe vor en über Deutſche Si Die e
5-Piund-Kiste nur Familſenganſchluß u. g. D. reden gebeten, rirag zu beſuchenfleck-Gücklinge. Pfd. 70 Pl. welcher unter dem Inſp kror ſteht zu des 2 r n für Banugeſchäft a die u unter
Kieler Sprotten, Kiste vur z3 nene r i e Preee o ſrgeräuchertor Sehelltisch. Seeiachs h h S J e ennete frische Speisemuschein Pfd. 10 Pf. S s Mad ver 7600 Tee O Zu dieſer h c e

ucht zum 15. Fedruar odern m. ake vat WurisP rivat- Stell ſuche er es an 82 200 000 t. r namerad Dr.
gen enge n auf erunhu e ehe i in die ub e 7727 handen. e ein de z 108/81 a. z Königin a Frl. neſgenh Maſchinen T. Rionitor, t Die Ziele des Königin Luiſe Bundes ſprechen.Gchmeirkendorf bei eNeumarkt fisehhalle holei via keipig Ingenieur h e S. ikeipig'. M Sen nd e 8 Vieles Tag frei.el 33. r 26688 Effene Sreien u „Junge dädchen verlorenerung frei tiaus et vng Kdvigix Halle. MoKochtdücher für Seefische und Muscheln er r e e s L Tamen in e n

t uns Sekt Lehri D Stenot i Stadeſagenhans“, unterer Saal. Vine Liederbücher mir-gratis. ar Tr yp I. Armbanduhr bringen.mitiier. Schweerſtr. ins Angeb. unter A Y. 7 in der Nacht vom Sonnabendr Oher- z an die Geſchä ist d Zig r. cGärtner I Gepr. Maſſeuſe L L IIä Schwelzer r e vo eiſerne J Leipgiger Gender.der Roumdurg o in unzrkündigter Stel Kan eſuche Dienttag, den V. usr.r n r r z Le Jedermann lung verheir. nüchtern b w r 0 S r1000 RM An amung sof zu verkaufen. verdient Geld! arbdeiſam und flerßig Suche l. vorat n omerikani rer Geſwainlge

e Bee 2 ng dald telung e mit Preis J. 3 v n r2 r. f Gut mn 90 di r zu t erhörteßuurtelle gesucht h et eJ g 1. ver x wo Lade wehes 22., S Verl fing e An ne e Mer ein unten n c I erläuſe e ia A. mit ä v gebote vrdeſen unter o er e rm Velehrung 10,03 Uhr Vertehrsfunt
nelsengustrabe erbeten. E. A. 7050 an die ingebdote unter

ß ß h c veſchäftéſtelle d. ta voſt'ugernd Müchelg, GUT. en e W e z
reotzmand, J 400 M g 57 z t r hJ. ausgrungst 6 Tilleda n m. c rn peiral S e re ne ur v e unſer t n udr. Vreſſe undhalherstadt, Hauptveschäftsstr. Nr. Zum 1 Marz 1927 eine per'ekte ungekünd e r e enbericht.Wonnhaus, Hof. Sch u 2.2 u des Leipziger RundCaiten, erdteiungenalber jetzt oder re tenotypiftin icimeiſ Wat re e e.er. rung in den Win ngten.“ 6,05--6,30 Uhr: e2u verkaufen. u tiger We aus den Fererſgentneen auf v
5 7 ühr Deutſche Wele. Berlin. S. v. Eyſeren andAcebote unter o. zost an die Geschitg h g m io Stelle dreser eitune er erbeten. är 36 Sywei nach dem Reichskn ar den Schw ichtefti 1. Acker iſt tüch vo h 11. 7,30 Uhr Wettervorau e,

m. ceeerte i i S St und 7.45-8, 15 Uhr Vrof.o a fur alle Ardeuen r jedig, guten Viadonent wird de Hengt ſo ſor owoli (zu den nachfolgenden Hörjpiel): danns John
dausdalt atte bewu energich tücht. Vir Zuſchtifien upt. s und e vß Käerwirt, la Ma'chin n a gilt 3 8,15 Uhr Her König“. Von Hanns Fohſt.be a cent g. e Gieieinea: uiius ea n Zimmermann. ute Z. vgniſſe für ſofort od. ud Svortfunk.4 Mass. Grundstück m c. Keotlgwon e e per Seelung als dis don 4 u I liungsmuſikEv u n r 35 tm r a chu rer aus dem Xeis 17660 wen ung 700 rn ter oder Mietgeſnche a t e37 W öopver Delitzsch, Nordstraße 7. u Wirtſchaftsg ehilfe, r Seupibebnboſes See —;7„

Geb jg. Damech e e a (ae herZimmer 2ubeohhsér Leipeiger Str. 66. Fernr. 28 925
B J B Wer n e Antennendau unter taehmönniseher Ceitungo 9 9 h d nete u Be e.r 7 in n an die Se Göneſt. d. giaBankoeschetſ n n ne z Aus ws Zeitungenr georuündet 1657 nge damen griehen. Tage rn i. Verwietungen e d enHalbersfoccdt Halle G. und Adendſtunden mer V 5037 mann n. der Firma52 un- e c i Ge ichane ſtelle d. Zr z u wird nach Ji Feas E. VDeyer, möbl Wohn u S ter dierdurch aufgehoben.Droßde Klouoſtroße II. adiheimkamerad, verdenr W al Te, den

7 Kaplias Anlaogen e e Schlafzimmerr e et z64 76 ombaerd gegen Effekten u. utſcher. 21 gut wödlierzes hr Hypoubeken J C r immerst. 3 rn eſ6 7 r re an die Geſchänsſtel d ig. e e t d a TerILLILE Ab un Zwei nationagl geſinnie e V in, n. alle (s.) T
367.4 Be ch Frunolich mödiiertes 215e F. weijer. Zimmer an grund e a gern vor. Sawno. in W Berl. anſere Sied6 u. mee wied 11, 11. m 4 r doiedda: r r za üdianf der Friſt er4.7 Meldung 8—4 Uhr nachmittags. n u an Sir 19 Nudio t e U. zu vert. Luiſenſtraße 17, I. eden, 1927.
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n nabe mich in Halle S. als
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ihre Gosundheoit
wiro urch vew gung e n
f. ischer Luft erhaſien uno
geför un Hierau vehren
gesunce Fübe

B2chmerzen, auch nacha gem Gehen od. Zteh- n.
sind durchaus nicht von
z der Nator gewollt, rin
J gesunder Fus arf selbst
nach oem röb en Marsch
nicht schwerzen. P üfen
die sich sofort, ob Sie
gesunde Fübe haben
Wenn nicnt, dann lassen
Sie sich ourch den àrztſich
ensgebnae

Statt besonderer Anzeige.
Arm Sonntag früh entschlief meine

liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter und Schwester

krau Hartha Don
geb. Lüttig

nach langen, schw mit großerGeduld Wagens teilen.

Werner Doin
Liselotte Doin
Karl Werner Doin
Carl Lü erst Familie
Anna LüRichard Lüttig nebst Familie

Naumburg Saale),
Schönburger Straße 20.

im Hause am Dlen-

er neten
System Dr. Seholl

kostenios im

Sehuhhaus
Ph. Christmann
Große ateinsiraße 69, an der Hlauptpost, bera en.

5658

270

modiſdan Eiektrotechadte nung für l andmaschinen und ugiechnik

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unserer teuren Ent-
schlafenen sagen Wir unseren tiefgefühlten
Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Amand Veiß.

Halle a. d. S, im Januar 1927.

fruiet icſſoösial Aedeslralt

haben die Unterzeichneten eine

Privpaf-Frauenßeſiniſe
erriditet. Aufnahme finden dort auch Patientinnen sämtlidier
Krankenkassen

De. med. von Cippmann, Dr. med. Weins
Juchärzte für Sebursſlſe und Frauenſtranſtäeiten

Halle (Saale), 24. Januar 1927.
292/72

Facharetfür Geburtenilfe und Frauenkrankhelten
niodergelasesen

Dr. med. Nicolaus Weins
Sprechzeit: Gütfchenstraße 19

I

er

291 in gröggter Acewahl.

Hopl-Siebert rn neFa Mk. 490. und höherTr un erb rie fe S Kostenloce Auskunft a Prospekte durch unsere Vertretuagen

e NoRDDEUTSCEER LIovp BREFIER
2 r u Lloyd KReivsebüro Malle a. S.,

fertigt H. S7 er L. Sehsniieht. Bankgeschaft, Postetraße Stadt Hamburg.

ſener nen 9 im größten rrörsaal der Universität
geſchmackvoll IIIIIIIIIIIIIGSSGS 1950 billig Vier öſſemliche Porträge

Die großen Religionen des Ovten

Otto Thiele in ißrer weltpoltizeßen BedeutungBuch und Kunſt Druckerei und doch von hervorragender Güte. Lreſener W e
Halle (Saele), Ceipziger Ser. 0i/02 3 Waggons eingetroffen

Homöéopatnsen
Biochemisech ische endenakuter ung en cher Leid
Tödt mann. Friedrichetrose 58,

Fernruf 2289

Grüne Herinoe 19jede gewünschte Größe 8
Seelachs, ohne Kopt Pfd. nur 265
Echter Nordsee-Kabliau ob KopPietat uKerbonaden, bratierüg Pfd. 45

Max Ouenot
4. 3--3 Fernruf 26393

Besta Veberführungoen.Eigene äh uGesch telle des Deutschen Begräbnis-Versi e Vereins a. G. Deutscher Herold.

Ferner sehr dllig
Kieler Sprotten, Kiste 1 Pfd Inhan 88
Makrelendücklinge 2 Siück 28

2568
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I
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Sie müsson
wenn Sie den Kau eines
sehreſbmasehine
deabsichu en, neben anleren ſsystemen auch di

I

sehen. und dann.

Vergleiehensie die Arbeſt.“
Fr. Wohlfarth,

Halle, oushlieratr. 30
8 Fernruf 25

Gutes, dauer haſtes Guinmt-
band für Strumptdäader

S
r et

mit PFrisur.Wochen ſag e r IIIIIIIIIII r uPrivatklinin: rer Be Suterenstrage- öple a. Urzatzteile

kaun man dei H. Sehnee
teinetr
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e El Reisedauer: 2
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Zu haben
Du

„Tr inkst Da Schnaps von Vater Walther
bleiſbst gesund Du bis 1Bn8s Alter

Oeunir ln e
2 El AlTf oo V rbehöäh,in den bekannten Verkaufestellen.

Liksrfabrik E. Walther. Halle-Trotha.

Auswärtige Theater

Dienstag, den Jan.
Stadttheater
Nordhgarien:

8 Nhr
Der ſidele Bauer.

Neues Theater Leipzig
7 Uhr Lobenguin.

Altes Tpegter Leipszto
hrDie G iſter.Der Lerbrochehe Krug.

Opernhaus Dresden.
s Uhr Der Wildſchütz

un
8 Uhr Dover-Calais.

Natienaltheater
We mar:
7 UhrDer Kaufmann v. Venedig

Landesetbegter
WMeiningen:

8 Uvr
Abonnements-Konzert

Lanbdestbeater
Altenburg

7 Uhr Der Orlow.
Reußiſches Theater

Gera:
Uhr

Die heimliche Ehe.

et Erfurt:7j Uhr Rrenzi.
Friedrich Zveater

27
Hoffmanns Selvngen

9688 Jnwelen

Die Religionen Indien
Karten 1 M. b. Hothan. Studlerer de a. freien Fintritt.

Wiatzke Steine
Poststr. 9/10

Gold Siber.

Rubiger angenehmer Aufentha t

Hoflioteranteon

Berghote! Seſimücke b Oben

die Alm des Thür. Waldes 910 m.
Herriliches Skigelände. 3

Elet. Leh
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Je pum Aerrem Amaſige
WMaßanuferiigung.ne Gfälz rir?ge 6, l.

Weißenfels
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haupihahnnoisuwirischait

Halle
Dienstag, den 235. d. M., großes

sehweinesehlarnen

NRelchshund Deutscher Hletel
Orte verein Weißenfels a S. u. Umgebung e.

Mitgliederversammiung
Dienstag, den 25. Jannar, abends S.

in den oberen Räumen des „S7tadttheatere“

Tagesordnung:Perſchiedenes. Die Viitgliedsbücher ſind vorzuzeig
Um rege Beteligurg wird gebeten.

dringend erſorderlich.

Die Vorſtandoſitzung findet um 7 Uhr ſtatt
Ghahad Erſcheinen aller Vor andsmitgliede. if
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tagefrak
dem R
wird.
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Abgeord
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Halle, 24. Januar.

Die Klingel
Die elektriſche Klingel iſt unzweifelhaft eine durchaus löbliche

Erfindung; und nicht nur dieſes, ſondern auch bisweilen eine recht
praktiſche Einrichtung, zumal dann, wenn ſie funktioniert. Eigent
lich ſollte ja eine Klingel immer funktionieren, denn es iſt nun
mal ihr Beruf, zu klingeln, ſobald jemand aufs Knöpfchen drückt.
Aber wie jedes Ding hat auch die Klingel ihre Mucken und Tücken,
die ſie beſonders dann gern am Menſchen ausläßt, wenn ſie
irgend ein wichtiges Ereignis durch ihr Nichtläuten vereiteln kann:

Ein Beiſpiel: Sechs lange Wochen hindurch hatte unſere Haus
klingel ohne Unterbrechung oder Störung funktioniert, ein ſeltener
Fall; doch wie es nun mal ſo iſt, man läßt ſich immer wieder in
eine gewiſſe Vertrauensſeligkeit dem Objekt gegenüber einhüllen
und glaubt an beſſere Regungen. Doch das iſt grundverkehrt; ich
hätt eben ſchon nach 14 Tagen ſtutzig werden ſollen. Na, jeden
falls ſtellte die Klingel nach ſechswöchiger Tätigkeit ihren Betrieb
ein, Folge: ich warte 2 Mochen lang ebenſo vergeblich wie dringend
auf den Geldbriefträger. Einige geharniſchte Sonette, die ich darauf
hin an den betreffenden Verlag dirigierte, wurden dahingehend be
antwortet, das Geld ſei zurückgekommen mit dem Vermerk: Adreſſat
anſcheinend verzogen, unbekannt wohin.

Nun iſt mein Hauswirt wenigſtens ein Gemütsmenſch. er
bringt ohne beſonderes Murren die Klingel immer wieder in Ord
nung, wenn er auch behauptet, die „Alimente“ ſeien nicht ſchuld
daran, ſondern vielleicht der Draht pp. natürlich liegts aber an
den Elementen. Auf jeden Fall funktioniert die Klingel dann
wieder eine Weile.

Wie mir aber Frau Geiſenhahn erzählt, funktioniert in ihrem
Haus die Klingel ſchon ſeit 234 Jahren nicht mehr. Kurz nach der
Inflation trat fie außer Betrieb, und niemand hat bisher Anſtalten
gemacht, ſie wieder in Gang zu bringen und in manchen Häuſern
ſoll nicht mal an der Haustür nach der Straße zu eine Klingel-
anlage ſein! Letzteres zeugt zwar von mangelndem Komfort, aber
kein Mieter, der in ein Haus ohne Klingelanlage eingezogen iſt,
kann heute vom Hauswirt verlangen, daß er an der Haustür eine
Klingel anbringt; trotz aller Mieterſchutzgeſetze. Jedoch, wenn eine
Klingelanlage vorhanden iſt, dann hat der Hauswirt die Verpflich
tung, dieſe auch ordnungsmäßig ſo in Stand zu halten, daß ſie
funktioniert. Die Koſten trägt der Hauswirt, evtl. kann er dazu
ſogar im Klagewege angehalten werden. Dr. W.

Ein Bibliotheks und Archivdirektor für Halle
Wie wir hören, trägt ſich der Magiſtrat der Stadt Halle mit

dem Gedanken, die Stelle eines ſtädtiſchen Bibliotheks- und Archiv-
direktors neu zu ſchaffen und bald zu beſetzen; die Entſcheidung
ſoll bereits im Februar fallen.

Die Schaffung dieſer Stelle iſt im allgemeinen Jntereſſe durch
aus zu verſtehen. Es wäre nur wünſchenswert, wenn das
Bibliotheks und Archivweſen unſerer Stadt einer durchgreifenden
Reform unterzogen und vor allem einer einheitlichen Leitung
unterſtellt würde. Gerade um die Geſchichte unſerer Stadt iſt es
recht ſchlecht beſtellt; beſitzen wir doch noch nicht einmal ein
Urkundenbuch!

Chronik der Straße
Am Sonnabend nachmittag verſuchte ein Mann hinter der

„Saalſchloßbrauerei“ in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
zu ſpringen. Durch ſeinen Bruder wurde er mit Gewalt davon
abgehalten und durch dieſen ſowie einem hinzukommenden Polizei
beamten ſeiner Wohnung zugeführt. Familienſtreitigkeiten ſoll der
Grund zu dem Vorhaben geweſen ſein.

Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in der Straße Steinweg
zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf
einer der Beteiligten mit einem Taſchenmeſſer einen Stich in
den linken Oberſchenkel erhielt. Ein anderer wurde am linken
Auge verletzt. Der Geſtochene wurde zur Polizei-Wache gebracht,
wo ihm ein Notverband angelegt werden mußte.

Am Sonnabend vormittag wurde in der Merſeburger Straße
ein Radfahrer von einer Kraftdroſchke beim Ueberholen ange
a Der Radfahrer kam zu Fall und trug anſcheinend
nnere Verletzungen davon. wurde mit der Kraftdroſchke einem Krantenhauſe zugeführt. e bugh d

Auf der Kreuzung Moritzzwinger-Ranniſche Straße bra eVorderafe eines mit Kohlen beiabenen Fuhrwerks. Der Wagen

blieb auf den Schienen der Straßenbahn liegen, wodurch eine Ver
kehrsſtörung von etwa 25 Minuten entſtand. Die herbeigerufene
Feuerwehr beſeitigte das Verkehrshindernis.

Beiage zur Haleſchen 5eirung Montac, 24 Januar 1927

eeereceeeereeereeeeeeeDie Lutherſchule als Notkranukenhaus
Der heutigen Stadtverordnetenſitzung liegt folgende Magiſtrats

vorlage zur Beſchlußfaſſung vor:
ie Berichte aus dem Ausland und aus ſüdlichen und weſt

lichen Teilen Deutſchlands laſſen es als nicht unwahrſcheinlich er
ſcheinen, daß eine Grippeepidemie größeren Umfanges auch die
Stadt Halle in nächſter Zeit treffen wird.

Vorbereitungen zur Bekämpfung kommen bei der Art der
Jnfektionsübertragung, abgeſehen von den ſpäter ins Auge zu
faſſenden etwaigen Ah und dergl. nur inſofern in
Betracht, als eine genügende Krankenbettenzahl ſicher geſtellt ſein
muß. Auch bei einer leichten Form des Auftretens einer Seuche
wird das Krankenhausbedürfnis erheblich höher ſein als etwa bei
der Grippeepidemie 1918, da inzwiſchen die fortgeſchrittene Woh
nungsnot eine ausreichende Pflege im eigenen Haushalt vielfach
unmöglich gemacht hat, außerdem bei der Eigenart dieſer Er-
krankung das gleichzeitige Befallenſein zahlreicher Familien
mitglieder ein ſehr gewöhnliches Vorkommnis darſtellt.

Die Bettenzahl der in Halle vorhandenen Krankenanſtalten
enügt gerade dem laufenden Bedarf und iſt einer Erweiterungfür beſondere Gefahrenzeiten zurzeit nicht zugängig. Hinzu kommt,

daß augenblicklich infolge der Saiſon-Erkältungskrankheiten
alle hieſigen Krankenanſtalten an ſich ſchon überfüllt

ſind. Es iſt deshalb erforderlich, die im Bedarfsfalle binnen weniger
Tage durchzuführende Errichtung eines Notkrankenhauſes jetzt
ſchon vorbereitend ins Auge zu faſſen, da eine Beſchaffung der
notwendigſten Einrichtungsgegenſtände infolge der langen Liefer-
friſten und der gleichartigen Bedürfniſſe anderer Städte nicht mög
lich iſt. Die jetzt für ein Notkrankenhaus anzuſchaffenden Ein
richtungsgegenſtände können einerſeits als Grundſtock für das
Material ſpäterer ſtädtiſcher Kankenhausanlagen und als deren
notwendige Reſerve Verwendung finden, andererſeits iſt es auch
im Falle des ſpäteren Vorhandenſeins einer an ſich genügenden
Bettenzahl dringend erforderlich, immer einen beſonderen Fonds
Bereitſchaftsbetten für Seuchenfälle zur Hand zu haben. Das Bei
ſpiel von Hannover und anderer Städte erweiſt die ſchwere Gefahr

einer Verſäumnis auf dieſem Gebiete. Aus dieſem Grunde iſt der
für die Notmaßnahme bereitzuſtellende Betrag nicht mit der gegen
wärtigen etwaigen Notlage erſchöpft, ſondern ein Erfordernis, dem
ſich auch ohnedies die Stadt nicht ohne Gefahr entziehen könnte,

Bereitſchaftsmaßnahmen ſind folgende:
1. Die Einrichtung und BVereitſtellung der zwei dem Stadt

geſundheitsamt zur Verfügung ſtehenden Baracken im Gelände
des Alters- und Pflegeheims mit etwa 40 Krankenbetten für den
77 t nur geringfügigen Steigerung des allgemeinen Betten
bedarfs.

2. Für den Fall einer ausgedehnten Epidemie vorübergehende
Einrichtung der Lutherſchule als Krankenhaus. Dort
find große luftige Raume und Nebenräume mit breiten hellen
Gängen vorhanden, ferner Kocheinrichtungen und Bademöglichteit.
Die Verteilung der Schulklaſſen auf andere Schulgebäude iſt nach
Mitteilung der ſtädtiſchen Schulverwaltung bei dieſer Schule am
eheſten möglich. Um eine all zu lange Sperrung der Schule zu
verhindern, würde bei Abklingen der Epidemie der Reſtbeſtand an
Kranken, abgeſehen von der Verteilung auf andere Krankenhäuſer,
in den Baracken Aufnahme finden können.

Aerztliche Verſorgung würde unter Herbeiziehung von Aſſiſtenz
durch Kandidaten der Medizin und etwa freie ſonſtige Kräfte ſeitens
der Stadtärzte erfolgen, während der Fürſorgearztbetrieb in

iſchen ausfallen müßte eine Maßnahme, die auch mit Rücka auf die etwa mögliche Grippeübertragung in den fürſorge-

ärztlichen Sprechſtundenräumen erforderlich wäre. Schweſtern
perſonal wäre unter Einbeziehung des Schweſternperſonals des
Stadtgeſundheitsamtes durch frei anzumietende Kräfte zu
beſchaffen.

Die Koſten ſind auf insgeſamt 75 000 Rm. veranſchlagt, die
aus den laufenden Mitteln genommen werden ſollen. Stadtbaurat
Joſt und Stadtrat Manſchewski werden beauftragt, gemeinſam mit
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell die Angebote zu prüfen und das
erforderliche Material ſofort zu beſtellen.

Die Jagdkammer der Provinz Sachſen beſchloſſen
Geſtern nachmittag waren die Vertreter der Vereine der

„Jagdkammer“ und des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz
vereins“ in „Stadt Hamburg“ zuſammengekommen, um über die
Gründung einer Jagdkammer der Provinz Sachſen zu beraten.

Rechtsanwalt Schreiber Halle wies in ſeiner Eröff
nungsanſprache auf den Zweck und die Notwendigkeit einer
einheitlichen Spitzenorganiſation hin. General Heſſe als Ge-
ſchäftsführer des Landesverbandes des Allgemeinen ne
Jagdſchutzvereins ſprach ſich zunächſt gegen eine Gründun rJagdkammer aus, Auch Graf Waldeck war gegen eine ſolortige
Beſchlußfaſſung, da der Vorſitzende des A. D. F V. Graf Stol-

berg infolge Erkrankung am Erſcheinen zur Tagung verhindert
ſei. Als beſonders warme Fürſprecher für die Jagdkammer
traten auf Freiherr von Pentz- Torgau, Förſter Redslob-
Wippra, Sanitätsrat Siedentopf- Magdeburg, der den Sitz
der Kammer für Magdeburg verlangte u. a. mehr.

Oberregierungsrat Len z überbrachte die Grüße des Ober
präſidenten der Provinz und gab der Ueberzeugung des Ober-präſidiums dahin Ausdruck, de eine Spitzenorganiſation ein
bedeutend zweck und gleichmäßigeres Arbeiten bedinge.

Aber quch nach den Ausführungen des Vertreters des Ober-
präſidenten konnte man ſich noch immer nicht zu einer Einigung
entſchließen, obwohl man ſich der Notwendigkeit eines Zuſammen
ſchluſſes nicht verſchließen konnte. Stagtsförſter Obenhaus
ElſterSaale), Oberförſter De muth (Annaburg), Dr. Eng
er (Wittenberg) uſw. ſprachen ſich immer wieder für die Not

wendigkeit einer Gründung aus. Auf Vorſchlag des Verhand
lungsleiters Rechtsanwalt Schreiber zogen ſich die Vertreter der
Vereine des A. D. J. V. zu einer kurzen Ausſprache zurück,
deren erfreuliches Ergebnis die Einmütigkeit zur Gründung
einer Spitzenorganiſation war.

Stadtrat Böhme Magdeburg gab ſeiner Freude über den
Zuſammenſchluß Ausdruck und verknupft damit eine Einladung
des Magiſtrats Magdeburg, den Sitz der neuen Organiſation nach
Magdeburg zu verlegen. Geſchickt verſtand es der Redner, die Vor
züge Magdeburgs zu preiſen.

Da der Magiſtrat Halle zu dieſer Tagung nicht vertreten war,
blieb es Freiherrn von Pentz (Torgau) und Konſul Dr. Lehmann
vorbehalten, für eine Verlegung des Sitzes nach Halle einzu
treten, da hier die Landwirtſchaftskammer, der Landbund und der
Waldbeſitzerverband ihren Sitz hätten. Sanitätsrat Sieden topf

agdeburg) war der Anſicht, daß die Kammer in die Provinzial
piſtadt gehöre. Die Abſtimmung ergab bei 67 vertretenen

Stimmen ein großes Plus für Magdeburg, das damit Halle wieder
einmal zuvorgekommen iſt.

Gebrüder Bethmann, Halle (B.)
Große Steinſtraße 79 60

Das Haus der (Uohnungseinrichtungen
für den Mittelſtand

Rualitätsarbeit
Raſſige Modelle

Beſonders günſtige Preiſe
Beſichtigung unverbindlich

Zeitgemäßze Zahlungsbedingungen

Hinſichtlich des Namens der neuen Organiſation iſt man ſich
bald einig, man wählte die Bezeichnung „Jago kammer der Provinz
Sachſen.“

Die Satzungen, die ſich an den Entwurf der „Deutſch. Jagdkammer“
und des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins“ anlehnen, fanden
mit geringen Aenderungen Annahme. Schwieriger war ſchon die
Frage mit welchen Perſonen der fünfköpfige Vorſtand beſetzt
werden ſoll. Als 1. Vorſitzender wurde einſtimmig Graf
MengerſenZſchepplin bei Eilenburg gewählt. Für den2. Vorſitzenden wurden die Namen Sanitaätsrat Siedentopf
Magdeburg und Rechtsanwalt Schreiber- Halle genannt. Aus be
xuflichen Gründen kam man zur Wahl von Pechtsanwalt
Schreiber. Als ehrenamtlicher Geſchäftsführer und Kaſſen
wart wurde Hauptmann Dr. Paape- Halle gewählt, als ſein
Stellvertreter Oberförſter Dem uthTiergarten bei Annaburg.
Als letztes Mitglied wurde einſtimmig Sanitätsrat Sieden
topf in den Vorſtand gewählt. Aus praktiſchen Erwägungen

bleibt die Geſchäftsführung vorerſt in Halle, der Sitz der
ammer iſt aber Magdeburg.

Den Schluß der Beratungen bildete die Beitragsfrage. Mit
50 Pfg. pro Vereinsmitglied und pro Jahr glaubt man in dieſem
Jahre auszukommen.

Damit hatte die für Jägerkreiſe ſo äußerſt wichtige Tagung
ihr Ende gefunden; hoffentlich zu Nutz und Frommen des edlen

aidwerks!

Der Bund der Hotel, Reſtaurant und Café- Angeſtellten
u. G. Die Berufsgewerkſ-haft der Angeſtellten des Gaſtwirls
ewerbes, welche dem chriſtlich- nationalen Deutſchen Gewerk
haftsbund angeſchloſſen iſt, hielt kürzlich im vollbefetzten Saale

von Lehmanns Reſtaurant, Charlottenſtr. 19, ihre Jahres Haupt
verſammlung ab, welche vom Ghrenvorſitzenden, Stadtverordneten

wanzig, geleitet wurde. Nach Entbietung der beſten
ünſche für das neue Jahr gab der Vorſitzende ſeinen inhalt

reichen Jahresbericht bekannt. Er konnte auf die ſtarke Ent
wicklung des Bundes im allgemeinen und die ſehr erfreuliche Mit
r der Ortsgruppe im beſonderen hinweiſen. Durch

otenen Vorträge bildender Art und die vielen Eingaben
an rden darf mit Recht geſagt werden, daß der Bund zur
Hebung und Förderung des Anſehens des Verufes reichlich Arbeit
Fpei tet hat. Der bis rige Vorſtand wurde wiedergewählt. Am

April wird der Bezirkstag des mitteldeutſchen Bezirkes
des Bundes in Halle abgehalten. An dieſem werden Delegierte
aus 40 Städten teilnehmen. Die Geſchäftsſtelle des Bundes be-
findet ſich Shimmelſtraße 15, Telephon 214 53. Hier wird jeder-
zeit Rat und Auskunft gern erteilt.
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Der Nepp auf der Straße
Die u Gefahren des Großſtaotlebens linicht nur im Ueberfahrenwerden und im zehert ein; für n

Unerfahrenen droht in allererſter Linie die G daß ſein
Ge von geriſſenen Leuten recht weſentlich geſchmälert
wird. Ein braver Provinzialer, deſſen Menſchenkenntnis klein
und deſſen Vertrauen auf Treu und Glauben groß iſt, kann in

t Dinge erleben, die er nicht ſo bald wieder

bt es z. B. als typiſche Erſcheinung den alten, ärmlich,aber r gekleideten Herrn mit dem Pfandyhein Er hält den

ihm Vertrauen erweckenden, alſo hinreichend unintelligent aus
ſehenden Paſſanten an und erzählt ihm eine längere Geſchichte
von den bekannten veſſeren Tagen, die er geſehen hat. Ein
Almoſen weiſt er entrüſtet zurück. Aber er habe ſeine ſchwere
goldene Uhr aus Not verſetzt und ſei nun, da er den Pfandſchein
nicht einlöſen könne, gezwungen, dieſen zu verkaufen. 80 Mark

er auf das Prachtſtück entliehen; 50 Mark möchte er noch
haben; mit Zinſen koſte dann die Uhr 140 Mark, die im

mindeſtens das Doppelte, wenn nicht das Dreifache koſte.
Der Neuling ſieht eine gute Gelegenheit, Menſchenliebe und Ge

ft genial zu verbinden, und „ſpringt ein“. Bei Einlöſung des
es bemerkt er, h das Gold zwar echt, aber ganz, ganz

dünn iſt, denn in die war ein ſchwerer Metallring einge
worden. Ob der Pfandleiher auch ein Opfer des braven

alten Herrn geworden iſt, oder mit ihm „Kippe“ gema t hat, das
unterſuchen, er Geneppte Zeit, wenn er in ſeine Heimat-

h
wimmelt heute noch in der Nähe aller großen Bahnhöfe

n jungen Leuten mit ldenen Ringen und ebenſo echt
rettentaſchen. ie erkäufer zeigen voll

den Reichsſtempel in ihrem Wertſtück vor. n kann nur
von dem biederen Käufer r nicht re daß er den

nau kennt und idewaſſer bei ſich hat, um
Gold von l auseinander zu halten. Man kann ihn nur
warnen, ſeine Wertſahen auf der Straße zu kaufen. Ein
n Geſchäft machte laut eigener Ausſage vor der

iminalpolizei ein Mann, der an den verſchiedenſten Stellen
von Berlin, Hamburg und Leipzig Frauen in einen Hausflurhineinwinkte und ihnen ein wenig gebffnetes Paket vorzeigte, da

er zum ſchnellſten und billigſten r gezwungen ſei, un
übergab das Paket der Känferin buchſtäblich für ein Butterbrot.
Erſt zu Hauſe merkte die Betrogene, daß dieſes Butterbrot dem

nach mit einer dicken Kaviarſchicht hätte belegt ſein können.
ur an der aufgeriſſenen Stelle war ein Stückchen Damaſt, ſonſt

enthielt das Paket nur Lumpen.
Alſo eexnenſaſſend: Kauft nie von Unbekannten etwas

auf der Str
Generalverſammlung des Mitteldeutſchen Handwerker

bundes
Die Ortsgruppe Halle des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes

hielt geſtern vormittag im „Stadtſchützenhaus“ bei guter Beteiligung hre Generalverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Schloſſer

meiſter Michel, eröffnet und geleitet wurde.
Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache erſtattete er den

Jahresbericht. Der Bund hat im vergangenen Jahre an 200 neue
Mitglieder gewonnen. Jn Halle hat man ſich beſonders mit den
Fragen der Gewerbeſteuer und des Stadtgeſchäftes beſchäftigt.
Letziere wird, wie der Vorſitzende aus den mit Bürgermeiſter
Seydel und Generaldirektor Lambertin gepflogenen Verhandlungen
entnommen hat, in einer für das Handwerk befriedigenden Weiſe

werden.
Der vom Geſchäftsführer Pabſt vorgetragene Geſchäftsbericht

ließ erkennen, daß die Ortsgruppe ſich nachdrücklich für die Ver
tretung der Handwerkerbelange eingeſetzt hat; ſo in der Frage des
Stadtgeſchäftes, des Preisabbaugeſetzes, der Steuernachzablungen,
Berückſichtigung des Handwerks bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten.
Erwähnt ſei noch, daß der Bund zurzeit etwa 1843 Mitglieder zähſt.

Es ſchloß ſich an die Wahl des Geſamtvorſtandes, die ein
ſtimmige Wiederwahl ergab: 1. Vorſ.: Michel, der ſchon ſeit
drei Jahren die Geſchicke der Ortsgruppe leitet, 2. Vorſ.: Lang
rock, Kaſſierer Barthel. Die Gewählten nahmen ihre Aemter
an.

Der Bundespräſident Geßner Erfurt gab ſodann ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß Halle die ſtärkſte Ortsgruppe in
Mitteldeutſchland ſei und auch ſonſt in jeder Beziehung vorbildlich
gearbeitet habe. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich der Orgaui-
ſationsgedanke im Handwerk immer mehr entwickeln und ſtärker
en zumal da dieſem noch ſchwere Wirtſchaftskämpfe bevor
ſt

Nach Beantwortung einiger Fragen aus der Verſammlung
heraus wurde dieſe vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Anſchließend ſprach vor den Mitgliedern des Handwerker
bundes und des Einzelhandelverbandes Miniſter Dr. Schreiber.

Er ging von er Entwicklung des Organiſationsgedankens im
Mittelſtand aus und wies darauf hin, daß neben den gar nicht

genug zu ſchätzenden Vorteilen der berufsſtändiſchen Organi-
ation die ren nicht außer Acht gelaſſen werden dürften.
uch die politiſchen Fragen dürften im Kampf um wirtſchaftliche

Intereſſen nicht in den Hintergrund treten. Der Miniſter wies
auf die große Bedeutung hin, die die Außenpolitik angeſichts ihrer
tiefgreifenden Auswirkungen auch für den Gewerbetreibenden hat.
Die Notwendigkeit einer ruhigen innerpolitiſchen Entwicklung
brauche er gerade in Mitteldeutſchland, das durch Putſche mit am
meiſten gelitten habe, nicht beſonders erläutern, der Kleinhändler
und Kleinhandwerker ſpüre notwendigerweiſe derartige inner-
politiſche Ruheſtörungen zuerſt und am meiſten.

Der Redner ging ſodann auf die großen wirtſchaftlichen
Probleme über. Er erörterte die überaus erfreuliche Entwick-
lung der Kapitalbildung im vergangenen Jahre. Trotz der trüben
Erfahrungen der Jnflationszeit habe das Vertrauen in die Spar
kaſſen nicht gelitten, der reine Einlagebeſtand ſei hier allmongtlich
um rund 100 000 Mark geſtiegen. Dieſe günſtige Entwicklung
S ſich nicht zuletzt auch in einer über Erwarten raſchen Sen
ung der Zinsſätze ausgewirkt. Nichtsdeſtoweniger ſeien ſelbſt

i ndtich die Laſten des Dawesplanes unvermindert ſchwer zu
püren.

Ausführlich beſprach Miniſter Dr. Schreiber die heute akuten
Fragen auf dem Gebiete der Steuerpolitik. Eine Verminderung
der Geſamtlaſt ſei zwar nicht möglich, ſolange die Folgen des
Verſailler Vertrages auf uns laſten, wohl aber müſſe eine ge
rechtere Verteilung dieſer Laſten angeſtrebt werden. Einer ein
gehenden Kritik unterzog der Miniſter die kommunale Steuer
olitik. Das Gebiet der Gerwerbeſteuer gebe eine ganze Reihe
chwieriger und ſchwerwiegender Fragen zur Löſung auf. Jn

ihrer heutigen Form weiſe ſie viele Härten und Ungerechtigkeiten
auf, die unbedingt beſeitigt werden müßten. Die Hauszinsſteuer
verlange eine ſchleunige und endgültig reichsgeſetzliche Regelung.
Die unausbleiblichen Mietsſteigerungen müßten auf mehrere
Jahre hinaus feſtgelegt werden. Die heutige Form dieſer Steuer

ein unvollkommenes Proviſorium. Eindringlich warnte der
jniſter vor übertriebenen Mietsſteigerungen für die teilweiſe

der Zwangswirtſchaft nunmehr entzogenen gewerblichen Räume.

Der deutſche Sprachverein
beranſtaltete geſtern abend einen deutſchen Mundarten-
abend im „Neumarktſchützenhauſe“. Eingeleitet wurde er durch
eindrucksvolle Verſe, die durch den Mund der Germania in die
Aufforderung ausklangen: „Vergeßt nicht der Heimat alte Art,
haltet nicht gering der Heimat traute Sprache, aus der die
deutſche Sprache ſich aufgebaut hat.

Jm Anſchluß daran ſprach der Vorſitzende des Vereins,
Prof. Bremer, über „Weſen und Wert der Mundarten“. Sie
werden von vielen verlacht und beſchüttelt, als etwas Minder
wertiges angeſehen, womöglich als eine Entſtellung aus dem

r das die Gebildeten miteinander ſprechen. Und doch
nd gerade die Mundarten das ürſprüngliche. Gerade ſie ſindes, die das Erbe vergangener großer Zeiten uns auf hrt

haben. Bis über das WMittelalter hinaus herrſchten ſie in allen
Kreiſen des Volkes vor in Schrift und Rede. Erſt Luthers Vibel
überſetzung brachte eine einheitliche Schriftſprache, die ſich nach
und nach duvHgeſetzt hat. Geſprochen wurden die Mundarten
noch bis ins 18. Jahrhundert hinein. Goethe hat ſein ganzes
Leben hindurch ein echtes Frankfurter Deutſch geſprochen und eshineinklingen laſſen in ſeine wirkungsvollſten Le e, ihnen geht
das Beſte verloren, wenn man die Mundart ausſchaltet.

Jm einer Gegend unſeres deutſchen Vaterlandes hat ſich
die Mundart in allen Schichten des Volkes erhalten in dem
äußerſten Südweſten, dem alten Alemannien. Noch heute ent
ſprechen die Gebiete der einzelnen Mundarten genau den Wohn-
ſitzen der deutſchen Stämme, die ſie einſt geſprochen. Aber ſie
weichen ſo ſehr voneinander ab, daß eine Verſtändigung in der
Mundart vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Der einheitlichen Shrift
Wege verdanken wir es, daß die deutſche Sprache nicht in ver

iedene Teile auseinandergefallen iſt, ſondern ſich zu einem
großen Ganzen zuſammengeſchloſſen hat. Aber ihre Schönheit
und Kraft kann ſie ſich nur bewahren, wenn ſie immer wieder
zurückkehrt zu dem Urſprung, aus dem ſie erwachſen iſt. Jn
neverer Zeit wird dieſer Umſtand in ſeinem Werte wieder voll
gewürdigt. Die Schule lehrt die Jugend, ſie Achtung und
Ehrfurcht habe vor der Sprache, die ihre Väter geredet. Und
immer reicher entfaltet ſich von Peter Hebel an in allen deutſchen
Gauen eine mundartliche Literatur, die am reichſten im nieder
deutſchen Sprachgebiet zur Entfaltung gekommen iſt. Den Schluß
des Abends bildeten mundartliche Darbietungen von Vertretern
ſämtlicher deutſcher Stämme, teilweiſe in der Landestracht, in
Gedicht und Erzählung, auch im Liede. Oeſterreichiſch, alemanniſch,
ſelbſt ſiebenbürger Deutſch, thüringiſch und niederdeutſch in
ſeinen drei Ausgeſtaltungen: miederrheiniſch, weſtfäliſch und
mecklenburgiſch kamen nacheinander zu Gehör.

Dem Deutſchen Sprachverein gebührt aufrichtiger Dank da
93 daß er wieder darauf hingewieſen hat, wie reich doch unſere

utterſpr iſt in ihrer Mannigfaltigkeit und auch im Gering-
geſchätzten fähig, das Erhabenſte zum Ausdruck zu bringen.

Ablauf wichtiger Friſten bei der CLohnſteuer
Das Reichsfinanzminiſterium weiſt auf folgendes hin:

1. Arbeitnehmer, die wegen Verdienſtausfalls oder
wegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhaltniſſe einen Antrag auf
Erſtattung von Lohnſteuer ſtellen können, müſſen dies dis zum
81. März 1927 bei dem Finanzamt, in deſſen Bezirk ſie am
831. Dezember 1926 ihren Wohnſitz gehabt haben, tun. Friſtver
ſäumnis hat Ablehnung des Erſtattungsantrags zur Folge. Die
Einzelheiten ergeben ſich aus einem Merkblatt, das ebenſo wie
Vordrucke zu Erſtattungsanträgen, die auf Verdienſtausfall geſtützt
werden, bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich iſt.

2. Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1926 die Lohnſteuer
ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweiſung an das Reich
abgeführt haben, müſſen bis zum 31. Januar 1927 dem Finanz-
amt, an das die Lohnſteuer abgeführt worden iſt, Ueberweiſungs-
blätter, Nachweiſungen und Zuſammenſtellungen nach vorgeſchriebe-
nen Muſtern, die bei den Finanzämtern unentgeltlich erhälllich
ſind, einreichen.

Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 10926
Steuermarken verwendet worden ſind, ſind verpflichtet, ihre
Steuermarken für 1926 mit den mit Marken beklebten Einlagebogen
bis zum 31. Januar 1927 bei dem Finanzamt abhzuliefern, in
deſſen Bezirk ſie am 81. Dezember 1926 gewohnt haben.

Herr Geiſel ſchon wieder verurteilt
Rechtsanwalt Wüſt ſendet uns unter Berufung auf F 11 des

Prebgrſeve folgende Zuſchrift zu unſerem Gerichtsbericht in
N der „H. 8.“: Geiſel ſchon wieder verurteilt
„Unrichtig iſt, daß Herr Direktor Geiſel ein Schimvfwort gebra. hi

habe, das der Ehre des Herrn Thiele ſehr nahe trat. Richtig iſt
vielmehr, daß Herr Tirektor Geiſel lediglich einen Ausdruck wieder
egeben hat, den eine weibliche Angeſtellte des Herrn Thiele alsKaenamen im Verkehr mit Herrn Thiele anzuwenden pflegte, ohne

daß dieſer ſich dadurch in ſeiner Ehre verletzt gefühlt hat.
4

Alſo Herr Geiſel wollte Herrn Thiele eine Liebkoſung ſagen
Wie kann man ihn dann aber zu 80 M. Geldſtrafe verurteilen
Es geht halt nirgends verkehrter zu ars in der Welt wie ſie ſich
im Wüſt'ſchen Kopfe ſpiegelt.

Eiſerne Hochzeit. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Herr
Franz Richter und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb. Rünkhardt,
wohnhaft in unſerer Nachbargemeinde Beuchlitz, können am2. nächſten Monats das ſehr ſeltene Feſt der en Hochzeit

u Herr Richter i geboren am 21. April 1837, ſeine Ehe
au am 15. e 1842. Sie feierten die grüne Hochzeit am

2. Februar 1862, die ſilberne 1887, die goldene 1912 und die
diamantene 1922. Herr Richter war als junger Mann beim
Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal, in Stellung und von 1860 bis zu

88. Jahre bei der Firma Gebr. Zimmermann in Benken-
orf. Beide Ehegatten ſind körperlich und geiſtig friſch und

munter. Jhre Nachkommenſchaft beſteht aus 2 Kindern und
18 Enkeln und Urenkeln; 6 Nachkommen ſind außerdem im Kriege

efallen bezüglich an den Kriegsfolgen verſtorben. Der Myrtenfeang mit Strauß für dieſe eiſerne Hochzeit iſt bei Juwelier
Tittel, hier, einige Zeit ausgeſtellt, von dem ſchon der
diamantene, der goldene und vor 40 Jahren der ſilberne Kranz
bezogen worden ſind.

Evangeliſationsvorträge in Bartholomäus. Jn der Wohe
vom 17. bis 21. Januar veranſtaltete der frühere Miſſionar in
DeutſchOſtafrika, jetzige Pfarrer Heil, Schkopau, an jedem
Abend um 8 Uhr im Gemeindehaus Bartholomäus 5 Evangeli-
ſationsvorträge, die auf geſunder bibliſcher rer e wichtige
Lebensfragen der Gegenwart behandelten Pfarrer il ſprach
u. a. über unglückli und glückliche Ehen, die Jugend eines
modernen Mädchens, die Weltanſchauungsfragen der genwart,
wie Naturwiſſenſchaft, Ernſte Bibelforſcher, Spiritismus, Okkul-
tismus uſw. Die Vorträçe wurden an den verſchiedenen Abenden
durch die Pfarrer der Gemeinde Sup. Hellwig, Pfr. Barbe,
Pfr. Roennike eingeleitet und waren durch muſikaliſche Dar
bietungen, Einzelgeſang und Poſaunenchor umrahmt. Der letzte
Vortrag fand in der Kirche ſtatt. An der ſich daran anſchließen-
den Feier des heiligen Abendmahls nahm die Mehrzahl der Zu
hörer teil.

Der Kuban-Koſaken-Chor kehrt nach dem großen Erfolge
ſeines erſten Konzertes am 2. Februar nochmals in Halle ein.
Bei dem zu erwartenden ſtarken Beſuch empfiehlt ſich baldigſte
Kartenentnahme bei Heinrich Hothan.

Stadttheater. Dienstag in neuer Einſtudierung r.
S ſanfang Uhr). Muſikaliſche Leitung: Generalmuſik-

irektor Band; Regie: Oberſpielleiter Aug. W. Roesler; Sieg-
fried: Kammerſänger Rudolf Ritter a. G. Die riß Par
tien ſind wie folgt beſetzt: Wanderer: Kerzmann, lberich:
Böhmer, Mime: Kathammer, Fafner: Schütz, Brünhilde: Fiege,

werke ausgegraben, eine unbekannte
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Erda: v. Barſh, Stimme des Waldvogels: Schwelle.r iſt die von Richard Wagner vocgeſ rieb
Originalbeſetzung mit den vier Ri uben. Donnerstag ein
maliges Gaſtſpiel von Leopoldine Konſtantin mit eigenem En-
ſemble in „Die Tänzerin“, Komödie von Melchior Lengyel.
Leopoldine Konſtantin hat in dieſem Stück beſondere Gelegen-
rin ihre eindringliche Geſtaltungskraft und ihr hinreißendes

en r rih zu zeigen. g
„Philharmonie“. Für das 6. Konzert am näDienstag hat Dr. Göhler wiederum r alſo gen

nSymphonie unCellokonzert B-Dur von Voccherini. e r

e abend be r werden anieſem nd der mit rts G- Moll iv e zarts G Symphonie beſchloſſen
Der Männerchor „Arion“ veranſtaltete am Sonnabend ider „Loge zu den drei Degen“ gelegentlich ſeines 8. Suſinge

feſtes (nach der Neugründung) ein Geſangskonzert, das ſehr gut be
ſucht war. Viele Mitglieder befreundeter Geſangvereine ſowie
Freunde und Gönner des deutſchen Liedes und Vertreter des Sänger
bundes an der Saale hatten ſich eingefunden. Neben dem Männer
chor hatte ſich die bekannte Halleſche Konzertſängerin, Fräulein
Charlotte Kegel, mit einigen Liedern für Sopran in den Dienſt
des deutſchen Geſanges geſtellt. Beſonders in den hohen Lagen
kam die gutgeſchulte Stimme der Sängerin, die vom Chormeiſter
des „Arion“, Herrn Georg Stamm, am Jbach-Flügel mit großem
Verſtändnis unterſtützt wurde, vorzüglich zur Geltung. Aber auch
der Männerchor erfüllte ſeine Aufgaben unter Leitung ſeines er
wähnten Chormeiſters mit Geſchick. Hier ſind prächtige Stimm-
mittel zu einem Klangkörper geformt. der ſich auch an anderer
Stelle als im engen Verein ſehen laſſen könnte. Drei Stücke hatten
es uns beſonders angetan: „Schweſterlein“, von Zurralmaglio,
„Vineta“, von Abt und „Die Allmacht“, von Schubert (Liſzt). Vei
letzterem wirkten Reichsbahnoberſekretär Exner am Flügel und
wiederum Charlotte Kegel mit Wir hätten am Schluß der Vor
tragsfolge, die faſt ausſchließlich tiefernſte und ſchwere Geſänge
brachte, gern etwas anderes gebört, denn man möchte doch nach der

Erbauung an Brahms und Abt heiterer Klingendes mit in das
ſorgenvolle Alltagsleben hinübernehmen. Der ausgezeichneten
Wirkung des Voraufgegangenen hätte dies ſicher keinen Abbruch
getan. Nach dem Konzert begrüßte der Vorſitzende des Vereins
Reichsbahnoberſekretär Wendt, die Verſammelten. Dann über
reichten die Frauen des Vereins ein prächtiges Fahnenband, ſchließz-
lich trat der Tanz in ſeine Rechte.

Das deutſche Leſebuch
Das Sammelwerk „Der deutſche Genius“.

Es iſt eine Fülle von Leſeſtoff edelſter und ſchönſter Art, den
Hanns Narkin Elſter im Auftrage der Deutſchen Buch
gemeinſchaft zuſammengetragen und zu dem mehr als ſechshundert
Seiten des „Deutſchen Genius“ vereinigt hat. Ein ſtattlicher Band,
in blaues Leder gebunden, aus dem ein goldener Titel leuchtet, ein

2 J r mit Recht impoſantausbreitet; denn e ge en, ein Haus u werden, einedent a 3 e enTrotz ſeiner r ſechshundert Seiten kein langweiligerWälzer, ſondern ein Sammelwerk voll Leben und Lehre. Wo
deutſche Dichter, Denker und Künſtler, auch einige Ausländer, über
das deutſche Weſen in allen ſeinen Verzweigungen und Verknüpfungen und Abarten geſprochen haben, ſten ſich Deutſchland

als eine Einheit der Sprache und der Geſinnung zu fühlen begann,
iſt hier mit Fleiß, Umſicht und Blick für dieſes Weſentliche zu
ſammengeſtellt. Damit kein unentwirrbares Durcheinander von
ſolchen Erkenntniſſen und Erfahrungen entſtehe, hat der Heraus-
geber die Beiträge aus alter und neuer Zeit nach entſcheidenden
Geſichtspunkten überſichtlich geordnet. Eine Fülle von Tafeln und
Textabbildungen ſind über das Werk ſorgſam hingeſtreut und
zeigen, wie ſich die Darſtellung von deutſchen Menſchen, deutſcher
Landſchaft und deutſcher Kultur durch die Jahrhunderte entwickelt
und gewandelt hat, ſo daß neben dem Text das trefflich gewählte
Bild über deutſche Art und Kunſt unterrichtet.

Dieſes Werk alſo Thomas Mann ſchrieb zu ihm die Ein
leitung beginnt naturgemäß mit einem Ueberblick über „Das
Land und das Volk“, in dem vor allem die Geographen das Wort
ergreifen, aber auch der Dichter Wilhelm Schäfer mit einem Ab
ſchnitt „Deutſche Landſchaft“ (aus ſeinen „Wanderungen“) ver-
treten iſt. An dieſes Kapitel reiht ſich ungezwungen das vom
„Deutſchen Schickſal“, in dem die Hiſtoriker (Ranke, Guſtav Frey
tag, Treitſchke), als die Verufenſten ihre Erkenntniſſe zu verkünden
haken, das aber gleichzeitig mit den Schilderungen einzelner
Kultuxepochen und wichtiger ſozialer Zuſtände durchſetzt iſt hier
ſprechen Hutten, Clemens, Brentano, Friedrich der Große und viele
andere, ſo daß dieſer Abſchnitt eine geſchichtliche und zugleich
kulturgeſchichtliche Darſtellung Deutſchlands in ſich vereinigt, die
auf alles kleine Rankenwerk verzichtet, ſich an die großen Entwick
lungsſlinien hält und dazu den Vorzug hat, von den hierzu be
rufenſten Deutſchen geſchrieben zu ſein. Der unendlich vielſeitige
Abſchnitt über „Das deutſche Weſen“ folgt, über das die verſchieden
artigſten Perſönlichkeiten Nietzſche neben Hans Thoma, Novalis
neben Goethe, Schopenhauſer neben Luther deutſche Art deuten,
und ſo, vom Allgemeinen zum Beſonderen gehend, verengert ſich
der Kreis der Betrachtung, ſchreitet von der Deutſchen Perſönlich-
keit zur „DTeutſchen Freiheit“, zu Glauben und Arbeit bei den
Deutſchen, zur deutſchen Form, Kunſt, Humor, zum deutſchen Leid
und zur deutſchen Zukunft.

Es iſt hier unmöglich, die einzelnen Abſchnitte näher zu kenn-
zeichnen oder gar die einzelnen Beiträger dieſes Sammelwerks alle
namentlich aufzuführen. Aus den kurzen Angaben wird ſchon klar
geworden ſein, daß die einzelnen Seiten des Deutſchen Genius“
von den unterſchiedlichſten Perſönlichkeiten betrachtet und ausge
deutet werden. Hierbei werden denn nun die koſtbarſten Schätze
deutſchen Schrifttums, die, viel zu wenig bekannt, in Bibliotheken
ruhen, an die Oberfläche gehoben; wer kennt etwa um nur
einiges zu erwähnen, Goethes Hymnus an die Natur, ſeine
Orphiſchen Urwörter, wer die beiden Briefe (obwohl ſie den Brief-
wechſel Goethe-Schiller einleiten), in dem Schiller und Goethe ſich
Abſchließendes über den Gang ihrer bisherigen Geiſtesentwicklun
gen mitteilen Undendlich vieles iſt hier taktvoll aus dem Zuſammen
hang der unbegchteten „Geſammelten Werke“ genommen, wird ſo
plötzlich allgemein zugänglich, drängt ſich auf, will geleſen und
überdacht ſein.

So geben dieſe ſechshundert Seiten Stichproben aus einer
ganzen Bibliothek über deutſches Weſen. Und natürlich denn
ein gewagtes Unternehmen iſt's, ſolche Sammelwerke herauszu-
geben, wird mancher an der Auswahl des Heransgebers Anſtoß
nehmen und ſich fragen, warum nun gerade jener Dichter mit jener
Stelle nicht vertreten ſei, Sammelwerke haben nun einmal das
Schickſal, viele Angriffspunkte zu bieten. Mag's denn ſein. Viele
aber auch werden durch dieſes Buch erſt zum Bewußtſein der
Reichtümer gebracht werden, die ihr Bücherſchrank birgt, und wenn
auch nur wenige ſich nach ehrfurchtsvollem Durchblättern dieſes
Werkes reumütig an die Bruſt ſchlagen und ſich ihre Gleichgültig
keit und Unwiſſenheit über die deutſchen Perſönlichkeiten bekennen,
die hier verſammelt ſind, ſo hat das deutſche Leſebuch ſicher einen
Teil ſeiner Sendung erfüllt.
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Montag, 24. Januar 1927Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen Seitung
aus Mitteldeutſrhlano

Feuer im Uebengebäude einer Kaſerne
Leipzig, 23. Januar. Am Sonnabend morgen brach kurz nach

4 Uhr in dem Bereicht der ehemaligen 106er-Kaſerne Großfeuer
aus Die im Mittelſtück des ſüdlichen Seitengebäudes untergebrach-
ten Privatbetriebe, in denen große Holzvorräte lagerten, wurden
vollſtändig ein Raub der Flammen. Ebenſo brannte der öſtliche
Flügel, in dem Stroh und Waffen lagerten, nieder. Mehrere
hundert Patronen explodierten; ein großer Teil Schußwaffen
wurde vernichtet. Der weſtliche Flügel konnte erhalten werden. Die
Feuerwehr hatte mehrere Stunden anſtrengend zu tun.

Keine reſtloſe Schließung des ERW. Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 23. Januar. Auf die beunruhigenden Nach-

richten hin, daß die Reichsbahn die Schließung des geſamten Eiſen
bahnausbeſſerungswerks Halberſtadt und die Verſetzung bzw. Ent
laſſung der dort beſchäftigten 750 Arbeiter beabſichtigte, war dieſer
Tage eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Magiſtratsmitglied und
zwei Stadtverordneten, in Berlin. Die Verhandlungen haben er
geben, daß das Wagenausbeſſerungswerk vorläufig nicht geſchloſſen
und die dwerker nicht nach Salbke verſetzt werden ſollen. So
mit dürften von den 750 Eiſenbahnwerkſtättenarbeitern etwa 400 bis
450 hier bleiben. Dieſer Beſchluß der Reichsbahnverwaltung wird
in allen Kreiſen der Stadt lebhaft begrüßt.

Ein Zuchthäusler und Brudermörder verhaftet
Altenburg, 22. Januar. Der hieſigen Polizei iſt ein guker

Fang geglückt. Es iſt ihr gelungen, des Zuchthäuslers Johann
Mäl ker habhaft zu werden, der aus dem Zuchthaus in Unter
mansfeld entflohen war und ſich längere Zeit in der hieſigen Ge
gend herumgetrieben hatte. Müller übernachtete des öfteren bei
ſeinem Komplizen Erler, der vor kurzem wegen verſchiedener De
likte auch hinter Schloß und Riegel geſetzt wurde. Obwohl die Be
hörden wiederholt auf der Spur Müllers waren, glückte es dieſem
immer wieder, ſich der Verhaftung zu entziehen. Vor wenigen
Monaten hat Müller auch ſeinen Bruder, den Arbeiter
Richard Müller, in einem Vororte von Altenburg erſchoſſen.
Seit einigen Tagen war es der Polizei bekannt, daß ſich der Ver
brecher wiederholt in Bodenräumen in der Gartenſtraße aufge
halten hat und dort übernachtete Sie um''ellte heute früh das
Haus Gartenſtraße 10, wo ſich Müller bei dem Arbeiter Falkenburg
verborgen hielt. Müller hatte ſich in einer Bodenkammer ver
harrikadiert. Als die Polizei in den Raum eindrang, verſuchte
Müller durch das Bodenfenſter über die Dächer zu entfliehen. Nach
hartem Kampfe, wobei die Polizei von der Schußwaffe Ge
brauch machen mußte, gelang es endlich, den Verbrecher feſtzu-
nehmen und gefeſſelt in das Gefängnis zu bringen. Der erſt
23jährige Verbrecher hatte bei ſeiner Verhaftung ſcharf geladene
Schußwaffen bei ſich. Auch ſeine Begünſtiger, der Arbeiter Falken-
berg und ſein Sohn, wurden in Haft genommen.

Fehlbetrag im Chemnitzer haushalt v
Chemnitz, 22. Januar. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

ſitzung teilte Bürgermeiſter Alart mit, daß das Geſchäftsjahr 1926
bereits einen Fehlbetrag von fünf Millionen Mark
aufweiſe. Zur Deckung ſollen zur Gewerbe und Erundſteuer Zu
ſchläge in Höhe von 150 Prozent erhoben werden. Da die Rechts
fraktionen nur Zuſchläge von 100 Prozent bewilligen wollen, die
Linken aber auf 150 Proz. beſtehen, konnte keine Einigung erzielt
werden. Es ſoll nunmehr die Gemeindekammer um Entſcheidung
angerufen werden.

Der Regierungspräſident im Ueberſchwemmungsgebiet
g. Bad Liebenwerda, 21. Januar. Der Regierungspräſident

von Merſeburg hat geſtern das Hochwaſſergebiet der Schwarzen
Elſter im Kreiſe Liebenwerda eingehend beſichtigt. Er ſtellte in
Ausſicht, daß man die Ausbaggerungsarbeiten mit Hilfe der bisher
zur Verfügung geſtellten Mittel beginnen werde, ſobald das Hoch
waſſer abgezogen iſt. Mit allem Nachdruck werde er ſich auch bei
der preußiſchen Regierung für eine völlige Regu-
lier ung des Flußbettes einſetzen. Der Regierungspräſident ver
ſprach auch, ſich für eine neue Hilfsaktion für die Hochwaſſer-
geſchädigten einſetzen zu wollen.

Mücheln, 23. Januar. r rDie Mitteilung in Nr. 14 unſerer Zeitung, daß trotz bürgerlicher
Mehrheit die Wahl „des Kandidaten der Linken, des bisherigen ſtell
vertreienden Vorſtehers Urban“, durchgegangen ſei, beruht auf einem
Jrrtum, Herr Urban gehört keiner Linkspartei an, ſondern er ſteht
als Vorſtandsmitglied des Landwehrvereins und des Vereins ehe
maliger Jäger und Schüjtzen auf dem Boden der Rechtsparteien.

er. Teuchern, 22. Januar. (Luther-Film.) Am 31. Ja-
nuar ſoll hier im Hotel „Zum Löwen“ ein evangeliſcher
Gemeindegabend abgehalten werden. Der Generalſekretär
des Evangeliſchen Bundes, Herr Lig. Bräunlich, hält einen Vor
trag über das Thema „Für Luther, wider ſeine Feinde“, während
der Lutherfilm des Ev. ſozialen Preßverbandes in fünf Ab-
ſchnitten uns das Werden und Wirken des großen Reformators
vor die Augen ſtellen wird.

Teuchern, 22. Jan. (Straßenſperrung.) Der Stein
weg iſt für Kraftfahrzeuge jeder Art dauernd geſperrt. Dievehn aße darf nur zwiſchen der Kapellenſchmiede an der
Pegauer Straße und der Einmündung der Verbindungsſtraße in
der Richtung nach dem Bahnhofe werden. Die Einfahrt
und Zur ahrt in die Stadt iſt auf die Verbindungs und die
Pegauer Straße verwieſen.

E. R. Teuchern, 22. Januar. (Der Obſt- und Garten-
bauverein) Teuchern und Um d hielt am Mittwoch im
„Reſtaurant zur Poſt“ ſeine Jahresverſammlung ab. Die Mit
gliederzahl beträgt 64. Sehr inſtruktiv war die unter verſönlicher
Führung des Herrn Stadtrat Bünſch vorgenommene Beſichtigung
ſeiner muſtergültigen Obſtanlagen in Leißling. Kreis Obſtbau
inſpektor Heine hielt einen äußerſt intereſſan:en Vortrag über
Obſtbaufragen inbezug auf Boden, Behandlung der Bäume, Ver
packung uſw. Ausgehend von den Kirſchen, für deren Aubau unſere
Bodenverhältniſſe im Kreiſe beſonders geeignet ſeien, ging er über
zu dem Anbau von Aepfeln und Birnen, Pflaumen und Pfirſichen
und hob die Vorteile und Nachteile der verſchiedenen Baumformen
und Obſtſorten hervor. Die folgende Rechnungslegung ergab bei
einem aus Altbeſtand und neuen Einnahmen beſtehenden Geſamt-
beſtande von 272,21 Mark, eine Ausgabe von 128,92 Mark, ſo daß
ein Beſtand von 148,79 Mark bleibt. Dem Haſſierer wurde für
ſeine gewiſſenhafte Kaſſenführung gedankt und Entlaſtung erteilt.
Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes durch Zuruf.

z. 22. Jan. d äfe eiwillige Feuerwehr i ambe kwbec a ehe aale ihr z Wiſch eeſent golgenben
leuten wurde vom des Jnnern das Er-

i i für Verdienſte um s Feuerlöſchweſen verliehen: e reemliſer K. Röhr ſen., Privatmann Karl Weber,

u Schmidt, Dachdeckermeiſter Franz Richter,
Ba Probſt, Landwirt Karl Oppermann, Landwirt
Bernhard Oberländer ſen. und Schneidermeiſter Herm. Hubig.
Dieſe Auszeichnungen überreichte der Bürgermeiſter den Ge

nannten im Auftrage des dienſtlich behinderten Landrats Dr.
Fitzner, Eisleben, mit herzlichen Glückwunſchworten.

g. Könnern, 22. Januar. (Verſchriedenes.) Recht teuer
zu ſtehen gekommen iſt der Getreidediebſtahl dreier im Dienſte
des Gutsbeſitzers Keidel geſtandener Arbeiter. Zwei derſelben
erhielten je 2 Monate, der andere 3 Monate und eine Frau wegen
Beihilfe 2 Wochen Gefängnis. Für die freiwerdende Or-
ganiſtenſtelle ſtellte ſich dem Gemeindekirchenrat der Kirchen
lehrer Kaule aus Wettin vor. An hieſiger Schule iſt r
körperlich zurückgebliebene Kinder der erſten Schuljahre wieder
eine mehrwöchige Schulſpeiſung eingerichtet
Bürger Geſangverein beſteht jetzt 25 Jahre.

öthen, 22. Jan. (Verſchärfte Kraftwagenkon-
trolle.) Scharf kontrolliert werden jetzt alle fremden Kraft
wagen, die zur Nachtzeit das Stadtgebiet berühren. Es iſt dies
eine durchaus verſtändliche Sichetheitsmaßnahme, da in letzter
Zeit häufig Großſtadtverbrecher in Kraftwagen r w
unternahmen. Harmloſe Reiſende müſſen ſich die Kontrolle im
Intereſſe der allgemeinen Sicherheit gefallen laſſen.
Köthen, 22. Jan. (Die billige Garderobe.) Bei einer

hieſigen Familie erſchien eine angebliche Verwandte aus Magde
burg und bot ſich zur Beſchaffung billiger Garderobe an. Um dieſe
paſſend kaufen zu können, erbat ſie ein Probekleid, was ihr auch
bereitwilligſt mitgegeben wurde. Kurz darauf hatte ſie es aber
verſetzt und das Weite geſucht. Der Polizei gelang die Feſtſtellung
des Namens der ungetreuen „Konfektionärin“.

worden. Der

Die

Poſt iſt pünktlich,
vorausgeſetzt, daß die
Ppoſtbezieher ihren Be-
zug pünktlich erneuern.,
Der glatte Hortbezug der
Zeitung wird nur durch
ſofortige Beſtellung ge-
ſichert. Nur noch bis zum

25. Januar 1927
nehmen cie Briefträger
Neubeſtellungen entgegen
unck ziehen die Bezugs-
gebühren für den nächſten

Monat ein. Hür Beſtel
lungen nach dem 25. Jan.
berechnet die Poſt eine
Sondergebühr von 20 pf.

k. Torgan, 23. Jan. Die Suche nach dem Wilddieb.)
Die Vorgänge in der Falkenſtruth bei Rehfeld, wobei der Ober
landjäger Bargenda von einem Wilddieb angeſchoſſen wurde,
cheinen jetzt der Aufklärung entgegen zu gehen. Die Nach-
orſchungen nach dem Täter haben bisher nur zu einem Teil

ergebnis geführt, indem es gelang, einen Mann, der zweifellos
als Mittäter in Frage kommt, feige llen. Es handelt ſich um
den Arbeitsloſen Naumann aus Werdau, der ſchon lange des
Wilderns verdächtig war. Eine Hausſuchung förderte allerhand
Verdachtsmaterial zutage. Naumann iſt feſtgenommen worden.
Eine Razzia, die geſtern veranſtaltet wurde, an der die geſamten
Landjäger und Forſtbeamten der rechtselbiſchen Gebiete beteiligt
waren, insgeſamt etwa 60 Perſonen, verlief ergebnislos.

Neunhofen, 22. Januar. (Kindliche Unbedachtſam-
keit.) Hier vergnügten ſich mehrere Knaben damit, auf einer
unbenutzten Lore in die nahe Kiesgrube hinabzufahren. Als der
Wagen an einen Weiche kam, bemerkte ein Knabe, daß die Weiche
nicht richtig ſtehe und ſprang ab. Er blieb jedoch hängen und geriet
unter die Lore, wobei ihm beide Beine vollkommen zerquetſcht
wurden.

Tanndorf, 22. Januar. (Nachtbeſuch im Pfarrhaus.)
Diebe drangen nachts in das hieſige Pfarrhaus ein. Während in
den oberen Räumen alles ſchlief, verſammelten ſich die Diebe in
den unteren Räumen zu einem herzhaften Gelage. Auf gedecktem
Tiſche tranken und aßen ſie nach Kräften, wobei ſie alle
auf einer eigens angefertigten Speiſekarte vermerkten. Alsaber die Diebe bei Pbr ngrauen davonmachen wollten, wurden

ſie von den Nachbarn liebevoll in Empfang genommen, denen das
nächtliche Gelage nicht geheuer vorgekommen war, ung die des
halb die Polizei benachrichtigt hatten.

Blankenburg (Harz), 22. Jan. Todesſturz aus dem
37 ſt e r.) Die Frau des Mühlenbeſitzers S. im nahen Harzdorf
euwerk verließ für einen Augenblick die Wohnſtube, in der ihr

kleiner Sohn allein zurückblieb. Das Kind erkletterte das Fenſter
brett, öffnete das Fenſter und ſtürzte hinaus. Der Kleine erlitt
ſo erhebliche Verletzungen, daß er bald darauf verſtarb.

Magdeburg, Jan. Hartnäckiger Selbſtmord-
kandidat.) Ein etwa 40 Jahre alter Mann verſuchte ſich von
einem Straßenbahnwagen überfahren zu laſſen. Eine reſolute
7 riß den Selbſtmordkandidaten im letzten Augenblick von den

ienen. Kaum wieder auf den Beinen ſtehend, ſuchte er ſich
vor ein daherkommendes Auto zu werfen. Auch dieſer Selbſtmord-
verſuch wurde vereitelt. Da ſich der Mann von ſeiner Abſicht nicht
abbringen ließ, wurde er von Polizeibeamten feſtgenommen.

Greußen, 22. Jan. Viermännerſkat ſtatt politiſche
Verſammlung.) Hier war von der Ortsgruppe einer bürger-
lichen Partei eine politiſche Verſammlung angeſetzt worden, in der
ein Reichstagsabgeordneter ſprechen ſollte. Der Abgeordnete er
ſchien, doch nur vier Zuhörer ſtellten ſich ein. Doch auch dieſe
wurden vollauf befriedigt, als man die Verſammlung in einen
ſoliden Viermännerſkat umwandelte.

Memleben, 22. Januar. (Waldbrand.) Jm benach-
barten Waldrevier Forſtort Wangen entſtand ein Waldbrand aus
noch unaufgeklärter Urſache. Vorübergehende zogen eine Stein
mauer und verhinderten ſo die weitere Ausbreitung.

Göllingen, 22,. Januar. (Der Abbruch auf dem Kali-
werk) „Günthershall“ beginnt. Die Firma Harzer Eiſenießerei, Vetriebsſtelle Göllingen, hat die Arbeiten übernommen.Zurgeit ſind etwa 12 Arbeiter mit Vorbereitungsarbeiten beſchäf-

tigt. Man hofft, die Mehrzahl der Göllinger Arbeitsloſen bei den
Arbeiten unterzubringen.

Jena, 22. Januar. (Hochverratsverfahren gegen
einen Stadtrat.) Dem Vernehmen nach iſt der kommuniſtiſche
Stadtrat Herzer, der vor einigen Wochen im Rathauſe, als er eine
Stadtratsſitzung beſuchen wollte, verhaftet wurde, jetzt nach Leipzig
überführt worden, wo ihm vermutlich wegen Hochverrats vor dem
Reichsgericht der Prdzeß gemacht wird.

Die Jahrtauſendfeier von NVordhauſen
Nordhauſen, 24. Januar. Für die Jahrtauſendfeier der Süd

harzſtadt Nordhauſen ſind drei Hauptfeſttage vorgeſehen. Die Feier
kagt kurz vor Pfingſten, an den Tagen vom 27. bis 29. Mai 1027

att. Das vorausſichtliche Programm nennt u. a.: allgemeines
Volksfeſt auf dem zu den größten Stadtplätzen Deutſchlands
zählenden Neumarkt, der als Feſtplatz ausgeſtaltet wird;
gottesdienſt in den Kirchen der Stadt, einen Fackelzug,
vorſtellungen im Stadttheater und den großen hiſtoriſcheni Nebenher gehen ſportliche Weitlamp e im Stadion und

aauf der Radrennbahn, eine Gewerbe- Ausſtellung und die
Einweihung des in hervorragender Lage, im A cht des Harzes
errichteten Nordhäuſer „Roſengartens“. Die an aus
wärtige Beſucher zu en Ausſtellungen uſw. beſteht aus
einer in der Staatlichen PorzellanManufaktur Meißen geſchlage
nen Erinnerungsmünze und einer reich ausgeſtatteten Feſiſchrift.
Die Feſtrede wird durch Rundfunk verbreitet werden.

Eine Erklärung der ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Gräfenhainichen, 21. Januar. Die ſieben bürgerlichen Stadt

verordneten, die kürzlich unter dem Schutz ihrer Liſtennachfolger
ihre Mandate niedergelegt haben und nach einem kürzlich gefaßten
Beſchluß des verbliebenen Rumpfkollegiums mit ſechsjährigem Aus
ſchluß von allen ſtädtiſchen Ehrenämtern und vermehrter ſteuer
licher Belaſtung für die Suig Zeit beſtraft werden ſollen, ver

rr jetzt eine klärung, die erkennen läßt, die
rgerſchaft durch das Rumpfkollegium irregeführt

worden iſt. Jn der e ne des erwähnten Strafbeſchluſſes
wurde geſagt, die ndatsniederlegungen ohne An von
Gründen erfolgt ſeien. Demgegenüber weiſen die Ausgeſchiedenendarau hin, de m Bürgermeiſter Meier die örinde in einer
Vraten 29 nterredung durch den Sprecher der bürgerlichen

raktion ausführlich dargelegt worden ſeien.

Gräfenhainichen, 22. Jan. (Geſchichtliche Funde.) Bei
den Waſſerleitungen in unſerer Stadt ſind im Erdreich ſchon ver
ſchiedene hiſtoriſche Funde gemacht worden. Neuerdi wurde in
nur einen Meter Tiefe ein Grabgewölbe auf dem Kirchplatz mit
einem darin Menſchenſchädel und Knochenreſten
vorgefunden. unſer jetziger Kirchplatz vor einigen Jahr
hunderten als Friedhof diente, wird man noch mit mehreren ähn-
lichen Funden zu rechnen haben.

Heringen, 22. Januar (Stadtverordnetenſitzung.)
In der hier ſtattgefundenen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
wurde beſchloſſen, vorläufig von dem Bau eines Feuerlöſchgeräte

abzuſehen, mit den in grap kommenden Gartenbeſitzern
ie h eines Uferweges am Helmedamm auf gütlichem Wege

zu erzielen, andernfalls die Hilfe der Regierung in Anſpruch genommen werden ſoll. Weiter wurde beſchloſſen, den Urbacher Weg

mit Zwetſchenbäumen zu bepflanzen und einen vorläufigen Bei
trag von 500 Mark zur 6800-Jahrfeier zu bewilligen,
owie die Vergebung der Muſik öffentlich auszuſ rer Sitzung Khioß ſich noch eine vertrauliche an.

tendal, 22. Jan. (Guten Appetit l) Wegen Hundeſchlächterei beſtraft wurde hier ein vielfach chenane Händler,

der in einem fremden Gru ohne igung des Be
ſitzers einen Hofhund geſchlachtet und das Fleiſch als Hammel
fleiſch für 80 Pfennig je Pfund verkauft hatte. Das Gericht ver
urteilte den Betrüger zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt.

Artern, 22. Januar. (Sitzung des Amtsgericht 8.)
Der Anſpänner Franz E. in Katharinenrieth war wegen Be
leidigung und rohung des Feldhüters mmling angeklagt.Er wurde zu einer Geldſtrafe von 80 Mark, erſa wel e 6 Tagen

Gefängnis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens ver
urteilt. E. hatte ſich weiter wegen unbefugten Waffenbeſitzes zuverantworten und erhielt dafür eine Gelbſtreſ von 6 rk.

2. Eichenberg, 21. Januar. (Einbrecher.) Jn den Dörfern
an den Bahnlinien nach Heiligenſtadt und 7 wird ſeit
Wochen beſtändig geräubert. Die Einbrecher ſind Abnehmer Aer
Gold und Silberwaren, Kleider und Wäſche, verſchmähen r
auch gute Landwurſt nicht. Anzeichen deuten darauf hin, daß
es ſich um eine J Diebesbande handelt, die ſich zu ihren
Streifzügen eines Autos bedient.

2. Heiligenſtadt, 21. Januar. (2 Monate Gefängnis
wegen Beleidigung der rege Der desReichslandarbeiterbundes, Hübner, der ſeit einigen Jahren e
rätig iſt, hatte ſich vor dem großen Schöffengericht wegen

zu verantkworten.leidigung der Rei ſegge und der d P
Er hat in einem Bierlokal die üblichen Bemerkungen er G
die Regierung auch einen „Schweineſtall' genannt r
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten.
Das Gericht erkannte auf die mildere Strafe von 2 Monaten
Gefängnis.

Kleine Nachrichten
Köthen. Einen Schreck bekam eine hieſige Einwohnerin, die,

als ſie von Beſorgungen nach Hauſe kam, einen fremden Mann in
der Wohnung vorfand. Der Eindringling ſtieß die überraſchte
Frau beiſeite und entkam, bevor ſich dieſe überhaupt von ihrem
erſten Schreck erholen konnte. BVernburg. Das Schöffengeri
verurteilte einen in Breslau wohnhaften Chineſen zu 48 Mark
Geldſtrafe, weil er hier im Umherziehen mit Porzellan gehandelt
hatte, ohne einen Gewerbeſchein zu beſitzen. Langendorf. Jn
einer der letzten Nächte wurde der Weigzendiemen des Rittergutes
Wiedebach II, an der Zeitzerſtraße in der Nähe des W
von mehreren Dieben heimgeſucht. Eine Plane wurde von
Tätern ausgebreitet und darauf eine größere Menge We aus
gedroſchen. Lindenberg (Harz). Die chemiſche Fabrik Fluor im
Selketale, die den Rütgerswerken in Berlin gehört und ein Teil-
betrieb der „Anhaltiſch-oberſchleſiſchen Flourwerke“ iſt, ſtellt ihren
Betrieb (Flußſäuregewinnung und Fabrikation wichtiger Flourſalze)
jetzt ein. Haſſelfelde. Der Reiſende, der auch in Sangerhauſen,
Jlfeld uſw. unbefugterweiſe Jnſerate für ein Adreßbuch ſammelte,
wurde jetzt hier feſtgenommen, nachdem er ſich auch m
von hieſigen Geſchäftsleuten ergaunert hatte. Gera. Jn r
Richterſtraße ſchloß eine ärmliche alte Einwohnerin ſich in ihrer
Küche ein und nahm ſich durch Gasvergiftung das Leben.
Schmiedefeld. Hier wurde die Errichtung einer Mittelſchule be
ſchloſſen, in der 30 Prozent Freiſtellen vorgeſehen ſind. Schloß
vippach. In einem Nachbarort nahm eine eheverlaſſene Frau zur
Wiedererlangung des Ungetreuen die Hilfe einer Zigeunerin in
Anſpruch. Die bezaubernde Helferin bedang ſich als Lohn Kleider,
Leinwand und Bargeld aus. Der Zauber verſagte; der Erſehnte
blieb aus. Die Zauberin hat ſich aus dem ube gemacht.
Leipzig. ch z e e auf u nicht aufgeklärte e Feuer. gen in Angriff genommenenLöſcharbeiten verbrannten ſide Vorräte Leran Eine be
kannte Perſönlichkeit, Rentier Rolle aus Zſchopenthal, feierte ſeinen
101. Geburtstag. Der alte Herr erfreut ſich immer
beſter Geſundheit. 4 Heteborn. Die Ehefrau des chweigers
Scheibe hat ſich am Sonnabend aus noch nicht geklärten Gründen
die Pulsader mit einem Raſiermeſſer aufgeſchnitten. Aue. Jneiner Maſchinenfabrik für einem Arbeiter eine mehrere Zentner

ſchwere Metallplatte auf die Beine, wodurch er ſo ſchwere Ver-
letzungen davontrug, daß er ins Krankenſtift nach Zwickau trans-
portiert werden mußte.



4Wbeißenfefs
Feuer in der Hherrenmühle

Jn der der Mühlenwerke Lautenſchläger ent
ſtand in der Sonnabend-Nacht kurz nach 1 Uhr ein größeres
erſ Der in Brand geratene Holzſchuppen, in dem eine Kreis-
äge ſtand und worin Holz aufgeſtapelt war, bot dem Feuer reich-
liche Nahrung. Durch Großfeuer-Alarm wurde die Feuerwehr ſo
fort mit ſfämtlichen Fahrzeugen zur Brandſtelle beordert, die mit
6 Schlauchleitungen den Brandherd angriffen. Nach knapp einer
Stunde war das Feuer lokaliſiert, jedoch konnte vom Gewächs

s und vom Holzſchuppen nichts gerettet werden. Durch Um-
nungen des Windes von Weſt nach Oſt während der Löſch-

arbeiten r leicht die Gebäude der Mühle in Gefahr kommen
können. r entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
rigen liegt Brandſtiftung vor. Ermittlungen in
dieſer Hinſicht ſind im Gange.

Eine eigenartige Wohltäterin
Seit einiger Zeit tritt in verſchiedenen Städten eine Wohl-

tätigkeitsSchwindlerin und Diebin auf, die ihr Arbeitsgebiet
hauptſächlich in Altersheime und Hoſpitäler verlegt. Jn der ver

ngenen ſtattete ſie auch den Jnſaſſen unſeres Lau-
rentiusHoſpitals am Vormittag einen Beſuch ab, um am Nach-
mittag ſchon wieder in unſerer Nachbarſtadt Zeitz ihrem einträg-
lichen Gewerbe nachzugehen. In Weißenfels ſtellte ſie ſich ihren
Opfern als Frau erin Götze vor, in z ſie unter
dem Namen Frau Agnes Görlitz. Jhre Arbeitsmethode iſt fol
gende: Sie tritt als Abgeſandte der Vorſitzenden vom Vater-
ländiſchen Frauenverein, Frau von der Goltz, auf, die ſie beauf-
tragt hätte, ſich bei den Bewohnern des Hoſpitals zu erkundigen,
ob ſie ihre Weihnachtspakete erhalten hätten. Jm Laufe des
Geſprächs bittet ſie, ihr eine größere Geldnote zu wechſeln, um
dadurch den Ort zu erfahren, wo das auserſehene Opfer ſein
Geld aufbewahrt. Jndem ſie auf irgendeiner Art die Aufmerk-
x von ſich ablenkt, oder es verſteht, die Zimmerbewohnerin
ür wenige Augenblicke zu entfernen, gelingt es ihr meiſtens, das
eringe Beſitztum an Bargeld zu ſtehlen. Die Gaunerin wird bereren im Alter zwiſchen 35 und 40 Jahren, von kleiner und

chlanker Geſtalt, trägt einen braunen Mantel mit grauem Pelz-
beſatz, außerdem einen dicken grauen Schal. An den Händen trägt
ſie mehrere Ringe. Dieſer Hinweis genügt hoffentlich, um
da nach vor Schaden zu bewahren und die Schwindlerin dingfeſt
zu machen.
Krbeitsmarktbericht für die Zeit vom 19. Dezember 1926

bis 12. Januar 1927
Die Berichtswoche brachte zu Beginn eine weitere nicht uner-

hebliche Steigerung der Arbeitsſuchendenzahl. Die
Urſache dazu bildete in erſter Linie die Ausſperrung der Schuh
induſtrie, von der nach den hier eingegangenen Meldungen
insgeſamt Perſonen betroffen wurden, nicht unerwähnt darf
ferner die Kälteperiode vor den Weihnachtstagen bleiben, die in
den Bau und Erdarbeiten eine fühlbare Stockung brachte. Die
letzte Zeit zeigt ſich bereits wieder günſtiger, bis auf einen Betrieb
wurde die Arbeit in der Schuhinduſtrie wieder aufgenommen und
es iſt zu erwarten, daß auch der reſtliche Betrieb in Kürze die
Arbeit wieder aufnimmt. Die Landwirtſchaft war voll
kommen bedarfslos, in den letzten Tagen wurden von den Oeko-
nomien am Orte Tagelöhner und Tagelöhnerinnen in beſchränktem
Umfange verlangt. Der Bergbau rührte ſich nicht. Jn der
Metallinduſtrie ging die Abnahme der Arbeitſuchenden in dem bis
herigen langſamen Tempo weiter, die Geſamtzahl der Arbeit-
ſuchenden dieſer Berufe hat ſich auf 71 ermäßjzgt.

Wie bereits zu Anfang erwähnt, hat ſich die Lohnbewegung
der Schuhinduſtrie in der Berichtszeit ausgewirkt und iſt auch zum
Abſchluß gekommen. Der Arbeitsnachweis hat nur inſofern etwas
davon geſpürt, als durch den mangelnden Abgang und die nicht
ausbleibenden Zugänge die Zahl der arbeitſuchenden Schuhfabrik
arbeiter nicht unerheblich ſich ſteigerte, ſo regiſtrierten die 3 Vor
wochen eine Zunahme von 58, 49 und 6, die letzte Woche brachte
aber bereits wieder eine Abnahme von 45 Arbeitſuchenden. Ver
ſchiedene kleine Betriebe, die an der Ausſperrung nicht beteiligt
waren, hielten in der Weihnachtszeit ihre Betriebe geſchloſſen und
haben zum Teil bis heute noch nicht wieder eröffnet. Der Bedarf
der letzten Tage an Fach und ungelerneten, jüngeren Arbeits
kräften t uns vor der nächſten Zukunft nicht bangen, einen
richtigen Ueberblick erwarten wir aber vor Ende dieſes Monate

n

Jmmer noch recht traurig liegen die Verhältniſſe in unſerer
Kürſchnerei, hier haben wir eine ſtändigbleibende Zahl an
Arbeitſuchenden feſtzuſtellen und vollkommenes Ausbleiben der
Stellenmeldungen. Die Berichtszeit erbrachte eine Totalzunahme
von 21 Arbeitſuchenden, ſo daß wir nunmehr über 100 Kürſchnerei-
berufler verfügen. Die Beſchäftigung im Baugewerbe iſt
weiter nicht ungünſtig anzuſprechen, der Ausfall an Kältetagen
war bisher ſehr gering und fiel obendrein in die Weihnachtszeit.
Der weibliche Arbeitsmarkt glich dem männlichen genau, auch hier
brachten die letzten Tage ſteigenden Jnduſtriebedarf. Einige Haus
haltftellen gingen neu ein und konnten mit Zuweiſungen bedacht
werden.

Die Arbeitſuchenden teilen ſich in 782 unterſtützte, 186 nicht
unterſtützte Männer, 340 unterſtützte und 77 nicht unlerſtützte
Frauen.

Auszahlung der Unterſtützung für Sozial- und Kleinrentner
Am Montag, 31. Jan uar, findet die Auszahlung derUnterſtützung für Fevenar an Sozialrentner, das ſind Jn

validen-. Witwen- und Waiſenrentenempfänger; am Diens
tag, 1. Februar, an ſämtliche Kleinrentner, an
beiden Tagen in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags, ſtatt.

Die Zahlung erfolgt nur gegen die vom Wohlfahrtsamt aus-
geſtellten Ausweiskarte.

Die Auszahlungszeiten ſind genau einzuhalten.
Bei Todesfällen, auch bei denen der Ehefrau des Rentners,

Annahme von Arbeit und ſonſtigen etwaigen Erhöhungen des
Einkommens iſt dem RentnerfürſorgeZimmer 20, unverzüglich Mitteilung zu machen.

Weißenfels, den 19. Januar 1027.
Stadtwohlfahrtsamt Rentnerfürſorge.

Selbſtmordverſuch. Jn der Nacht vom 19. zum 20. Januar,
nachts gegen 1 Uhr, verſuchte ein 18jähriger Schuhfabrik-
arbeiter durch Erhängen, und als ihm dieſes nicht gelang, durch

An ſeinem VorErſchießen feinem Leben ein Ende zu machen.
Nerven-haben konnte er noch rechtzeitig verhindert werden.

zerrüttung ſollen die Gründe zur Tat geweſen ſein.
Der Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsverein Weißenfels

und Umgegend, E. V., hält am Dienstag, den 25. Januar, abends
8 Uhr in den oberen Räumen des Stadttheaters ſeine Monats-
verſammlung ab. Die Mitglieder werden hiermit auf die im
Anzeigenteil bekanntgegebene Einladung beſonders hingewieſen.
Mieter, welche dem Verein beitreten wollen, ſind ebenfalls dazu
eingeladen. Die heutige Lage der Wohnungsgeſetzgebung erfordert
den Zuſammenſchluß aller Mieter.

Sterbefall: Landwirt Wilhelm Singer im 77. Lebensjahre
am 21. Januar in Kößlitz-Wiedebach.

Goſeck, 22. Januar. (Noch nicht gefunden.) Die
Leiche der Frau Schmidt, die ſich in der vergangenen Woche wegen
unheilbarer Krankheit in der Saale ertränkte,
nicht aufgefunden worden. Als Bekleidung trug die Frau einen
Frottérock, eine Nachtjacke mit roter Kante und eine ſchwarze

trickjacke mit grüner Kante, an den Füßen ſchwarze Strümpfe.
Stößen, 20. Januar. (Reichsgründungsfeier.) Vom

Kriegerverein Stößen und Umgegend wurde am Montag, den
17, Januar im „Schützenhauſe“ eine eindrucksvolle Reichsgrün-
dungsfeier veranſtaltet, die von Nah und Fern gut beſucht war.

Sangerſiaufen
Mord in Gehofen?

Zu der bereits am Sonnabend veröffentlichten kurzen Mit-
teilung erfahren wir noch folgendes:

Die Mordkommiſſion ſowie der Oberſtaatsanwalt trafen be
reits am Freitag nachmittag in Gehofen ein. Bis jetzt konnte
jedoch noch nicht der Name und die Herkunft des Toten feſtgeſtellt
werden, da man keinerlei Anhaltsgründe fand. Ebenſo konnte
noch nicht geklärt werden, ob es ſich um einen Mord oder einen
Selbſtmord handelt, da der Kopf vollſtändig vom Rumpfe ge-
trennt iſt und Spuren von Meſſerſtichen aufweiſt. Der Tote,
der etwa 50--55 Jahre alt iſt, trug einen geladenen Revolver
und 23,04 Mark Bargeld bei ſich. Am Sonnabend fand in der
Leichenhalle eine Sektion ſtatt.

Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung findet am kom
menden Mittwoch, 26. Januar. abends 724 Uhr, in der Aula der
mittleren Schulen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen fol-
gende Punkte: Wahlen: a) des Stadtverordnetenvorſtehers und
ſeines Stellvertreters; des Schriftführers und ſeines Stell
vertreters; Kenntnisnahmeſachen; Prüfung, Feſtſtellung und
Entlaſtung der Rechnung der Reinbrechtſtiftung für 1925 und der
Spangenbergſtiftung für 1925; Verpachtung des Hoppeſchen
Gartens; Bürgſchaftsübernahme; Zuſtimmung zu einem Erb-
bauvertrage; Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion
für Vorberatung einer Geſchäftsordnung für die Stadtverord-
netenverſammlung; Wahl einer gemiſchten Kommiſſion nach S 36
der Städteordnung; Zuſtimmung zur Aufnahme eines lang-
friſtigen Darlehens nach dem Beſchluß des Bezirksausſchuſſes;
Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchluß betr. einmalige Zuwendung.
Anſchließend an dieſe öffentliche wird noch eine geſchloſſene
Sitzung ſtattfinden.

Privatgekörte Hengſte im Kreiſe Sangerhauſen. Nach
einer Mitteilung des Köramts in Magdeburg ſind bei der am
23. und 24. November 1926 dort ſtattgefundenen Hengſtkörung
nachſtehende Hengſte angekört worden: a) Radbold (Belgier),
geb. 5. Juni 1918, Beſitzer Rittergutspächter Fick-Othal; b) Zeug
meiſter v. Othal (Belgier), geb. 8. Juni 1924, Beſitzer Ritterguts
pächter Fick-Othal; c) Sorbe von Ringfurth, geb. 14. Mai 1919,
Beſitzer Fürſtliche Domäne Roßla.

Abfuhr von Schutt und Aſche. Der auf dem Schuttablade
platz weſtlich von der Neuen Weide beſchäftigte Arbeiter führt nach
einer Bekanntmachung der hieſigen Polizeiwerwaltung die Aufſicht
über die Anfuhr und Ablagerung von Schutt und Aſche daſelbſt.
Die Geſchirrführer und ſonſtigen Perſonen, die dort Schutt oder
Aſche abladen wollen, haben ſich den Anordnungen dieſes Mannes
zu fügen. Nach Eintritt der Dunkelheit darf dort die Anfuhr von
Schutt und Aſche nicht mehr vorgenommen werden.

Vom Nordhäuſer Schwurgericht. Jn der kommenden
Periode des Schwurgerichts am 3. und 4. Februar werden drei
Fälle verhandelt werden. Am 3. Februar gegen die ledige Gertrud
Hiller aus Jlfeld wegen fahrläſſiger Tötung und gegen den Hand
lungsgehilfen Schmölling aus Roßla wegen verſuchten Totſchlags.
Am 4. Februar gegen den Schrankenwärter Müller aus Ritteburg
wegen Totſchlages. Jm letzteren Falle handelt es ſich um den
Bretlebener Mord anläßlich der dort ſtattgefundenen Kirmesfeier
im vergangenen Jahr, worüber wir bereits damals ausführlich
berichteten.

Werbeabend des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege. An-
läßlich einer am Sonnabend im Jugendheim r Be
irksJugendpfleger- Konferenz des Regierungsbezirks Merſeburgfand am Abend im Saale des „Schützenhauſes“ ein Werbeabend

des hieſigen Ortsausſchuſſes für Jugendpflege ſtatt. Jn den
Dienſt der Sache hatten ſich der hieſige athletiſche Sportverein,
der Turnklub und der Turnverin, e. V., geſtellt. Mit der Luſt-
ſpiel-Ouverture von Keler-Bela wurde der Abend eingeleitet.
Herr Kaufmann Zander begrüßte im Namen des Ortsausſchuſſes
die zahlreich Erſchienenen, Herrn Studienrat Hemprich-Merſe-
burg als Bezirksjugendpfleger, die Herren vom Magiſtrat und
Stadtverordnetenkollegium. Nach dem gemeinſamen Geſang des
Sangerhäuſer Liedes und Vorführungen des Athletiſchen Sport
vereins ergriff Studienrat Hemprich das Wort und ſprachvon einer freien, freudigen Jugend, die wir heute nötiger denn
je gebrauchen. Den zweiten Teil des Abends füllte das in
Sangerhauſen gut bekannte Sing und Tanzmärchen „Hänſel und
Gretel“, aufgeführt vom Turnverein, e. V., aus. Wir haben dieſe
Aufführung, die auch am Sonnabend wieder vollen Anklang fand,
ſchon im vergangenen Jahre eingehender Kritik unterzogen, und
wir freuen uns, auch heute wieder feſtſtellen zu können, daß der
Turnverein, e. V., unter Leitung des Herrn Knoche weiter an
dem geſteckten Ziele arbeitet, unſerem Vaterland eine geſunde
lebensfrohe Jugend zu erziehen.

Der Landwirtſchaftliche Verein für Sangerhauſen und
Umgegend ladet zu einer Verſammlung ein, die am Mittwoch,
dem 26. Januar, nachmittags 4 Uhr im Preußiſchen Hof“ ſtatt
findet. Hierzu ſind auch Gäſte willkommen. Auf der Tages
ordnung ſtehen die Punkte: Geſchäftliches, Rechnungslegung,
LeutePrämiierung, Wünſche und Anträge. Weiter werden zwei
Fachvorträge gehalten, Oberinſpektor Berger aus Heringen
ſpricht über „Verſuchsergebniſſe 1925/26“ und Herr Dr. Knoll-
Halle gibt einen Bericht über den Vortragszyklus in Halle.

iſt bis jetzt noch

Generalappell des „Stahlhelm“. Die Ortsgruppe Sanger
hauſen des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat zu Freitg
28. Januar, abends 8 Uhr, einen Generalappell angeſetzt, der
im Hotel Preußiſcher Hof“ ſtattfindet.
iſt für jeden Kameraden Pflicht.

Maul und Klauenſeuche. Infolge Ausbruches der Maul
und Klauenſeuche in der Gemeinde Reinsdorf iſt vom hieſigen
Landratsamt aus den Gemeinden Gehofen, Ritteburg und Schbön-
feld ſowie der Stadt Artern ein Schutzbezirk gebildet worden. Jm
Kreiſe beſteht die Seuche noch in den Orten Edersleben, Thürungen
und Wettelroda,

Die Teilnahme daran

Bretleben, 22. Januar. (Der Kindergottesdienſt,
der alle drei Wochen von 3411 bis 2412 Uhr nach dem Haupt-
gottesdienſt gehalten wird, hat am vorigen Sonntag ſeinen An
fang genommen. Alle Kinder zwiſchen 6 und 14 Jahren ſollten
daran teilnemen.

Aſeßersfeben
Stadtverordnetenverſammlung. Am kommenden Donners

tag nachmittag 5 Uhr findet die nächſte Sitzung der Stadtverord-
neten im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. Die Tages
ordnung bringt in den erſten beiden Punkten Wahlen. Es
folgt dann die Bewilligung eines Darlehens in Höhe von 7500
Mark zur Beſchaffung eines neuen, zeitgemäßen Desinfektion
apparates. Mit Herrn Hermann Weber in Sandersleben ſoll
ein Vertrag auf Lieferung von Sand und Kies für die Stadt
abgeſchloſſen werden. Punkt 5 behandelt die Gewährung eines
Ehrengeſchenkes für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter nach
2öjähriger Dienſtzeit. Es folgt die Genehmigung der Bier
ſteuerordnung. Dann ſollen die Mittel für die nächſten Not
ſtandsarbeiten bereitgeſtellt werden. Die Lehrerbücherei der
Peſtalozziſchule bedarf der Ergänzung. Den Schluß bilden
Rechnungsſahen und Mitteilungen.

Kirchenſteuer. Bekanntlich werden die Kirchenſteuern jetzt
auf dem Finanzamte bezahlt. Der letzte Termin für die Steuern
des letzten Quartals iſt der 1. Februar. Die Kirchenräte der
hieſigen drei Gemeinden bitten, daß die Zahlungen bis dahin
möglichſt reſtlos erledigt werden. Es müſſen davon größere
Summen an die kirchlihe Zentralkaſſe abgeführt werden.

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur. Am Dienstag,
dem 25. Januar, ſpricht abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“ Herr
Dr. Kroll-Berlin über „Der Fluch der Arbeitsloſigkeit“. Eintritt
wird nicht erhoben. Es findet anſchließend eine Ausſprache ſtatt.
Es ſind Angehörige aller Stände, Richtungen und Parteien ein-
geladen.

Licht- und Waſſerwerke. Die Bogen zur Feſtſtellung des
Stromverbrauches ſind allen Anſchluß-Jnhabern nunmehr zuge
gangen. Es lag der Sendung ein freigemachter Briefumſchlag bei,
mit dem die Rückſendung erfolgen ſoll. Am Montag, dem
24. Januar, müſſen alle Bogen wieder eingelaufen ſein. Die Aus
ſtellung bietet gar keine Schwierigkeiten, ſo daß alſo ein jeder ſie
ohne weiteres erledigen kann. Pünktlichkeit liegt im Intereſſe der
AnſchlußJnhaber ſelbſt, denn dieſe Unterlagen dienen zum Um
bau des Stromnetzes, durch den die Kalamitäten, unter denen wir
jetzt dauernd leiden, beſeitigt werden ſollen.

„Der Betrug am kranken Menſchen.“ Wir erinnern an
den heute abend 8 Uhr im Beſtehornhauſe ſtattfindenden Vortrag
über das oben genannte Thema. Der Chemiker Dr. phil. Leh
mann aus Berlin wird an Hand von Lichtbildern als Nichtarzt
die Augendiagnoſe und die Biochemie einer eingehenden Kritik
unterziehen.

Troiſi-Tour. Leider können wir aus techniſchen Gründen
heute noch keine Beſprechung des geſtrigen Abends bringen. Es
mag vorerſt genügen, daß das Programm beinahe die bisherigen
Gaſtſpiele übertraf. Heute findet die zweite und letzte Vorſtellung
in dieſem Gaſtſpiel ſtatt.

Meiſterprüfung. Jn Halberſtadt beſtanden ihre Prüfung
als Schneidermeiſter die Herren Valdmüller und Gottſchlich
von hier.

Der Fauſtfilm. Man muß wirklich die Rührigkeit der
Direktion der „Stadttheater“ Lichtſpiele anerkennen, ſie jetzt
ſchon den Fauſtfilm bringt. Wie wir hörten, ſollen emnächſt
andere Großfilme folgen. Der Beſuch des Fauſtfilmes war
außerordentlich ſtark. Kurz nach 8 Uhr wurde die letzte Karte
verkauft, die aber auch ſchon reſerviert war. Ueber den Fauſt
film an dieſer Stelle ein Wort zu ſagen, würde wohl überflüſſig
ſein. Aber zwei Wünſche hat doch wohl ein jeder Beſucher, der
einigermaßen Anſprüche macht. Es iſt erfreulich, daß als erſtes
die Wochenſhau läuft, denn in dieſer Zeit kommen noch Nach
zügler. Außerdem iſt die Wochenſchau allgemein beliebt, bringt
ſie doch wirklich viel Neues und auch Lehrreiches. Aber man
muß es auch mit Muße betrachten können. Bei dem Tempo, in
dem es am Freitag gekurbelt wurde, wird es geradezu eine
Quälerei für den Beſchauer. Dann geht aber an ſolchen Abenden
der größte Teil der Veſucher hin, um dieſen neuen Film zu ſehen
und zu genießen, nicht aber, um ſich durch amerikaniſchen Unſinn
anöden zu laſſen. Könnte man auf dieſe Beſucher nicht Rückſicht
nehmen, indem man den Hauptfilm vor der Pauſe laufen läßt

„Jn der Beſchränkung erſt zeigt ſich der Meiſter“. Dieſes berühmte
Goethewort kennzeichnet eine alte Wahrheit, die für alle Erſcheinungen des
Kulturlebens und der Kunſt Geltung hat. Zwei Beiſpiele, das eine aus
alter Zeit, das andere aus jüngſter Gegenwart, ſeien hier für die Richtigkeit
des zitierten Satzes kurz angeführt. Das Geſetz Mohammeds verbot bekannt
lich jede bildliche Darſtellung lebender Weſen. Dieſe enorm Beſchränkung
der Darſtellungsmotive hatte auf der einen Seite eine große Verarmung der
Kunſt zur Folge, eine bedauerliche Verarmung der Motive und der Formen
durch Ausſchaltung alles LebendigFigürlichen. Auf der anderen Seite aber
führte dieſe Einſchränkung zu einer großartigen Entwicklung des rein Orna
mentalen, zu jener wunderbaren unerſchöpflich reichen linearen Ornamentik,
die wir heute noch namentlich in der mauriſchen Architektur und Teppichwebe
kunſt bewundern. Aber auch in unſeren Tagen bietet ſich ein intereſſantes
Beiſpiel für das eben Geſagte, wenn auch auf einem ganz anderen Gebiete,
nämlich gerade auf dem der Perfönlichkeitskultur. Dieſes Beiſpiel zeigt uns
ebenfalls, wie durch eine Beſchränkung und Verzichtleiſtung auf der einen
Seite im Gegenſatz dazu auf der anderen Seite eine außerordentliche Er
weiterung und erne erſtaunliche Bereicherung durch ganz neue Formen her
vorgerufen wurde. Es iſt die moderne, kurze Haartracht der Damen gemeint.
Der Verzicht auf das lange, ſchwere Haar, das früher als Schönheitsideal
galt, wird mehr als gut gemacht durch die hygieniſchen und nach dem
herrſchenden Geſchmack auch äſthetiſchen Vorzüge des kurzen Haares und
ſeiner ſchier unerſchöpflichen neuen Friſurformnen. Es iſt geradezu ver
blüffend, welche ungeahnten Mögalichkeiten abwechslungsreicher und entzücken
der Friſuren der gut gepflegte Bubikopf bietet, vorausgeſetzt. daß das Haar
durch reoelmäßige Waſchungen mit Pixavon die Geſchmeidigkeit erhält, die
notwendig iſt, um eine Friſur von graziöſer Eigenart zu formen. Und in
I Fülle ganz neuer Friſurformen liegt die große Berelcherung unſerer

eit.
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Ausverkauf
am Montag, den 24. Januar

Wir bringen diesmal ganz
außergewöhnliche Vorteile
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Aus aller Welt
Raubmord in Frankfurt a. M.

Für über 60 000 Mark Schmuckſachen geraubt.

Frankfurt (Main), 23. Januar. Der 47jährige unver
heiratete Juwelier Joſeph Grebenau wurde heute früh zwiſchen
10 und 11 Uhr in ſeinem Geſchäftslokal, Kaiſerſtr. 1, während er
ſich mit der Ordnung der eingelaufenen Poſt beſchäftigte, von
einem bisher unbekannten Täter meuchlings überfallen.
Der Täter ſchlug den Juwelier mit einem eiſernen Vorhänge
ſchloß nieder und ſchoß ihm dann eine Kugel in den Hin-
terkopf. Grebenau war in wenigen Minuten verblutet. Dann
zffnete der Mörder einen eiſernen Kaſſenſchrank und raubte aus
ihm, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt wurde, für mehr als 60000 Mark
Schmuckſachen. Außerdem entnahm er der BVrieftaſche ſeines
Opfers das vorhandene Bargeld in Höhe von 300 Mark. Die Tat
wurde kurz nach der Ermordung des Grebenau dadurch entdeckt,
daß ein Freund das Geſchäftslokal gegen 11 Uhr betrat.

Der Poliziſt im Uachtlokal
Berlin, 21. Januar. Wegen Beſtechung und Amtsvergehens

hatten ſich geſtern der Polizeioberwachtmeiſter Pidpilik und
ebenfalls wegen Beſtechung und wegen Polizeiſtundenübertretung

der Geſchäftsführer eines Lokals in der Jägerſtraße, der Koch
Alfred Becker, vor dem Schöffengericht zu verantworten.

Der Polizei waren im Frühjahr v. J. Anzeigen zugegangen,
daß an verſchiedenen Stellen der Nachtbetrieb wieder in höchſter
Müte ſtehe. Kriminalkommiſſar Kanthak begab ſich in der Nacht
vom 8. zum 9. Juni nach der Jägerſtraße. Er wurde von
Schleppern in den „Hanſakeller“ verwieſen. Dort war nachts um
drei Uhr ein lebhafter Verkehr. Kaum hatte der Kriminal-
tommiſſar im Lokal als Gaſt Platz genommen, als der erſte
Angeklagte

in voller Uniform das Lokal betrat,
gleich am Eingang ein Mädchen vertraulich umarmte und dann
zur Bar trat. Dort wurde ihm von dem Geſchäftsführer, dem
zweiten Angeklagten, eine Schachtel Zigaretten übergeben und

Geld in die Hand gedrückt.
Darauf trat er in das Lokal und hielt folgende Anſprache an die
Gäſte: „Hört mal, jetzt iſt draußen die Polizei. Jhr müßt ſagen,
daß hier eine Geburtstagsfeier iſt. Die Gäſte wurden dann durch
einen Hinterausgang hinausgelaſſen. Der Polizeibeamte beftritt,
daß er beſtochen worden ſei. Er habe ſich Zigaretten gekauft und
nur Geld herausbekommen. Das müſſe Kriminalkommiſſar Kanthak
überſehen haben. Dieſer allerdings hatte aus den ganzen Um-
ſtänden einen anderen Eindruck gewonnen. Der Geſchäftsführer
äußerte ſich ebenſo wie der Mitangeklagte. Der Staatsanwalt be
antragte gegen Pidpilik ſechs Monate Gefängnis und gegen Becker
neun Wochen Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe.

Das Schöffengericht hielt es nicht für einwandfrei erwieſen,
daß eine Beſtechung vorliege, und erkannte gegen Pidpilik nur
wegen Amtsvergehens durch

Unterlaſſung eines Einſchreitens
gegen eine geſetzwidrige Handlung auf zwei Monate Ge
fängnis. Becker erhielt wegen Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde 100 Mark Geldſtrafe.

Bedeutende Zunahme der Grippe in Stralſund. Aus Stralſund
wird gemeldet: Die Stadt Stralſund teilt amtlich mit, daß ſämt
liche Schulen der Stadt infolge erheblicher Zunahme der
Grippeerkrankungen unter den Lehrern und Schülern vorläufig auf

acht Tage geſchloſſen ſind.
Großfeuer bei Harburg. Ein Großfeuer richtete am Donners

tag abend in Otter (Kreis Harburg) gewaltigen Schaden an. Der
Brand entſtand im Wohnhauſe des Hofbeſitzers Ebeling und dehnte
ſich ſo ſchnell aus, daß die Bewohner nur mit Mühe ihr Leben und
einen Teil der Einrichtung retten konnten. Die in Geburtswehen
liegende Frau Ebeling wurde unter großen Schwierigkeiten in ein
Nachbarhaus gebracht, wo ſie einem Zwillingspaar das Leben gab.
Das Feuer ſprang vom Wohnhauſe auf Schuppen und Stallungen
über und vernichtete alles. Dabei verbrannten 19 Stück Rindvieh,
1 Pferde, 10 Schweine, das geſamte Federvieh und eine große Menge
Korn und Stroh. Der Brand iſt anſcheinend durch Kurzſchluß ent
ſtanden.

Eine heldenhafte Mutter. Kürzlich iſt in Vilshofen (Nieder-
bahern) im 42. Lebensjahre eine Tagelöhnersehefrau bei der Geburt
ihres 20. Kindes geſtorben. Von den 13 lebenden Kindern iſt das
älkeſte 19 Jahre alt. Es war die einzige Stütze der von Sorgen und
Arbeit gebeugten Frau. Mit bewundernswerter Geduld und Auf
opferung kam die Frau ihren ſchweren Pflichten nach; ſie war ihren
Kindern eine verſtändnisvolle Mutter.

Schweres Autonunglück an der Riviera. Auf der Straße
wiſchen St. Carſior und Mandelieu an der franzöſiſchen Riviera
fuhr geſtern ein Krafwagen gegen einen Baum und überſchlug ſich.
Von der Jnſaſſen wurden zwei getötet und drei verletzt.

Im Dämmerzuſtand entführt. Das Raubdezernat des Ber
liner Polizeipräſidiums beſchäftigt ſich mit einem eigentümlichen
Raubüberfall. Freitag abend erſchien bei der Kriminalpolizei in
Buch die 25jährige Arbeiterin Frieda Lenz aus der Auguſt-
ſtraße 23 und erzählte, daß fie von einem ihr unbekannten Manne
im Dämmerzuſtand entführt und in den Bucher Forſt
gebracht worden ſei, wo ſie erſt viel ſpäter das Bewußtſein wieder
erlangt habe. Da bemerkte ſie, daß ihre Handtaſche verſchwunden
war. Die Lenz leidet an epileptiſchen Krämpfen und verliert
dabei öfters die Beſinnung. Sie gab nun an, daß ſie ſich als
ſtellungsloſe Arbeiterin vor dem Arbeitsnachweis in der Auguſt
ſtraße aufgehalten habe. Plötzlich ſei ſie von einem Manne an
ſprochen worden, der ſie gefragt habe, ob ſie bereit ſei, eine Stelle
als Wagenwäſcherin anzunehmen. Sein Arbeitgeber habe ihn be
auftragt, dafür jemanden zu ſuchen. Der Mann, der Leder
gamaſchen und eine Mütze trug, machte auf ſie den Eindruck eines
Chauffeurs, ſo daß ſie keine Bedenken hatte, die Stellung anzu
nehmen. Beide machten ſich auf den Weg. Unterwegs erzählte
ihr dann der Fremde, daß ſein Großvater mit ſeinem Wagen in
Karow liegengeblieben ſei, und er hinfahren wolle, um den
Wagen abzuſchleppen. Die Lenz könne dann damit gleich nach
ihrer neuen Arbeitsſtelle gelangen. Auf dem Stettiner Bahnhof
löſte der vermeintliche Chauffeur Fahrkarten nach Buch. Was
weiter geſchah, weiß das Mädchen nicht. Als ſie nachmittags das
Bewußtſein wiedererlangte, befand ſie ſich im Bucher Forſt. Die
Ermittlungen der Polizei nach dem angeblichen Chauffeur ſind
bisher erfolglos geblieben.

Ein Kaffeejubiläum. Das Jahr 1927 wird für den braſiliani-
ſchen Kaffeeanbau ein Jubilaum bringen. Jſt es doch jetzt
200 Jahre her, ſeitdem die erſten Kaffeeſträucher von Weſtindien
und Guyana nach Braſilien worden ſind. Zu Ehren des
um die Kaffeekultur hochverdienten Dr. Daeffert ſoll im Land
wirtſchaftlichen Jnſtitut von Campinas eine Bronzebüſte aufge
ſtellt werden. Die Kaffee-Einfuhr aus Brafilien ſpielt für
Deutſchlands Schiffahrt und Jmport eine wichtige Rolle. Doch
iſt die Einfuhr ſeit Kriegsausbruch merklich zurückgeblieben,
weil einmal viele Verbraucher ſich Erſatzmitteln zuwandten und
zum zweiten ſich manche Nachbarſtaaten Deutſchlands während
ſeiner Abſchließung in den Kriegsjahren von dem Zwiſchenhandel
über deutſche frei gemacht haben. Erfreulicherweiſe
nimmt die Kaffee-Einfuhr in Deutſchland jetzt wieder zu.
Sieben Vergarbeiter getötet. Bei einer Kohlenſtaubexploſion
in einem Lütticher Bergwerk wurden ſieben VBergleute getötet
und einer verletzt.

Amerikaniſche Ehen
Dieſer Tage ſtand vor dem Neuyorker Suprem Court Richter

„Vera“ mit dem MillionenDollarLächeln als Zeugin in einem
Schadenerſatzprozeß, den ihr früherer Gatte John Wadleight
gegen ſeinen Studienfreund Loring Tonkin von der CornellUni
verſität angeſtrengt hatte. Die Klage lautete auf 100 000 Dollar
Entſchädigung wegen Entfremdung der Liebe ſeinerGattin. Die originelle Vorgeſchichte dieſes in der Neuyorker Ge

ſellſchaft vielbeſprochenen Prozeſſes iſt die folgende: Der junge
Wadleight lernte als Student die entzückend ſchöne Vera Black
kennen, deren holdſeliges, ſinnverwirrendes Lächeln ihn ſo zu be
tören wußte, er ſie ſchleunigſt als Gemahlin Der
junge Student konnte ſich den Luxus erlauben, ſeine ſchöne Frau
mit aller Pracht und allem Reichtum zu umgeben, denn er ver-

MundWinter-Sport- Sonderzug
am 10. Februar 1927

nach

Mittenwald (Bayr. Hochgeb.).
Aufenthalt im Hotel „Zur Poſt“ (Haus 1. Ranges).

Fahrt hin mit Sonderzug, zurück mit D-Zug 2. oder 3. Klaſſe:
10 Tage inkl. Fahrt 2. Klaſſe 160, R.-M., 3. Klaſſe 135, R. M.
16 Tage inkl. Fahrt 2. Klaſſe 219,—— R.M., 3. Klaſſe 195, R.M.

Auf Wunſch des Reiſenden kann der Aufenthalt kürzer oder
länger gewählt und berechnet werden.

Auskünfte und Proſpekte erhalten Sie koſtenlos und bereit
willigſt im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

n n e hfügte über ein nach Millionen zählendes Vermögen. Trotzdem
bekam es die ſchöne Vera im Laufe der erſten Ehejahre fertig,
durch ihren Hang zum Luxus und zur Verſchwendung das große
Vermögen ihres tten recht beträchtlich zu reduzieren. Sie
brauchte nur, wie ſie ſelbſt vor den Richtern bezeugte, ihrem
Gatten jenes Lächeln zu zeigen, das ihn einſt zu ihren Füßen
ſagrngen hatte, ſo war er gleich bereit, hunderttauſende, ja
elbſt, wenn es ſein mußte, eine Million für ihre Wünſche her

Vre daher er ſie auch immer ſeine „Vera mit dem Millionen
DollarLächeln“ nannte. Die Ehe verlief in den erſten Jahren
in jeder Weiſe ungetrübt und harmoniſch, bis Loring Tonkin, ein
Freund ihres Mannes, dazwiſchentrat. Dieſer, noch Student von

Vera's „Millionen-Dollar-Lächeln“
Cornell, wußte bald, das Herz der ſchönen Vera zu erobern, und
auch als Loring längſt wieder ſeinen Studien auf der Univerſität
oblag, ſetzten die beiden ihre Beziehungen in einer glühenden
Liebeskorreſpondenz fort. Um zu beweiſen, daß nicht der junge
Student derjenige geweſen ſei, der die Liebe der jungen Frau dem
Gatten geraubt habe, ſondern daß Vera aus ſich ſelbſt heraus
einen Drang nach Lorings Liebe verſpürt habe, legte deſſen An
walt ein ganzes Bündel roſa verſchnürter Briefe dem Gericht vor,
aus denen eine leidenſchaftliche Liebe für den Studen
ten zu erkennen war. Nachdem ſich ihr Gatte auf Grund ſeiner
trüben Erfahrungen mit ihr hatte Wenn laſſen, trat auch

ſehr bald der Bruch zwiſchen dem Studenten und Vera ein, der
er zu bitterer Feindſchaft führte. Freiwillig trat ſie in dem

rozeß als Zeugin für ihren früheren Gatten auf, um
ihm zu ſeiner Geldentſchädigung zu Wie die ameri-
kaniſchen Blätter berichten, fing ſie dabei, um der Jurh das
„MillionenDollarLächeln“ zu zeigen, mit ihren herrlichen
blauen Augen derart zu rollen und mit ihrem kirſchroten Mündchen zu lächeln an, daß den Geſchworenen zuerſt ganz ſeltſam zu

Mute wurde, ſie ſodann aber, von dem Zauber der ſchönen Frau
ganz hingeriſſen, ihrem Gatten die beanſpruchte Entſchädigung

r Wahrſcheinlich wird die ſchöne Vera mit ihremfe heren Gatten eine neue Ehe eingehen.

Welche iſt ſeine Braut?
Eine amüſante Geſchichte, deren Held der junge Bankbeamte

Jacques Brown iſt, erzählen die Londoner Blätter. Jack
Brown machte eines Tages in einem Tabakgeſchäft die Bekannt
ſt einer hübſchen jungen Dame. Er verliebte ſich in ſie und
aßte den Entſchluß, das Mädchen zu heiraten. Die Sache
i jedoch ein Häkchen. Die a Vihru hatte e nämlich ver
oten, ſie in der Wohnung ihrer Eltern zu be und ſchützte

vor, t Eltern ſeien derart konſervativ und ſittenſtreng, daß ſie
dieſe Bekanntſchaft kaum dulden würden. Jack Brown ſ te
dieſen Worten Glauben und verzichtete eine Zeitlang auf den
Beſuch im Elternhaus. Schließlich verlor er die Geduld und be
ſchloß ohne Zuſtimmung des Mädchens, die Eltern ſeiner Ver
lobten aufzuſuchen. An einem Sonntag führte er dieſen Ent
ſchluß aus. Er klingelte im Vorzimmer und ſie öffnet ihm die
Tür und erſchrak maßlos, als ſie Brown erblickte.

„Gehen Sie ſofort, bevor meine Eltern Sie ſehen. Jn
dieſem Augenblick trat ein zweites Mädchen ins Vor
immer. Der junge Mann rieb ſich die Augen und dachte an eine
Sinnestäuſchung. Dieſes zweite Mädchen glich Zug für
Zug ſeiner Braut. Das Rätſel fand bald ſeine Löſung.
Jack Brown ſtellte ſich den Eltern vor und erfuhr, daß die beiden
Mädchen Zwillinge ſeien, die Aehnlichkeit ging in früheren
Jahren ſo weit, daß ſie ſelbſt ihre Mutter voneinander nicht
unkerſcheiden konnte. Jm weiteren Verlauf des Geſprächs ſtellte
ſich heraus, daß die beiden Mädchen, ihre frappante Aehnlichkeit
nutzend, den jungen Mann getäuſcht hatten. Bald die eine, bald
die andere gnt zu dem Stelldichein, und er merkte nie den ge
ringſten Unterſchied. Seine Verlegenheit iſt groß, da er nicht
weiß, welches der beiden Mädchen er heiraten ſoll.

Selbſtmord, weil ſie zu ſtark wurbe. Jn Miami (Florida)
hat ſich eine Frau vergiftet, weil ſie zu ſtark geworden war, um

W P dar er M e Wereede de einem Abſchieds
rief gab ſie ausdrücklich als Motiv für ihren ritt an. DiUnglückliche wog 180 Pfund. s St an. Sie

Eine ganze Familie von ausſtrömendem Gas getötet. Jn
Malines iſt ein Arbeiterehepaar mit ſeinen beiden Kindern
nachts durch aus dem Ofen ausſtrömende Gaſe erſtickt.

Mundharmonika- Wettbewerb in England. Ein homeriſcher
Wettkampf, an dem ſich Poliziſten, Soldaten und Matroſen, Berg-
leute, Töpfer und Weber beteiligen, wird demnächſt in London
ſtattfinden. Es iſt der große Wettbewerb des engliſchen Mund
harmonikaVerbandes, zu dem ſich bereits über 150 Teilnehmer
gemeldet haben.
lands, Samuel Haywood, ein Londoner Schutzmann, wird ſeinen
Titel gegen eine große Anzahl anderer Virtuoſen zu verteidigen
haben. Auf die „Favoriten“ ſind bereits große Wetten abge
ſchloſſen worden. Es gibt Virtuoſen der Mundharmonika, die
dieſem unſcheinbaren, von der Kinderwelt mißbrauchten Jnſtru-
ment die wundervollſten Töne entlocken, ſo daß man glaubt,
eine Anzahl Geigen oder gar ein Harmonium zu hören. Der ver
ſtorbene HarmonikaVirtuoſe Robinſon verdiente mit dieſer Kunſt
3000 Mark die Woche.

Feuersbrünſte rufen Tornados hervor. Wie das Wetterbüro
der Vereinigten Staaten feſtgeſtellt hat, können durch ausgedehnte
Brände infolge ſtarker Erhitzung der darüber befindlichen Luft
ſchichten heftige und plötzliche Luftſtrömungen hervorgerufenwerden. Dieſe Erſcheinung iſt im vorigen Jahr bei einem ge
waltigen Oelbrand in Kalifornien genau beobachtet worden. Das
Feuer war durch Blitz entſtanden. brannte fünf Tage lang und
zerſtörte ſechs Millionen Tonnen Oel. Durch Hunderte von
Metern hochſchießende rieſige Flammen wurde die Luft aufs
äußerſte erhitzt, und wirbelwindartige Strömungen entſtanden.
Vor dem Brand hatte ſtarker Südwind geherrſcht, der nun ſcharf
nach Nordweſten umſchlug. Es bildeten ſich regelrechte Tornados
von großer Kraft, durch die Häuſer abgedeckt, Holzhütten mehrere
hundert Meter weit geſchleudert und einige Menſchen getötet
wurden.

Milchkühe auf dem Ozean. Daß zwei Milchkühe eine
Touriſtenfahrt von Argentinien über Braſilien nach Europa und

urück machten, dürfte wohl, trotz Ben Akiba, noch nicht dageweſenin Dennoch war es der Fall, als im letzten Sommer der
Schnelldampfer „Cap Polonio“ der Hamburg-Südamerikaniſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft mit 400 Vergnügungsreiſenden von
Südamerita nach Europa kam, um die intereſſanteſten Städte
und maleriſchſten Orte an der Oſt und Nordſee zu beſuchen.
Ein als armer Jüngling nach Argentinien ausgewanderter
Holländer, der heute eine große Schizfswerft ſein eigen nennt,
nahm mit Frau, zwei Kindern und Bedienungsperſonal an dieſer
Reiſe teil und hatte, damit die Kleinen ihre gewohnte Nahrung
nicht entbehren ſollten, von ſeinem Landgut bei Buenos Aires
zwei Milchkühe einſchiffen laſſen, welche die Fahrt von Argen-
tinien nach Europa und zurück beſtens überſtanden haben.

Das Schaufenſter Kino. Die jüngſte Neuheit der Schau
fenſter-Reklame kann man, wie die „Auslage“ mitteilt, in einem
Warenhaus in Paris ſehen, das in ſeinen Schaufenſtern ein
richtiges Heimkino eingebaut hat und den Straßenpaſſanten vor-
führt. Der Film, der ſtändig läuft, zeigt den Zuſchauern in
reicher Auswahl und Abwechſlung ſo ziemlich alles, was ſie in
dem Warenhaus zu kaufen bekommen, und gibt dazu auch die
Erklärung, aus welchem Material die Gegenſtände hergeſtellt
ſind. Auch die nötigen Preisangaben fehlen nicht. Der Haupt
teil des Schaufenſter-Films bezieht ſich natürlich auf die Mode,weshalb die Fenſter denn an eine beſondere Anziehungskraft
auf die Damen ausüben, denn auf dieſe Weiſe kann man in
kurzer Zeit alles das an ſich vorüberziehen en was im Lager
ſelbſt Stück für Stück vorgelegt werden müßte.

Der Mann in der Orangenkiſte. Beim Oeffnen eines plom
bierten Eiſenbahnwagens in Trieſt fand man in einer
Orangenkiſte einen Mann, der ſich offenbar in Sizilien einge-
We hatte, um die Fahrkoſten zu ſparen. Trotzdem er den

nhalt der Kiſte zu einem großen Teil aufgegeſſen hatte, war er
in einem derartigen Zuſtande der Unterernährung, daß er ſofort
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Bis jetzt gelang
es nicht, auch nur ein einziges Wort aus ihm herauszuholen. Ein
Glück für den blinden Paſſagier, daß er wenigſtens per Eil-
fracht transportiert worden war und deshalb nur fünf Tage
in ſeinem ſauerſüßen Gefängnis hatte zubringen müſſen.

Der gegenwärtige Harmonika-Champion Eng

Weitere Sportnachrichten
CLatinakampfſpiele

Die Ausſchreibung zu den 7. Mitteldeut Schülerkampfn i e kangen. Die Spiele finden ar am 1, 2.
uli

Die Kämpfe umfaſſen: Gerätewettkämpfe, Gemi Wettar r Znriſsämpfe und Schulkampf (ausgeſchrieben vom ilol Verband der Provinz Sachſen). 5 Wwirologen Vor

Für die Wettkämpfe gelten die entſprechenden Wettkampfbeſtimmungen der Deutſchen Turnerſchaft, die Weiſe

beſtimmungen des Deutſchen Schwimmverbandes und die Wett-
ehe immnngen der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik.

Späteſter Meldetermin iſt der 17. Juni.

Berliner Februar Reit- und SpringTurnier
2000 Nep nungen.

Man darf ſchon heute ausſprechen, daß der Veranſtaltung,
die auf die Tage vom 20. bis 27. Februar fällt, ein ſportlicher
Erfolg erſten Grades geſichert iſt. Jm Verhältnis zur Anzahl
der Tage und zur Anzahl der zur Entſcheidung gelangenden
Konkurrenzen überſchreiten die 2000 abgegebenen Unterſchriften
jeden bisher dageweſenen Durchſchnitt und bilden einen Rekord.
Die Sache des Pferdes wird in den Februartagen in Berlin eine
glanzvolle Vertretung finden. Die Anmeldungen erfolgten aus
allen Teilen des Reiches. Das Ausland iſt mit den Nennungen
von drei der bekannteſten und erfolgreichſten ſchwediſchen
Reitern vertreten, des Grafen Bonde (Sieger in der Olympiade
Dreſſurprüfung von 1912), des Grafen Rooſen und des Ober-
leutnant Dyrßen. Aus Holland kommt ein gern geſehener
Gaſt, der famoſe Rittmeiſter Labouchere. Aus der Tſchecho
Slowakei liegen gleichfalls Anmeldungen vor. Die Schweiz
und Dänemark ſind vertreten, alſo großer internationaler
Einſchlag.
y er Rieſenzahlen der Anmeldungen ſind faſt gleichmäßig

erteilt.
Von bekannten Turnierſtällen, die ſich beteiligten werden,

nennen wir die Namen Frau Glahn, Rittmeiſter Berger, Ober
leutnant Hamann, Fick- Cadenberge, Kommerzienrat Hoeſch,
Bayeriſche Reitſchule, Rittmeiſter Weingarth, O. M. Stensbeck,
Stallmeiſter Zengler, Frhr. v. d. Borch, Major v. Loewenich,
Graf Willy Hohenau, Frhr. v. Langen, General v. Holzing,
Frau v. Gottberg, Hinterpommerſcher Stall. Dr. Baumgartner,
Major Bürkner, Frl. Sauermann, e Hohenlohe, Leutnant
v. Nagel, W. Spillner, Major Gottſchalk, Frl. v. Opel, Ritt-
meiſter v. Platen, Prinz Friedrich Sigismund von Preußen,
v. Knobelsdorff, Kavallerieſchule Hannover, Leutnant v. Noſtitz
Wallwitz, Frau v. Watzdorf, Frhr. v. Buddenbrock, Pulvermann,
Wolff-Wietzow, Frau v. Hehnitz, Frau Profeſſor Junker,
E. Punge, Frau Freudling, Baronin v. d. Decken, die Filmdiva
Cilly Feindt, Leutnant v. Barnekow, Frhr. E. v. Oppenheim,
Major Lotz, Frl. van Lungen, E. GottſchalkHalberſtadt, Richard
Wätjen, Herr Müller-Bremen, Oetker-Hamburg, Fritz Wolf-
Erfurt, Graf Weſtphalen, Direktor Horſchitz-Horſt, Frl. Mar
garete Bier, die Tochter des großen Mediziners, Frhr. v. Heintze,
r v. d. Kettenburg, Graf Kalnein, Dr. Geisberg, Major

alzer.
v—— Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales, Kunſt un

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport;: Dr. Hans
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr. Haus
Uirich Reinice Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle.
Sprechſtunden der Schriftleitung: r r 12--1 Uhr, übrigeSchriftleitung U-12 Uhr. Berliner Schriftlkeitung: Berlin SW s61,
Blücherſtraße 12. Leituno: Alfred W. Kames.



Auf vereiſten Spielfeldern
Einwandfreier Sieg von 98 über Sportfreunde Knayper Sieg Wackers über Favorit Ueumark wird erſtklaſſig

P. S. D. ſiegt knapp gegen 98

Ver hätte am Sonnabend t, der Wettergott den
noch ſein freundli igt, ſo daß die SportS enfo erei i ähidie ſtädter bereits am Vortg v Lechtgeitig

l

agt. Wenn auch die übrigen Plätze unter Schnee und Eis
konnten doch die Verbandsſpiele ihre Erledigung finden.

Die Ueberraſchung bereiteten „Sportfreunde“, die ſich den
techniſch beſſeren Leiſtungen der 9er beugen mußten.

Sportfreunde-—-98.

Vor ca. 700 a trafen ſich beide Mannſchaften in
beſter Aufſtellung ie Veilchen hatten einen ſelten ſchwarzenund waren im Vergleich zum Vorſonntaag gegen Voruſſia

nicht wieder zu erkennen. Die Schwarzkragen enttäuſchten nach
der angenehmen Seite. 3 Lei e waren reſtlos gut, dabei
waren ſie techniſch und taktiſch rlegen und durch ſchnelleren
Start r am Ball. Die rmerreihe der warzkragen
i et lliges Kombinationsſpiel, welches man bei dem Gau
meiſter völlig vermißte. Die Läuferreihe von Sportfreunde war

und gar nis auf dem Poſten. Mittelläufer Koth fiel
völlig aus. Verteidigung war auch nicht auf ſonſtiger

nur Jolie im Tor ſtellte ſeinen Mann.Zum Spiel ſelbſt: Sportfreunde hatte zu Beginn zwei gute
legenheiten, die nicht verwertet wurden. 98 kommt in der

31. Minute auf Eckball durch prachtvollen erſte von Rehn,
der einen großen Tag hatte, zum erſten Tor. Für die Jelg

eich verteiltes Spiel. Bis zur Halbzeit boten ſich für beide
eien weitere Erfolgsmöglichkeiten. Beim Stande von 1:0
98 es in Pauſe. In der 22. Minuten der zweiten Haib-

it Vogler halblinks ein prachtvolles Tor, das für
lie nicht zu halten war. Kurz zuvor ſchießt Vogler 9 einen
fmeter dem Torwächter in die Hand. H. Böhme, der des

öfteren Torgelegenheiten hatte, läßt die unglaublichſten Sachen
aus. Beim Stande von 2:0 gibt Sportfreunde den Kampf auf
und ſpielt für die Folge recht luſtlos. Der Schiedsrichter Hille,
V. f. B. Leipzig, war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Favorit--Wacker 1:2 (00 1).
F. C. Wacker, der vor ca. 1500 Zuſchauern den mächtig auf

ſtrebenden Rothoſen im fälligen Verbandsſpiel gegenüberſtand,
ſpielte mit Erſatz für Kein dorf und Schumann in der Ver-
leidigung, weit unter Form. Die Favoriten, die in letzter Zeit

ig durchſetzten, ſtellten eine flinke und rationelle ſpiele-
chaft ins Feld. Nur ſo iſt es denkbar, da den

Blauweißen hartnäckigen Widerſtand leiſteten. e Ge
brüder Schie mann bedeuten für die Rothoſen eine bedeutende
Verſtärkung und gefährdeten das Wackertor des öfteren. Jn der

Halgri ſchießt zunächſt Schön feld ein Tor, das wegene nicht gewertet Burde Nicht lange darnach iſt es derſelbe
der auf Flanke von Biewald ſeinem Vereine die Führung

ringt.
In der zweiten Halbzeit iſt die fleißigſte Favoritmannſchaft

immer ſchnell am Ball und drängt auf Ausgleich, der ihnen auch
in der 26. Minute durch den Mittelſtürmer P. Schiemann nach

r Kombination glückt. 8 Minuten vor Schluß verhängt der
nparteiiſche für Wacker einen Handelfmeter, den Schön

feld placiert einſchießt. Trotz des knappen Ergebniſſes ver-
läßt Wacker als verdienter Sieger das Spielfeld. Das faire
Spiel wurde von Merkel (Arminia-Leipzig) gut geleitet.

Eintracht--V. f. L. Merſeburg 2:3 (1:2).
Eine ziemliche Zuſchauermenge ſtellte ſich auf dem Eintracht-

platz am on ein, um Zeuge eines Kampfes um Sein oder
ein zu ſein. Das raſanke Spiel wußte ſtets zu feſſeln.
Mann n kämpften mit äußerſter Energie und Kraft

entfaltung un d der Sieg bis zur lußminute noch nicht
feſt. Die geſamte Eintrachtmannſchaft reichte in ihrem Können
an vergangene ruhmreiche Tage heran und wäre auf Grund des
Spielverlaufes ein Sieg für die Stadionleute als gerecht anzu
ſprechen. Von großem Pech verfolgt, landeten noch ſo gut ge
meinte Torſchüſſe in den Händen des vorzüglichen V. f. L.Tor
warts Herfurth oder gingen knapp daneben. Jn der 7. Minute
zu Spielbeginn geht Bachmann allein durch. Sein Schuß prallt
vom wächter ab, der Nachſchuß wird von Bachmann verwan
delt. Sander- Merſeburg kann in der 10. Minute auf einen
Ecdcball den Gleichſtand herſtellen. Eine Flanke von links lenkt
Wolter in der 15. Minute ins eigene Tor. Eintracht, durch
dieſen Erfolg aufgepeitſcht, rennt wiederholt gegen das a zu
überwindende Bollwerk der Domſtädter an, Herfurth hält aber
die unglaublichſten Sachen. Beim Stande von 2:1 für V. f. V.
werden die Seiten gewechſelt. Vom Anſtoß weg bedrängt V. f. L.
das Tor der Rothemden und Dreſe (Halbrechts) kann durch
unerhofften Schuß ſeinem Verein den Sieg ſicherſtellen. In der
Annahme, Eintracht würde ſich nun geſchlagen bekennen, glaubte
man an ein Aßflauen des Spieles. Aber dem war nicht ſo. Nun
dominierte 43 vollſtändig und brahte durch rationelles
Spiel und gute Zuſammenarbeit die V. f. L. Mannſchaft faſt
völlig aus dem Konzept. Man ſah zeitweiſe 10 Mann der Merſe
burge rin ihrer eigenen Hälfte.

Stöcklein- Eintracht, Mittelläufer, war immer am Ball
und verſtand es immer wieder, ſeine Klubkameraden ins Feuer
zu ſchicken. Jn dieſer Zeit fiel das ſchon längſt fällige 2. Tor,
das Bachmann, der heute geſchickt den Halbrechtspoſten aus
füllte, alleinſtehend unheimlich ſcharf in die linke untere Ecke
r Der weitere Spielverlauf ſtand m im Zeichen dernſer. Die Merſeburger Verteidigung ſie te auf Zeitgewinn

und nur dadurch gelang es ihnen, das Schlußreſultat von 8:2 zu
halten. V f. L. verließ als glücklicher Sieger den Platz. Damit
dürfte Eintracht ſo ziemlich dem Abſtieg verfallen m Bei den
heute Lei iſt es bedauerlich, dieſe Mannſchaft
ins Unterhaus zu ſchicken (10er-Liga?). Der Shiedsrichter
Jenn rich (Preußen-Magdeburg) war dem Spiel ein aufmerk-
ſamer Leiter und immer am Ball. Seine Entſcheidungen waren
korrekt uad beſtimmt.

Boruſſia war ſpielfrei.
In der Ib- und Reſerve- Klaſſe blieben die Favoriten

e Das Vor-Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der
e.

Reumark--Preußen- Merſeburg 4:0
konnten die Geiſeltalleuke auf eigenem Platz wider Erwarten
latt gewinnen. Neumark, aus dem Pokalſpiel gegen Wacker den

nſern n 33 in Erinnerung, dominierte in jeder Phaſe
des Spieles und führte den zahlreich erſchienenen Zuſchauern ein
Spiel vor, wie es dem kommenden Ligaſprößling zukommt.

Preußen legte Proteſt ein.
Das eingzigſte Spiel der Ib-Klaſſe in Halle

Giebichenſtein --Kayna 3:2,
gewannen die Hallenſer durch großen Eifer verdient. Daduſcheidet Kayna aus der Reihe der Meiſterſchaftsanwärter aus. ung

Das Spiel Sportbrüder- Reideburg wurde wegen
Platzſchwierigkeiten vom Gauvorſtand abgeſetzt.

Jn der Reſerve- Klaſſe zeigte Wacker im Spiel
er Nee erſt v 9:4 durch einen überlegenen Sieg ſich
einer Meiſterſchaft würdig. Sportfreunde gewinnen gegen

98 3:0 und Eintracht ſchlägt V. f. L.- Merſeburg 3:1.
Handball der Sportler
Achtungserfolg der 9er!

Böllbetgs Bombenſieg.
Von den beiden Spielen der I. Klaſſe kam nur das Treffen

an der Huttenſtraße zwiſchen
P. S. V. Halle und S. V. 98

zur Erledigung. Das prächtige Winterwetter hatte etwa 500 Hand-
ballanhänger nach dem Ler-Platz gelockt, die Zeuge eines, bis zum
Schlußpfiff, ſpannenden Kampfes wurden. Der hartgefrorene,

latte Boden erſchwerte beiden Mannſchaften die genaue, ſichere
Arbeit. Dadurch gingen wohl manche techniſche Feinheiten ver
loren, dafür mußten aber beide Mannſchaften immer wieder alle
Anſtrengungen machen, um das Ergebnis zu halten, bzw. zu er-
höhen. Das zweifellos vorhandene techniſche Uebergewicht des
Meiſters verſtand 98 durch große Aufopferung und Schnelligkeit,
ſowie geſchickte Taltik faſt auszugleichen. Daß das Spiel nie ein
ſeitig wurde, dafür ſorgte 98 durch geſchickt eingeleitete und ſchnell
vorgetragene Flügelangriffe. Dabei hatte Pietſch die bei weitem
ſchwierigeren Torwürfe zu meiſtern. Die Art und Weiſe, wie er
dabei auch die gefährlichſten Würfe immer wieder abſtoppte, be
wieſen erneut und überzeugend ſeine hohe Klaſſe. Daß auch
Brunnert im 8ser-Tor einen großen Tag hatte, gab den
„Grünen“ ein gewiſſes Selbſtvertrauen und dem Spiel eine be
ſondere Note. Wie ſchon im erſten Spiele, ſo vermochte der Meiſter
diesmal noch weniger ſein gewiß großes Können zur Geliung zu
bringen. Der überraſchend erfölgreiche Widerſtand der Wer ließ
die „roten Teufel“ nicht recht zur Entfaltung kommen. So blieben
denn die Erwartungen, daß der Meiſter ſein letztes Punkttreffen
mit einer beſonderen Meiſterleiſtung krönen würde, nicht nur aus,
ſondern eine gewiſſe Enttäuſchung griff Platz.

Den größten Fehler beging v. Jeger dadurch, daß er ein
mal zu übertriebenes Jnnenſpiel pflegte und den, namentlich in
der zweiten Hälfte, freiſtehenden Sindram zu wenig bediente;
andermal unnötig lange den Ball hielt und dann noch durch un
aire Mätzchen unangenehm auffiel. Marczinski hatte unter dem
usfall von Sauerhering, welcher Seidel ſelten entſchlüpfen konnte,

zu leiden. Eine überragende Leiſtung brachte diesmal der Mittel
läufer Willigmann zu wege, der mit Pietſch der Held des Tages

auf ſeiten des Meiſters war. Bis auf den linken Flügel, der
etwas abfiel und ſich mit den Bodenverhältniſſen gar nicht be
freunden konnte, ſpielte 98 mit beiſpielloſer Aufopferung.

Der Spielverlauf ſah 98 ſofott im Angriff. Das Durchſpiel
beſchliefzt Proft mit placiertem Wurf zum 4:0. Bis zum Wechſel
ergibt ſich dann ein durchweg offenes Spiel mit vorübergehenden
leichten Ueberlegenheiten, bald dieſer, bald jener Partei. Im An
ſchluß an einen Drehwurf von Sauerhering kommt der Ball noch
mals von rechts zu n h da iſt der Ausgleich fällig.
1:1. Die beiderſeitigen rhüter verhindern dann weitere
Erfolge.v St vor Wiederbeginn übermittelt Oswald im Namen des

Wehr J e r e trneeh Tr und deneiſterkranz mit eife un idmung. Proft (98) beglückwüden P. S. V. im Namen ſeiner Elf zur neuen Würde. mat

Die zweite Hälfte iſt der B. S. V. längere Zeit klar überlegen,
Aber nur einmal kommt Lübbering frei und trifft ins Ziel; da er
dabei aber in den Schlußkreis trat, wurde dieſer Treffer nicht an
erkannt. Infolge Abſeits konnte auch ein Tor von anzig für
98 nicht gewertet werden. Da iſt Sindram frei, die lange Vor
lage von Willigmann nimmt dieſer gut an und bringt nach ſchnellem
Lauf den Siegestreffer an. 2:1. Nun kommt 98 nochmal
a mit etwas Glück überſteht Pietſch zwei gefährliche Situationen
erfolgreich. Marczinski ſetzt einen Prachtwurf daneben und ein
andermal iſt Brunnert nicht zu ſchlagen. Es bleibt ſo beim 2:1,
dem knappſten Ergebnis des Meiſters in der Spielzeit 1926/27.

Grobe (V. f. B. Leipzig) war dem Spiel ein gerechter Leiter,
Das Damen ſpiel ſah

Wacker gegen S. V. 98 mit 2:0 (1:0)
als Sieger. Obwohl 98 nur neun (Il) Spielerinnen zur Stell,
hatte, mußte Wacker ſich tüchtig anſtrengen, um den Sieg zu er
zwingen. Ein Strafwurf und eine feine Einzelleiſtung führte
durch Frl. Kloſe zu den Erfolgen.

Recht überlegen geſtaltete der
IIb- Klaſſe

R. V. Böllberg gegen Ammendorf 1910 11:2 (4:1)
ſein Punktſpiel. Die nur mit zehn Mann erſchienenen Ammen
dorfer hatten nicht viel zu beſtellen. Für Völlberg waren
Körner (6), Heuermann (S), Köhler (2), und Diet-
rich (1) erfolgreich.

Auch Sportbrüder zeigte ſich Halle 1910 mit 5:0
überlegen.

D. S. B.-PokalZwiſchenrunde
Zu dem am 13. Februar hier ſtattfindenden Zwiſchen

rundenſpiel um den D. S. B.Pokal zwiſchen Nord und Mittel
St R land nominiert Norddeutſchland folgende, äußerſte ſpielſtarke

ß Voß (P. S. V. Hamburg), Demarius (P. S. V. Hamburg',
t (St. Georg, Hamburg), Höller (Eimsbüttel), Schmahl (P. S.

dte W e e d e elittel), i S. B. urg), Jsberg, Drews (beidEimsbüttel), Stebens (P. S. V. Hannover. v Gew
Die ausgezeichneten Kräfte des Meiſters ſind

unſerer Sportgemeinde hinreichend und da auch den
übrigen Leuten gutes Können ühmt wird, ſteht am 13. Fe
bruar wieder einmal ein beſonderes Ereignis bevor.

Meiſterſchaftskandidat der

Verbandswettläufe des Oberharzer Skiklubs
Braunlage, der beliebte Winterkurort, 620 Meter hoch im

Brockengebiet gelegen, hatte Feſtſchmuck angelegt. Fahnentücher,
ſchneebeſtäubte Tannen und farbige Wimpel grüßten die vielen
Skiläufer und Freunde des Oberharzer Skiklubs, die auf Skiern,
Schlitten und Autos herbeigeeilt waren, um an der größten ſport
lichen Veranſtaltung des O. H. S. K., dem Meiſterſchaftslauf, teil
zunehmen. Die Ortsgruppe Braunlage hatte alles gut organiſiert.
Schon der Beſuch des Wettlaufbüros gab davon den beſten Eindruck.

Mit der Sitzung des Kampfgerichts und Erklärung der Lang-
laufſtreckke wurde am Freitag von dem Verbandsſportwart
Ebeling-Goslar der Verbandewettlauf eröffnet.

Bei 4 Grad Kälte und pulvrigem Neuſchnee zogen die Läufer
nach dem Unterſuchungszimmer, wo ſieben Aerzte an der Arbeit
waren, um die Langläufer

vor und nach dem Start zu unterſuchen.
Die Unterſuchung erſtreckte ſich auf Pulsſchlag, Blutdruck, Herz
unterſuchung, Lungenfaſſungsvermögen, Atemweite und Gewicht.
Von den 89 Läufern erhielten nur wenige Vorſichtsmaßregeln, ſonſt
wurden durchweg alle als ſtarttüchtig bezeichnet. Jn dem Unter
kunftsraum beim Start waren dann die Läufer eifrig beim
„Wachſen“ beſchäftigt; köſtliche Bilder konnte man da beobachiten.

Der Langlauf.
Nach r und Vorſprung wurde die 18 Kilometer lange

Laufſtrecke freigegeben und mit einer Stunde Verſpätung traten
die Läufer zum Start an. Nicht nur Oberharzer Läufer ſtellten
ſich hier, ſondern in großer Zahl traten die beſten Läufer der
außerhalb des Harzes gelegenen Ortsgruppen Hannover,
burg, Halle, Halberſtadt, Braunſchweig und Hamburg an. Eine
Durchſicht der Startliſte ließ auf eine ſchwere Konkurrenz deuten.
Durchweg waren alle Läufer in guter Verfaſſung. Die Laufſtrecke
ührte von 580 Meter mit kleiner Abfahrt bis zu den weißen
rücken. Der offene Graben bot hier manchem Läufer ein

weniger angenehmes Hindernis. Von hier ging es dann in ſtarker
Steigung über das Rodelhaus (780 Meter) bis zum Wurmber(820 Meter). Nun folgte eine ſchöne Waldabfahrt ins Rote Bench

bis zum Jagdhaus (780 Meter). Nach kurzer Steigung zum Achter-
mann bot die letzte Fahrt über Königskrug, Forſthaus Brunnenbach
zum Start, etwa 6 Kilometer, eine prächtige Abfahrt. Wende-
born Sonnenberg, der mit Kuert Braunlage an dem
Trainingskurs des D. S. V. in Oberwieſenthal teilgenommen hat,
ging als erſter (Start Nr. 8) durchs Ziel vor CravelloAltenau
(Start Nr. 3). Der Meiſter im O. H. S. K. des Vorjahres, Kuert
Braunlage, folgte als dritter (Start Nr. 27).

Von den 118 genannten Langläufern traten nur 89 zum Start
an. Die fehlenden waren durchweg durch Grippeerkrankung am
Lau gende Die 89 Saufer verteilen ſich auf Klaſſe I
(9 Läufer), Klaſſe II (68 Läufer), Altersklaſſe I (14 Läufer)
und Altersklaſſe II (2 Läufer). 24 Läufer bewarben ſich mit um
das Sportabzeichen des R. A. f. L. Vorbildlich war am Ziel die
Unterbringung und Aufnahme der ermüdeten Läufer.

Tapferer waren die Teilnehmerinnen am
Damenlauf;

alle 19 genannten traten am Start an, außerdem bewarben ſich
noch zwei Damen um das Sportahzeichen. der Wettlauf
ordnung war r die Damen ein Geländelauf mit kleineren
Hinderniſſen und geringen Steigungen von drei Kilometer vor
eſehen. Der Lauf führte von Forſthaus Brunnenbach teilweiſe
rch den prächtigen Winterwald und leitete in Schußfahrt insZiel. Die Verfaſſung der Damen war glänzend. Jhre Leiſtungen

waren teilweiſe recht gut. Jn Klaſſe I 6 Läuferinnen) ſiegte

Frl. SchrapelHalberſtadt in 10 Min. 22 Sek., vor Frl. Bone-
witz Braunlage mit 11 Min. 06 Sek. Jn Klaſſe II (18 Läufe-
rinnen) belegte Frl. TappenGoslar den erſten Platz mit 10 Min.
88 Sek. vor Frl. Gützlaff SchlittſchuhClubBerlin mit 10 Min.
59 Sekunden.

Bald nach Mittag waren die Läufe beendet und mancher Ski
läufer e den langen Nachmittag, Teile der intereſſanten
Langlaufſtre e abzulaufen, um von den Höhen die winterliche
Schönheit des Brockengebietes zu genießen, für welche der Weti
läufer keine Blicke haben darf.

Siegerliſte.
Langlauf Klaſſe [I):

1. Emil Bügener-Altenau 1:36:09; 2. Wil ertBraunlage 1:36:14; 3. Obgfr. MertenGoslar 11:81 yeln Wer

Klaſſe II:
1. Erich Mengler-Altenau 1:87:04; 2. Albert RikeSOderbrück 1:87:29; 3. Willi WinkelSchierke 1:88:04; 4. t

WenzelSchierke 1:80:21; 5. Herbert Kirchner „Eintracht“ Braun
ſchweig 1:40:08; 6. Oberſch. z 1:43:46; 7. Birnbaum-
Skiklub Goslar 1:45:50; 8. H. debornSonnenberg 1:46:18;
9. KlapprothSt. Andreasberg 1:46:28; 10. HelleringSchierke
1:46:26

Altersklaſſe

1. Joh. Jahn- ü :41:54; 2. Fritz Schütze-attenan Vaa: z gen d r Srie San
Altersklaſſe II:

1. Schiff Sonnenberg 2:41:55.
Damenlauf Klaſſe

1. Frl. Schrapel Halberſtadt 10 Min. 22 Sek.; 2. Frl.
BonewitzBraunlage 11 Min. 06 Sek.

Klaſſe II:
TappenGoslar 10:88; 2. Frl. Gützlaff Berlin1.10:59; S ra EbelingGoslar 12:10.

Jn Klaſſe I verſetzt Frl. Tappen und Frl. Gützlaff.
Sprunglauf.

Klaſſe I:
Kuert-Braunlage 837,5 Meter; SchennenOderbrück 36 Meter.

Klaſſe II:
Jen ſen Braunlage 41 und 425 Meter; Heindorf-

Braunlage 88 Meter. (Jenſen rückt in Klaſſe J auf.)
Sieger in der Geſamtwertung:

Kuert- Braun Note 18 un iMeiſter; e an T d damit wieder Horzer

g Skimeiſterſchaft von Thüringen.
n Lauſcha i üri wurde So i prächtigem Schneietet die Meiſterſchaft es e

Winterſportverbandes ausgetragen, die ſich diesmal wieder

ne eum die Meh h l ZellaMehlis Note 16 a. Re r

Den weiteſt geſtandenen Sprung voll n nkBock undTeich mit 40 Metern aus. Die beſte Zeit z e Langlauf
ergielte Otto Wahl, der die 18 Kilometer lange in 1:13:24
beendete.

Leider ereignete ßy ierbei ein bedauerlicher Unfall. Der
Läufer Eberhard Neuhaus kam bei der rt ſo unglück
lich zu Fall, daß er an den Folgen eines Schädelbruches kurdarauf verſtarb. Solge

An den internationalen Skirennen in Cortina d'Ampezze vom
8.--6. Februar werden deutſcherſeits teilnehmen Solleder, Huber,
V. Schneider (München), Hörtnagel (St. Anton), Recknagel,
Kröckel (Thüringen), Neyer (Bregenz). Solleder und Huber
ſtarten ſowohl im 50-Km.Dauerlauf als auch im 18-Km.Lang
lauf, die übrigen deutſ Teilnehmer nur im 18-Km.Langlauf-
außerdem Hörtnagel, el, Recknagel, Neyer auch im Sprunglauf.

Um die deutſche SchwergewichtsBozmeiſterſchaft

n der vor etwa 12 000 Zuſchauern in der Dortmunder
Weſt r zum Austrag gelangten Vorrunde kämpften
Breitenſträter-Röſemann unentſchieden, während
Wagener trotz allen Erwartens einen überlegenen Punftſieg
über Samſon- Körner erzielen konnte.

jederbrW
e

chritt,
Raterialkrie
Kreiſe, gan
den ringen
ihrer Macht
dehnung ni
ungehemmke
ſeilherige T
weltwirtſcha

geuen
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